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C v Nachtsitaum des Reich

der teimſarierm
kröſung der Beiträge zur Arbeitslosemversicfierung angenommen

Bewegte Stunden im Reichstage. Zwar ruhige Wenn die Sozialdemokratie einem Schutz und einer
Verhandlungen im Plenum, aber in der Wandel Hebung der Schweinewirtſchaft zuſtimmt, ſo dient
halle und vor den Ausſchußzimmern ein Gewimoeſſie damit zugleich Millionen Bauern und Land
mel von lebhaft diskutierenden Menſchen. Die arbeitern, die Schweine füttern. Geholfen werden
Tabakinduſtrie und der Tabakhandelfkann der Landwirtſchaft aber nicht durch Zölle
haben mobilgemacht. Aus allen Gegenden desſällein. Es muß dafür geſorgt werden, daß ſich die
Reiches eilen Deputationen nach Berlin. Die Ab Produktion den Marktverhältniſſen anpaßt. Die
geordneten werden aus ihren Wahlkreiſen von Inter Jnduſtriezölle lehnt die Sozialdemokratie aber ab,
eſſfenten telegraphiſch, brieflich und perſönlich be ausgenommen den Alluminiumzoll, nachdem das
ſtürmt. Lebhaft wird überall im Hauſe über die Auswärtige Amt erfolglos bei den anderen Alumi
Tabakſteuer verhandelt nium produzierenden Ländern auf allgemeine Zoll

Die Sitzung begann um 11 Uhr. Das Haus freiheit hingewieſen hat. Eine Preiserhöhung wird
trat nach einem Geplänkel mit Kommuniſten und der Aluminiumzoll nicht herbeiführen. Schmidt
Hakenkreuzlern in die ſachlichen Beratungen ſchloß mit dem Hinweis auf das große wirtſchafts-
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m Reichsbankpräſidenten gegeben würde.
r Regierung begründete ihren Ein

gegen die Aufnahme des Auslandskredits
vor allem damit, daß dadurch die nach Annahme
des Doung Planes beabſichtigte Mobiliſierung
eines Teiles der Reparationsſchuld unmöglich ge
macht würde. Durch die Auflegung einer ſo
e deutſchen Anleihe im Auslande würde der

rnationale Kapitalmarkt auf lange Zeit mit
deutſchen Reichsanleihen überſättigt ſein, ſo daß
es nicht möglich wäre, Reparationsbonds unter
zuhringen.

Dieſe reparationspolitiſchen Widerſtände mach
ten naturgemäß die

Aufnahme eines Auslandskredits
für Deutſchland völlig unmöglich. Einmal,
weil e r es nicht hätte übermen können, dadurch die Annahme des Youngfeſthalten: er ſagte, daß die Sozialdemokratie ihre e zu gefährden Tr Lied weil e r

Macht gegenüber den anderen Koalitionsparteien dieſer Sachlage kein ausländiſches Bankkonſortium
gerade in der Zollpolitik mit Erfolg ausgeübt habe. gefunden hätte, den Kredit zu geben. Die Regie

Dann ſtand ein Wirtſchaftsphiloſoph am Redner rung war alſo plötzlich vor die Wahl geſtellt, ent
pult, der Zentrumsabgeordnete Profeſſor Dr. weder Ende Dezember die Gehälter der Beamten
Deſſauer. Seine tiefe und weitſchauende Rede und Angeſtellten, die Löhne der Arbeiter, die
ſtand weit über dem ſonſt im Parlament üblichen] Renten für Kriegsbeſchädigte und Erwerbsloſe,
Niveau. Er unterſtrich die geſchichtliche Bedeutung die Ueberweiſungen an Länder und Gemeinden
dieſer Stunde. Nie in den vergangenen Jahrzehnten uſw. 'nicht voll auszahlen zu können oder neue

habe eine Regierung ein ſolches e en mit umn ung zur Kredi affung zu erHilfswerk für die deutſche Landwirtſchaft halten. Angeſichts der unermeßlichen Gefahren,
begonnen, wie dieſe Regierung der Republik, in der die aus einer Zahlungseinſtellung des Reichs für

haben das ganze deutſche Wirtſchaftsleben erw

Hunterstiütaumng

die Arbeiter einen EinEs handelte ſich um e nen d müſſen mußte ſich die Regierung wohl oderErhöhung der Banderolenß ne gigeretten die bereit finden den Forderungen Schachts entgegen
von 30 auf 33 Prozent, auf Erhöhung der Steuer Der Gefetzentwurf, der dem Reichs bereitsJ Das und nicht Das möge nicht vergeſſen werden urſ, eichstage bere n e e h ehe ehe en ehe e o hen en de ehe e n e eund Zigarettenpapier um 25 Prozent. Außerdem mit geſpannter Aufmerkſamkeit an. Es folgte der ſchweigt. die ehe Umſtände restfertt

Die Nachtſthung des Reichstages nahm Punktteht die Erhö Arbeitslo deutſchnationale Großagrarier Stubbendorf.hen ehe be den Je 1950 r gar hn eigen die Zölle natürlich nicht aus. Zu
Beratung. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete deutlich ſprechen die Tatſachen gegen dieſen. Dank

werden kann. Es hat in dieſer Stunde keinen
Zweck, die Dinge zu verſchleiern, ſondern man muß
es offen ausſprechen, daß die Regierung mit dieſer

12 Uhr ihr Ende. Die Zoll vorlage wurde in
2. Leſung angenommen. Das Haus vertagte

Dr. Hertz begründete die Anträge in wenigen bar wollen wir eine Anerkennung Stubbendorfs
Sätzen. Ueber die Tabakſtener müſſe zunächſt im
Ausſchuß beraten werden, über die Arbeitsloſen
verſicherung ſei im Herbſt eingehend geredet worden.
Entſprechend dem Antrag des Abg. Dr. Hertz wurde
die Tabakſteuervorlage zur ſofortigen Beratung an
den Ausſchuß verwieſen.

ſteten ihnen Hilfsſtellung, indem ſie
Redezeit beantragten. Beide Anträge

Die ſozialdemokratiſche ReichsErklärung der ESozialdemokratie. tagsfrartion hat dieſen Geſetzentwurf am
Die Sozialdemokratie ließ eine formu Donnerstag in einer kurzen Fraktionsſitzung ge

eher r z n ber erniet Wenſal chre en e en c Wenn dieſer Fraktionsbeſchluß in nahezu völ
liger Einmütigkeit zuſtande kam, ſo vor
allem deshalb, weil die Sozialdemokratie immer

braucher zu legen. Die Sozialdemokratie wiſſe, daß verlangt hat, daß der Steuerſenkung die Sanie-
der Reichsk nd des Reichshaushalts vorProduktionspolitik auch im Intereſſe der Ver Wghhen der e Geſetzentwurf

edis ift dieſem Ziel dient, iſt die Sozialdemokratie mitr W r r n ehis einwerſenden Soweit er darüber
W hinausgeht, wird ſie bei den Entſcheidungen über

die Ausführung des Geſetzes alles tun, um ihren
Standpunkt durchzuſetzen.

7

e de da Brree über de durhtgnienige als plötzlich gegen die Aufnahme eines ausländi

e ewohl für den Landwirt wie für den Verbrau
von Vorteil. Die Sozialdemokratie ſtimmte auch von einer Seite auftauchten, mit der bis dahin
der Abſicht zu, an Stelle ausländiſcher Gerſte die nicht gerechnet worden wax. Dieſe Widerſtände
deniſchen Roggen Ueberſchüſſe zu verfüttern. kamen einmal vom Reparationsagenten

Fcſracht afſs Vor r S Veichsre gierung
Terßinderte Ausſondsanfeißie

Donners und außerdem von der franzöfiſchen Re

ſich dann auf heute vormittag 12 Uhr. Maßnahme ſich
dem Diktat Schachts bengt.

Sie gibt den Forderungen des Reichsbankpräſi
denten nach, weil anders keine Möglichkeit beſteht,
das Reich in den nächſten Monaten zahlungsfähig
zu erhalten, aber ſie hat erſt nachgegeben, nachdem
alle anderen Verſuche an den Widerſtänden der
Reparationsgläubiger geſcheitert ſind. Zweifellos
hätte es die Regierung unter anderen Umſtänden

gierung. vorgezogen zurückzutreten und die Kapitulation
Der Reparationsagent, der ſchon gegen den vor Schacht ihrer Nachfolgerin zu überlaſſen.

Abſchluß der Schweden Anleihe Bedenken geltend Wenn ſich die Regierung entſchloſſen hat, das nicht
gemacht hatte, ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß zu tun, ſo war dafür die Ueberlegung maßgebend,
die Aufnahme der neuen Anleihe nur mit ſeiner daß Preſtigefragen jetzt zurücktreten müſſen und
Zuſtimmung erfolgen dürfe und erklärte weiter, eine Regierungskriſe die Schwierigkeiten nur noch
daß dieſe Zuſtimmung nur im Einverſtändnis mit vermehren würde.

Knapper Sieg der Arbeiterregierung

London, den 20. Dezember. r r
konſervativen Partei egenſtoß gegen Lloyd s5 l Mac Donald erklärte in ſeine Schlußrede, er

ſei gar nicht ganz ſicher daß die Lage

durch
eine oder zwei Klauſeln in der augenblicklichen Vor
lage erreicht werden könne. Aber wenn es möglich

Die Konſervativen hatten die Verwerfung des ſei, ſo werde es getan werden.
Geſetzentwurfes beantragt, die Liberalen mit einem Bei dieſer Aeußerung des Premierminiſters, die
gleichen Vorgehen gedroht, falls die im Verlauf der als ein

Nachgeben gegenüber den LiberalenDebatte zu erteilenden Antworten der Regierunz

gedeutet werden konnte, erhoben ſich bei den Kon
ſervativen laute und höhniſche AhaRufe.

Lloyd George, verſtärkt, trotzdem ſie nach
außen einen

ſcharfen Angriff gegen die Regierung
darſtellten. Lloyd George bezeichnete das Geſetz als
unwahrſcheinlich ſchlecht, es bringe ſtaatliche Ein
miſchung ohne ſtaatlichen Schutz. Als erſter Redner
der Arbeiterpartei führte der Bergarbeiterführer

Als ſich das Haus zur Abſtimmung begab, be
merkte man, daß Lloyd George und andere Liberale

ſich daran machten, gegen die Vorlage zu ſtimmen,
während einige Liberale ſich der Stimme ent
hielten. Als Lloyd George und die Liberalen
die mit ihm gegen die Vorlage geſtimmt hatten, zu
rückkehrten, wurden ſie von den Regierungsbänken
mit lauten ironiſchen Rufen empfangen. Als zu
tage trat, daß bie Regierung eine Mehrheit hatte,
erhoben ſich die Arbeitsmitglieder von ihren Sitzen
zu mehreren Minuten dauernden Beifallsrnſen.
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So hilft die verleumdete Sozialdemokratie den Armſten
Berlin, den 20. Degember.

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung
wählte am Donnerstag den bisherigen Stadtver

Jm übrigen ſtimmte die Verſammlung den
ſozialiſtiſchen Anträgen zu und bewilligte 55
Millionen Mark Weihnachtsbeihilfe für die Ar-
beitsloſen und Unterſtützungsempfänger.

Trotz bürgerlichen Widerſpruchs.
Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung trat

r Beſprechung der Forderungen der verſchiedenen
rteien auf Gewährung einer Wi le für

die Unterſtützungsempfänger in eine Nachtſitzung ein.
Bürgermeiſter Scholtz erklärte, daß die 6 Millionen
Wark, die die Winterbeihilfen koſten würden, nicht
vorhanden ſeien und machte den Stadtverordneten
zum Vorwurf, daß ſie keinerlei Vorſchläge für die
Deckung dieſer Summe gegeben hätten. Er erklärte,
daß über die Frage der Deckung endlich mal ein
offenes Wort geſprochen werden müßte, weil die
Stadtverordneten bisher immer nur Beſchlüſſe ge
faßt hätten. Die Stadt dürfe das Geld, das ſie jetzt
erhalten habe, und zwar durch die Erhöhung der
Tarife, nur zur Zahlung der Zinſen und Gehälter
verwenden. Der Oberpräſident hat mir eröffnet, ſo
führte der Bürgermeiſter aus, daß er uns perſönlich
dafür verantwortlich macht, wenn wir das Geld für
andere Zwecke ausgeben, und daß wir Diſziplinar-
verfahren und letzten Endes die Staatsaufſicht zu
erwarten haben.

Trotz der Erklärung des Bürgermeiſters Scholtz,
daß kein Geld für die von verſchiedenen Parteien
beantragte Winterbeihilfe für Unterſtützungsempfän
ger vorhanden ſei, nahm die Berliner Stadtverord-
netenverſammlung den Antrag an und bewilligte
55 Millionen Mark für Weihnachtsbeihilfen.

And die Kommuniſten
Sie „demonftrierten“ wieder.

Der „Sturm auf das Berliner Rathaus“, der
von den Kommuniſten für Donnerstag nachmittag
unter der harmloſen Parole einer Erwerbsloſen
demonſtration angeſetzt worden war, iſt kläglich
geſcheitert. Der Parole folgten überhaupt faſt
nur eingeſchriebene kommuniſtiſche Mitglieder. Sie
verſammelten ſich auf verſchiedenen Berliner
Plätzen und verſuchten dann in kleineren Truppe,
entſprechend der Parole des Berliner Bezirksvor
ſtandes der Kommuniſten zum Rathaus vorzudrin
gen. Hier verſammelten ſich nach und nach etwa
300 bis 400 jungendliche, kaum der Schule ent
laſſene Elemente. Als ſie zu grölen begannen und
die Polizei beſchimpften, wurden ſie auseinanderge
trieben. Kurze Zeit darauf herrſchte auch in der Um
gebung des Rathauſes vollkommene Ruhe.

Ein kleiner un erheblicher Zuſammen
zwiſchen Kommuniſten und Polizei war ledig

am Bahnhof Alexanderplatz zu verzeichnen. Als
die Polizei ihre Gummiknüppel zog, ſuchten die kom

Die Aitimoforgen Berlins
behoben.

ordnetenvorſteher Haß wiederum zum Vorſtand. Die Verhandlungen der Banken über den von
r Stadt Berlin erbetenen Kredit ſind zu einem

endgültigen Abſchluß gelangt. Ein unter Führung
der Seehandlung und der Deutſchen Bank und
Diskontogeſellſchaft ſtehendes Konſortium wird der
Stadt einen Kredit in Höhe von 58,6 Millionen
Mark geben. Die Auszahlung erfolgt nach Berein
barung im Laufe des Monat Dezember.

Die Generalverſammlung der Berliner Verkehrs
Aktiengeſellſchaft gen
genſay zu den Beſchlüſſen des Aufſichtsrats die von
dem Magiſtrat in Ausſicht genommene Tarif
erhöhung für alle Verkehrsmittel von W auf
25 Pfennige.

Tumultſzenen im Dresdener
Rathauſe.

Dresden, W. Dezember. (WTB.)
n der geſtrigen Sitzung des alten Stadtverdenen kam es bei Beratung von An-

trägen w m e emu n, die zun zur Au eßuS n Stedwererd neten et
Vorſitzende ließ eine Pauſe in den Verhandlungen
eintreten, während welcher Gäbel von Polizeibe
amten gewaltſam aus dem Saale entfernt werden
mußte. Nach Wiedera

ſo daß der Vorſteher genötigt ſah, die Tribüne
räumen zu laſſen und die Sitzung erneut zu unter
brechen. die lärmenden Kundgebungen der Kom

Stadtverordnete und ich, auf desKollegiums, die ganze en Fra t von

der Sitzung ausgeſchloſſen. ader Sitzung erledigte das Kollegium dann noch eine
Reihe von Vorlagen und Anträgen. U. a. wurde
mit 837 gegen 28 men ein hntrag auf Bereitſtellung von 100 000ſt zur n ins n Unter
tützung an die igſten orgeempfänger annenden obwohl e ürgermeiſter Dr. vlayer
ich dagegen ausgeſprochen hatte.

Hakenkreuzleriſche Lümmeleien.
Schwere Ausſchreitungen von Stahlhelmern und

Nationalſozialiſten gegen Mitglieder der zurzeit in

Karlsruhe tagenden r rſion zur Feſtſetzung der Gütertarife in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in einem
Karlsruher Hotel zu verzeichnen.

Die Hakenkreuzler kamen nach einer Kundgebung
für den Volksentſcheid in das Hotel und verſuchten,
die Gäſte durch nationaliſtiſche Lieder zu provozie
ren. U. a. ſangen ſie unter Führung des national
ſozialiſtiſchen Landtagsabgeordneten Wagner und
eines Redakteurs des Karlsruher Hakenkreuzblätt
chens: „Siegreich wolln wir Frankreich ſchlagen“.

Als die Wirtin den Ruheſtörern das Singen ver
bot, drangen ſie auf die Wirtin und auf die Mit

muniſtiſchen Hetzer auch hier bald das Weite. glieder der Jnternationalen Kommiſſion ein. Jhre

am Donnerstag im Se

er Tuz 5 kom
n. Der

ahme der Sitzung brach im
Saal und auf den Tribünen von neuem Lärm los,

muniſten kein Ende le wurden weitere fünf
e

m weiteren Verlauf

Der vierte Strafſenat des Rei richts ver
Pas-ber 28 ver wegen Verrats mil r

m

tände zu vier Jahren Zuchthaus und fünf JahrenStudent Hubert S ck hene verrats a Snen Sſenen

Die Munitionsſchieber

Kiel 19. Deg r
Tas Große Schöffengericht in verkündeteam eme im Munitionkſchieber

Prozeß folgendes Brteil:
werden freigeſpro

des Verſahrens fallen der
zur Laſt

g wurde
z. tüicher Eigung da durch

erv in der Oeffentlichkeit die Staatsſicherheit ge

ſährdet werden könnte.“

Die Munitionsſchieber ſind faſt durchweg
deunſchnationale Parteigänger. Angeſichts
dieſer Tatſache und der allgemeinen Einſtellung
unſerer Juſtiz braucht man ſich über den geradezu
ſtandalöſen Freiſpruch nicht zu wundern. Wir
glauben jedoch annehmen zu ſollen, daß die Affäre
mit dieſem Freiſpruhh ihren Abſchluß noch nicht

Foint en Regierung jahrelan

es n

Moskan, den 19. Dez. (T. U. d. USSR.)
Der in Chabarowſk weilende Bevollmächtigte der

Nankinger und Mukdener Regierung, Tſai, hat die
Sowjetregiernng offiziell durch den Agenten des
Volkskommifſariats

Frankreichs ſtarke Vootflotte
Der Streit um die Seeabrüftung.

Paris, 19. Dezember. (SPD.)
Am Donnerstag begann die franzöſiſche Kammer

mit der Diskuſſion des Marinebudgets.
Die Ausſprache ſtand im Zeichen der bevorſtehen-

den Londoner Seeabrüſtungskonfe-
renz, der man in hieſigen politiſchen Kreiſen mit
wachſender Beunruhigung entgegenſieht. Frank-
reichs Stellung auf der Londoner Konferenz iſt in

jder Tat außerordentlich ſchwierig durch den Zwei

Armengruft
ſRegungen meiner Seele folgen und frei und an
abhängig ſchreiben könnse! Jch ſoll fort don meiner
Familie, in dem Augenblick, da ich im Stande

Durch die Straßen Wien s fuhr in den De wäre, für ihr Wohl beſſer als bisher zu ſorgen
gembertagen des Jahres 1791 ein Leichenwagen,
der villigſte, der in der ganzen Stadt aufgzutreiben Scheiben. „Wer wird

Zwei bleiche Kindergeſichter drückten ſich an die
r die ſorgen Kommten war. Selbſt die ſchwarzen Decken für die morgen der Vollzieher, um uns Tiſch und Stuhl

rde hatte man geſpart.
Endlos reihte ſich auf dem Wege nach dem

ken ein Baum an den andern. Von den

ſegte Boden hielt die Schuhe und

Jrgendwo in der Reihe der Armengräber lag
ein friſcher Lehmhügel. Naßkalte Schneeflocken
t auf die Seile, mit denen der Sarg in die

tieſe gelaſſen wurde. Ein paar Leute blickten in
die öde Gruft und fröſtelten.

Einer, der bisher neben der Frau des Toten
hatte, umklammerte mit ſeinen langen

terfingern den kalten Spatenſtiel und
warf dem Freunde drei Erdſchollen nach, kehrte ſich
ab und wiſchte ſich über die naſſen Augen. Dann
e die Frau vom Grabe fort. Hinter ihnen

ng das dumpfe Dröhnen der Erde, die der
Totengräber hinabwarf. Trübe, traurige, Däm
merung ſenkte ſich auf traurige Menſchen.

Jn das Schweigen ſchlich ſich die Erinnerung:
„Hörſt du, Conſtanze“, hatte der Kranke geſagt,
„jetzt wird Saraſtro ſeine Arie ſingen. Bald

en tropfte der ſchmutzige Schnee. Der aufge den Mozart!
Wagenräder

und Bett zu nehmen; wir haben doch Schulden, an
die dreitauſend Gulden?“

Jn der Armengruft haben ſie ihn vegraxen,

Dr. Robert Klein, der Direktor des Berliner
Theaters und des Deutſchen Künſtler Theaters ver
öffentlicht eine Erklärung, in der es heißt:

„Nachdem Frau Eliſabeth Bergner ſeit dem
Monat Auguſt infolge von Tonfilmplänen verſucht
hat, ſich dem mit mir im März geſchloſſenen Ver
trag zu entziehen; nachdem ſie dann ohne irgend
welche vorherige juriſtiſche Beanſtandung ihres Ver
trages 25 Tage nach der Première vom „Selt-
ſamen 9wiſchenfall“ ſich plötzlich veran
laßt geſehen hat, dieſen Vertrag, der ihr pro Monat
ein Einkommen von mindeſtens 24 000 Mark, alſo
für die fünfmonatige Vertragsdauer ein Einkommen

tvon mindeſtens 120 000 Mark garantiert, wegen
der zweite Akt zu Ende. Jch kann nicht dabei ſein. Irrtums anzufechten, weil er ihr nicht die nach ihrer
Ueber zwei Monate gibt man die „Zauberflöte“, Kalkulation berechneten höheren Bezüge gebracht
und ich liege hier in der elenden Kammer und ver
komme in Armut und Krankheit

Die Gedanken der Frau verſickerten wieder in
dem großen Meer der Traurigkeit. Der hagere
Mann (er hieß Süßwaſſer) dachte: Noch nicht ein
mal ſechsunddreißig Jahre iſt er alt geworden. Jn
der Armengruft hat man ihn verſcharrt;
weiß keiner mehr, wo
wennung

Zu ſpät kam die Er
ſter am Stephansdom.Kapellmei

Als ich ihm die Urkunde bragte, ſah er lange zur v t Engel! Die
Decke und ſagte mit unendlich trauriger Stimme:
„Eben jetzt ſoll ich fort, da ich ruhig leben konnte.

habe, habe ich mich zu meinem Bedauern gegenüber
dieſem Kontraktbruch im Intereſſe meiner Theater
und im Intereſſe der Ermöglichung einer geſitte
ten Theaterführung in Berlin gezwungen
geſehen, Frau Bergner für allen mir entſtandenen
und noch entſtehenden Schaden verantwortlich zu

n machen.

gè ne wundervolle Oeldrucke ihrem
chaufenſter ausgeſtellt, darunter ein „Aufziehender

Sturm“ und ein „Ahnung des kommenden Leids“Jetzt meine Kunſt verlaſſen, da ich, nicht mehr benanntes. Darüber hing ein Schild „Paſſend für
Hochzeitsgeſchenke“Sklave von Spekulanten und Auftraggebern, den

gefunden hat.

Friede im Oſten
Her Abſchinß des Streites um die Oſtchinabahn

frontenkampf, den es gegen Angelſachſen durch ſeine
Forderung auf Beibehaltung der Unterſeeboote und
der uneingeſchränkten Ausführung des franzöſiſchen
Flottenbauprogramms ſowie gegen die Paritäts-
anſprüche Jtaliens zu führen gezwungen iſt. Frank
reich beruft ſich immer wieder äuf ſein altes Argu
ment der Sicherung ſeiner Seewege und macht gel
tend, daß ſeine Tonnageziffer beträchtlich hinter
der der Vorkriegszeit zurückſtehe. Die fransöſiſche
Argumentation verſchweigt jedoch, daß

ſeine Vorkriegsflotte zum gerdßen Teil aus aus
rangierten und unbrauchbar gewordenen Schiffen
beſtand, während ſeine Flotte ſich heute in ihrer
techniſchen Vollkommenheit und modernſten Kon
ſtruktion mit der jeder anderen europäiſchen
Macht qualitätin meſſen kann. Außerdem hat
Frankreich gerade an Unterſeebooten auch
quantitativ bereits die Vereinigten Staaten über
ſlügelt. Es beſitzt 79 Einheiten gleich 82 000
Tonnen, während die Vereinigten Staaten 97
Einheiten mit 80 000 Tonnen an Unterſeebooten
beſitzen.

3. Konzert des Hände Dereins
Die Aufführungen des Händel- Vereins

haben den beſonderen eigenlich „hiſtoriſche“
Konzerte zu ſein, denn zu n ſchönſten Aufgaben
gehört es ja, aus früheren Jahrhunderten die ehr-
würdigen Meiſter heraufzubeſchwören, die in der
Muſik beſonders groß daſtanden. Viele alte Kom
poniſten ſind uns ſeit dem Wirken dieſer Ver
einigung keine bloßen Namen mehr, ſie haben le
bendig individuelle Phyſiognomien bekommen, die
ſich auch dem größeren Publikum einprägen und
immer mehr zahlreiche Verehrer gewinnen. Dies-
mal hatten wir Muſiken aus dem 17. und 18. Jahr

S ve eund von Vivaldi, Veracini.
Für die Geſangsnummern war Roſe Walter

Gerlin) nen, die ſich in Halle einer be
ſonderen iebtheit erfreut und noch immer eine
r Darſtellerin dieſer klaſſiſchen, ſchweren

Eine große Ueberraſchung bereitete uns unſer
heimiſcher Geiger Artur Bohnhardt, der ſich in
kurzer Zeit techniſch und muſikaliſch ganz er
ſtaunlich emporgearbeitet hat. Sein Ton iſt nun
groß, markig und edel geworden; in der Sonate
von Tartini zeigte ſich der Höhepunkt von Bohn
hardts übervagender Kunſt. Dr. Hans Gaartz
war auch geſtern wieder ein erſtklaſſiger Begleiter
am Flügel.

Dem verdienſtvollen Leiter des Händel-Vereins,
Prof. Dr. Rahlwes, gebührt abermals Dank
für den wertvollen und hochintereſſanten Abend.

S. S.

Ein neues MichelangeloBildnis.

ſich wechſelſeitig ſehr oft porträtiert haben, gab es

bisher von Michelangelo nur einige Selbſt
porträts, aber keine abſolut ſichere Dar-
ſtellung des Künſtlers von fremder Hand.

Während die meiſten Künſtler der Renaiſſance

Zunſtgelehrte Carlo Gamba im Muſeum von
Naney als unbezweifelbar feſtgeſtellt zu haben. Es
handelt ſich um ein Gemälde des venezianiſchen

Lamers Lorenzo Lotto das Bruſtbild zeigt diedüſteren Züge des großen Künſtlers, der Kopf i

von einer Kapuze bedeckt. Als Grundlage für die
Annahme, daß es ein Kopf von Michelangelo ſein
kann, dient die Tatſache, daß in dieſem Gemälde
ein rund fünfzigjähriger Mann dargeſtellt iſt. Das
trifft genau mit den bekannten Daten von Michel
angelos Leben zuſammen. Jm Jahre 1529 reiſte
Michelgngelo nach ſeiner Arbeit in Bergamo
über Venedig. Dort hat ihn Lotto gemalt; es
iſt auch der einzige Ort, wo die beiden Künſtler
zuſammengetroffen ſein können.

Arbeitstage und jahre, vergeudet für den End
zweck eines kurzen Glanzes oder Genuſſes, ſind un
erſetzlich. Sie ſind der begrenzten Arbeitsmenge der
Welt entnommen, ihr Ergebnis iſt dem kargen Er
trage des Planeten entzogen. An der Arbeit, die in
unſichtbarer Verkettung Alle leiſten, ſind alle be
rechtigt.

Wirtſchaftlich betrachtet iſt die Welt, in höherem
Maße die Nation, eine Vereinigung Schaffender;
wer Arbeit, Arbeitszeit oder Arbeitsmittel vergeudet,
beraubt die Gemeinſchaft. Verbrauch iſt nicht Pri
vatſache, ſondern Sache der Gemeinſchaft, Sache des
Staates, der Sittlichkeit und Menſchheit.

Walther Rathenau (Aus: „Von kommen
den Dingen“. S. Fiſcher Verlag, Berlin).

Stuart Mill ſagt in ſeine ringin de r ſt z gr
Tagesmühe irgendeines menſchlichen Weſens erleichtert n Solches iſt jedoch e
der der kapitaliſtiſch verwandten
Gleich jeder anderen Entwicklung der
kraft der Arbeit ſoll ſie Waren verwohlfeilern,
den Teil des Arbeitstags, den der Arbeiter für
ſein braucht, verkürzen, um den anderen Dei

ines ren den er dem Kapitaliſten um
Jetzt ſcheint ein ſolches Bildnis aber der italieniſche

ſonſt gibt, zu verlängern. Sie iſt Mittel zur Pro
duktion von Mehrwert Karl März
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die aus den Abteilungen Hauptverwaltung,

Menſchen haſten an blendend erleuchteten
Schaufenſtern vorüber, ſtoßen und drängen ein
ander kalt und rückſichtslos. Kleine, blutarme
Backfiſche ſtehen vor ſeidenſchimmernden Auslagen

Halle, den 20. Dezember.
Wo in dieſen Tagen eine Stadtverordnet.n ten wir

Kommuniſtiſche Radauwelle
KPD. verzögert den Zuſammentritt des Stadtpar'aments

Liſten aufſtellen würden. Vor einigen T machſt Wiiſoc weag
und zählen mit fiebrigen Augen die letzten Spar-ſſitzung ſtattfindet, führt die Kommuniſtiſche Partei arbeiter viel zu vernünftig und zielbewußt je
groſchen, ob ſie zum Erwerb des bunten Tandes unter Mißbrauch der Erwerbsloſen ein Spek an e van be e e viel zu ſehr be

olge len würden.reichen. An den Kaſſen des großen Kaufhauſesſtakelſtück auf. Krach in den Sitzungsſälen, i
fließen Ströme von Geld. Jn der Erfriſchungs lärmende Kundgebungen vor den Rathäuſern,geſtellt, daß
abteilung ſpielt ein Grammophon krächzende Weih meiſt mit Zuſammenſtößen mit der Polizei, das iſt
nachtslieder. Draußen im Schaufenſter brenntſ das gleiche Bild überall. Dieſe allgemeine
zwiſchen modiſchem Tand ein mit ſilbernem Glanz Radaubewegung zeigt deutlich, daß es ſich nicht umſten

An die kalten Schei örtliche Konflikte handelt, ſondern um die treue leihe

ben Selg e.

z n n habenfängt es wieder: „Vas ſchönſte Kinderfpielzeug für S aufgeſtellt, die von der kommuniſtiſchen gelehnt, kommnniſtiſche

behangener „Chriſtbaum“.
ben lehnt eine Frau, Tannengrün und Baum-]Befolgung einer Parole, die von der kommu-
ſchmuck feilhaltend. Vor ihr ſpringt immer wieder niſtiſchen Parteizentrale ausgegeben iſt.
ein dreijähriger Knirps mit blauen Händchen ins Getreu den Parteibefehlen folgend hat die
Menſchengewühl, läßt ein kleines Blechauto ſauſen, halliſche Parteileitung eine ganze Reihe von For

20 Pfennig!“ tadtverordnetenfraktion angeblich im AuftrageWeihnachts vorbereitungen? Dieſes ſinn- der Erwerbsloſen, Pflichtarbeiter und Sozial
loſe Durcheinander von Glanz und Elend? Hierſrentner in der erſten Sitzung vertreten werden
werden Geſchäfte gemacht dort fühlt der Arme ſollen. Die Anträge ſind ganz im Geiſte jener
ſeine Unfreiheit bitterer als je. Und das Ge Richtlinien aufgeſtellt, die beſagen, daß ohne
ſchehen, auf dem dieſes „Feſt des Schenkens“ ſich Rückſicht auf üllbarkeit Forderungen auf
aufbaut was wiſſen wir noch davon? Es iſt geſtellt werden müſſen,
eine Geſchichte, mit der dieſes alles nichts mehr zu um die Rot politiſch für die KPD. auszunützen.
tun hat. Sie iſt von ſo tiefer Tragik daß ſie Magiſtrat und natürlich auch wieder die
ſatte Menſchen nicht mehr verſtehen. Ein armes rabenſchwarze Sozialdemokratie werden bezichtigt,
Weib, das da weiß, es wird gebären, muß in dunk die Einberufung der konſtituierenden Sitzung der
ler Nacht von Haus zu Haus ziehen, ohne ein Stadtverordnetenverſammlung abſichtlich zu ver
Obdach zu finden. Jm Stalle, ohne Menſchen zzgern, um die Stimme des Volkes nicht anhören
hilfe, darf ſie niederkommen. Es iſt eine Ge u müſſen und keine Winterbeihilfe bewilligen zu
ſchichte von längſt nicht mehr verſtandener er Hrauchen. Nun ſtellt ſich aber heraus, daß die Komhabener Schönheit, daß in dieſer Armut und Welt muniſtiſche Partei ſelbſt die Schuld trägt an der
verlaſſenheit, unter einem großen leuchtenden Verzögerung des Zuſammentritts des Stadtparla
Sterne, der Held des Geiſtes geboren wurde. ments. Dadurch nämlich, daß Herr Köl tz von der
Die chriſtliche Kirche baut auf dieſer Geſchichte AOK. gezwungen wurde, die Annahme des Stadt
ihr größtes Feſt auf ſie hat es nicht zu ver verordnetenmandats abzulehnen und die Partei es
hindern vermocht, daß die Armen, die „Müh unterließ, den Nachfolger zu benennen, ſind

ward, es nicht mehr mit ihr feiern. Friſten eingehalten werden müſſen. Jetzt iſt der
Vielleicht wird aus der Reihe derer, denen die Vorſitzende Taatz des Betriebsrates vom Gaswerk

bürgerliche Kultur leer und inhaltslos geworden durch Magiſtratsbeſchluß zum Stadtverordneten er
iſt, ein neues Weihnachten erſtehen. Es gibt noch klärt worden. Nimmt er ſofort an, kann am 6. oder
heute genug Frauen, die arm und ſchwer das 18. Januar die heißerſehnte Ouvertüre ſteigen.zukünftige Leben zum Lichte bringen wie Maria Wie es heißt, darf aber auch Taatz die l nicht

von Bethlehem. annehVielleicht auch wird man dort, wo man dies Haltung bei der Betriebsratswahl in Ungnade ge
alles nicht mehr verſteht, ehrlich ſein und ein heid fallen iſt und ſo kann das Geduldſpiel noch eine
niſches Feuer brennen, zu Ehren der Sonne, der Weile weitergehen.
Lebensquelle, die wieder kommen wird nach Win
terdunkel und Winterfroſt. Aber auch ſolche daß die Kommuniſtiſche Partei ſelbſt die Nihtein
„Feier“ kann nur unter Menſchen ſein, die feiern berufung des neuen Stadtparlaments verzögert, hatkönnen, eben weil ſie von der andern, der dunklen man ſt entſchloſſen, den fälligen Klamauk

Seite des Lebens wiſſen. A. R. H. unter der Stichmarke

Warum es duſter wurde? u T
Geſtern abend um 19.10 Uhr mußte im Kraft ten. Dieſe „Maſſendemonſtration“ iſt, wie von

werk Trotha die Turbine wegen Warm vornherein feſtſtand, kläglih geſcheitert.
laufens des Hochdruckkammerlagers außer Etwa 500 Menſchen waren daran beteiligt, wie ich
Betrieb genommen werden. Die Abſchaltung muß um die Maſchine nicht zu le Vanr u u e ine w.

ne lle r vorgenommen werden, als eine andere wonſtr u d den
aſchine angefahren werden kenmer Da- ſie konnten ſich hier ungeſtört formieren den

durch mußten einige Kabel vorübergehend abge Ergüſſen der kommuniſtiſchen Parteiredner lau-
ſchaltet werden. ſchen. Vom Hallmarkt zogen ſie durch die Kleine

Ulrichſtraße ab und verſuchten dann in geſchloſſe
„Wehag'“ am Riebeckplatz. Buse vor das Rathaus

Das neue Heim der Werke der Stadt Halle. gelangen. Die Polizei riegelte aber alle Zu
Die r der Werke der Stadt Halle zum Markt ab und zerſtreute ohne große

e Walhttcrng e n r die Andrängenden. Der Verkehr wurde nicht
rundſtück Riebecplah 1 eingeladen. Generaldirek- aufgehalten. Die Demonſtranten ſammelten ſich

tor 2 ng. r e krtin nter deſſen Führung immer wieder, verſuchten immer wieder vor das
die Le ng ſtattfand, gab vorher einige Er Rathaus zu gelangen. Die Polizei blieb aber durch

läuterungen, in denen er u. a. darauf hinwies, daß aus der Situation gewachſen, wahrte die Ruhe und
die bisherigen Räume der rwaltung infolge yereitelte alle Verſuche. Dieſes muntere Spiel trieb

men, weil er wegen ſeiner vernünftigen

Umwandlung der Werke der Stadt Halle in eine man etwä eine Siunde lang, bis Herr Wabbel mitieregehe h n ihnen einem kleinen Reſt nach der Lerchenfeldſtraße zog
nen Die Polizei tat der KPD. nicht den Gefallen, etwasr r aus zu tun, womit man „Empörung, Zorn, Erbitte-

finanziellen ie Werke wa rung uſw.“ erzeugen könnte. Das iſt für die Herren
ren daher gezwungen, das Grun atz 1bitter. Was ſollen ſie nun nach Berlin, oder gar
von der Stadt lle zu mieten. e J ng erſt nach Moskau melden?
der Räume t gte unter dem Ge e größ Es war keine echte Entrüſtung, die heute ge
ter rſamkeit. Alsdann gab h eine ſpielt wurde, es war keine m die un
Ueberſicht über die Gliederung der Aktiengeſ t mittelbar zu heldiſchen Se ws n aus

itä erwerke und die Ausführung eines Befehl s. Die rollendenu n veſegte Vat und anf Augen, die großen Geſten, die Rederei und
e daran Führung durch die Schreierei: alles mödie, alles gelernte und an

einzelnen Räume W haft die ron den Fien vbefohlene Theaterei.
der öffentlichen Wirt gegen dieStadt heenet orwürfe wegen einer zu 7
e t An n t hre n J Siehe auch den heutigen Gewerkſchaftsimmer, einſchließlich der e teil.
iſt ä ndli d zweckm Bee

werfengehe ſich und machen eine chlampe vollkom-- Wie ſie bei den Vetriebsraswahlen

er ſheneeee dige ehe Aen der sSiad werte aehal en werd.
den heute ſtattfindenden Betriebsrätewahlene zie e Se enet bei den ſädeſhen Werlen wird ung geſchrieben

.Bolſchewiſtiſche“ Linie.

sapparat lliſche Rubelblätt ibt noch inrhiigung des am ne h e r Ar

Weil nun Herr Härtel ſelbſt zugeben mußte,

bereits heute in den Mittagsſtunden zu veranſta

egſcha

Hauptſa

rücht laut,

ſchen

zutü ren. Das
n Kommu

Terror
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front des
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nismäßi
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Dezernenten,

in ihrem als auch likel darüber daß ſelbſtverſtändlich bei den ſtädtiſchen
rung Kegt. Werke n die Kommuniſten nur kommuniſtiſche

Selbſt die
kommuniſtiſchen

an

5 sſeligen und Beladenen“, für die das Kind geboren mehrere Wochen verfloſſen, weil die geſetzlichen g Kreiſen des

gen Donnersta
arbeiter im ſtädtiſchen Obdachloſenaſyl Arti
traße die Arbeit wieder aufnehmen. da ihre
urch die KPD. formulierten
er in einer

n

inſzenierte „Prot
wie vor halten
gänge zu den Arbeitsſtätten beſetzt.Sei vorgeſtern allerdings iſt der kommuniſtiſche

n die einſichtigen arbeitswilligen
eingeſchränkt worden, da

äh re ſtändig die ganze Straßen
ſyls abpatrouillieren und ſo den Streik-

oſten e jede Aktivität verſagen. Trotzdem iſt
l derjenigen die ſich während der letzten

Tage zur Arbeitsleiſtung gemeldet haben, verhält-
gering ein Beweis dafür. wie leicht

ch die Opfer der Wirtſchaftskriſe für
die kommuniſtiſchen Parolen ſind.

Das Fzit der erſten Streikwoche.
In der Zeit vom 12. bis einſchl. 18. Dezember

haben insgeſamt gearbeitet: am Donnerstag 381,
am Freitag 54 am Sonnabend 63. am Montag 76, n
am Dienstag 84 und am Mittwoch 83 Mann. Da a
u den bisherigen 225 von den ſtädtiſchen Für-

ugewieſenen im Laufe dieſes Monats
noch 32 Zugänge (darunter auch der kommuniſtiſche
Stadtverordnete Wabbel!) hinzukamen,
durchſchnittlich nur etwa 2835 Prozent der Ar-
beitsloſen ihrer Verpflichtung zur Arbeits
leiſtung nachgekommen.
jeder im Durchſchnitt 62 Stunden täglich produk-
tive Arbeit geleiſtet.

Nachdem am Mittwoch durch den zuſtändigen

ie kommuniſtiſchen Botengänger verkrachten Diktatoren in deriſchen den Werken und der Zentrale in der wenigſtens na
rflitzen, um den töri

ftsverſam

ommuniſti
n die Beleg

ver

Unorgani

Oeffentlichkeit auf eine derartige Vertretu ui n. Alle Wn dern verlorenen Einfluß zurück
zuerlangen, ſind zum ſcheitern verurteilt.

Wir halten es gle l für möglich,t

außen hin den Schein eines Einh fluſſes au t Werksarbeiter vorzutäuſchen, ſich

mit den abtrünni
denen Parteifunktionären in Güte einigen werden,
um nicht durch den völligen Bru
vornherein eine
Stadtverordneten

und offen widerſetzlich gewor

in den Werken von
rſplitteru r kommuniſtiſchen

ion zu erleben. Dies iſt einer
worden. Die ge ſeits ein Beweis dafür, daß die chewiſtiſch

es auch einmütig ab Linie“ e
Splitterliſten einzu ſtraße ſich als rbar erwieſen hat, anderer

rkſchaftlich nicht organiſierten gezwungen iſt, en
arteiangehörigen haben mit Rück organiſierten Funktionär aus ihren eigenen

auf die Einheit der

e

für die Herren in der Lerchenfeld-

e der Tatſache, daß die KPD.
r den letzten gewerkſchaftlich

eihen
its ei iſeits eine logiſche

rbeitnehmer die Auf zu vertreiben oder aber deren von der Parteilinie

n Liſten vor
ften dieſe zu

die Zuſtimmung auch in Ler
ungen zu den rein ge-

nung von Sonderliſten und Erfüllung kommu-

tief ewo anfä obereitet Waren z
Selbſt dort, dulden.

und einmüti
den

abweichende n Stellungnahme widerſpruchslos zu

Es würde gar nicht verwunderlich ſein, wenn

die tat Männer in dernfeldſtraße hinterher ihre völlige Pleite als
einen kommuniſtiſchen Sieg feiern würden.

Die Morde in Halle
Bauers Leiche immer noch nicht gefunden

Die Leiche des Geſchäftsführers Bauer iſt
nach wie vor unauffindbar.
Kriminalpolizei erſtreckt ſich gegenwärtig in der

darauf, die Angaben nachzuprüfen, die
ublikums vorwiegend über die

erſon des Unbekannten eingelaufen ſind, der in
der Mordnacht gegen vier Uhr in der
Tatortes e

Die Arbeit

Nähe des
n wurde. Neuerdings wird das Ge

auer ſei in Magdeburg verhaftet
r Kriminalpolizei ſtellt ausdrücklich

e man
des ſpärlichen Tatbeſtandes, die von einigen

tern unternommen wurden, die Phan- gebeſſert hat.

ier um ein Gerücht handelt.
die phantaſtiſchen Deutungen

der

i

taſie des großen Publikums ſtark angeregt. Der
Polizei aber wird mit der Prüfung re halt
richte eine Unmenge unnötige Arbeit auf
gebürdet.

Der Mädchenmörder Jahn, der ſeine Geliebte
erſchoß, iſt in das Unterſuchungsgefängnis einge
liefert worden. Die Vernehmungen n keine Aen
derung der bekannten Sachlage und auch nichts

r L d chdem ſie hrerau Graßmeyer, die, nachdem nr erſ z en hatte, einen Selbſtmordver
uch wird in den nächſten Tagen ver

nommen werden, da ſich ihr Zuſtand weſentlich

Mit dieſem Meſſer ſoll Vauer ermordet worden ſein

Der Streik der Arbeitsloſen
Von 257 arbeiten nur 73 Die Verpflegung im Ay wird beſſer

(Von unſerem Sonderbericht-
erſtatter.)

niſten

erheblich

Stadtrat

Die allgemein verbreitete Annahme, am geſtri
würden die ſtreikenden Pflicht-

erie-

ält weiter an. Nach
treikwachen die Ein-

Von letzteren

Velthayſen,
eingehende Nachprüfung der verſchiedenen von den
im Aſyl arbeitenden Arbeitsloſen vorgebrachten
Beſchwerden über Mißſtände und Mängel an Ort

x z angiſtratsſitzung genehmigt wor-
eien, war nur auf haltloſes Gerede zurück

enteil iſt der Fall: der von
n unverantwortlicher Weiſe

n
tärkere

ſind

hat

eine

und Stelle vorgenommen worden iſt, hat ſich dort
in den letzten Tagen mancherlei von Bedeutung
getragen unächſt wurde die Beaufſichtigung
er geſamten Küchenverwaltung dem Verwaltungs

inſpektor Lindau, übertragen und der bisherige
von der Stadt angeſtellte Küchenchef H. von ſeinem

Pelgn abgelöſt. Die derichtarbeiter ſoll von nun an bedeutend ver-
beſſert werden; vor allem ſind kräftigeres
Mittageſſen ſowie größere Wurſt- und
r r x vorgeſehen. Bürooberinſpektorohmuth vom gen Fürſorgeamt, der am
onnerstag das A l inſpizierte, konnte denn 7

eſtſtellen, daß die Mittagsmahlzeit nahn uP cthafter und das Frübſtug reichlicher war als

onſt.
r kommenden Montag hat die Verwaltung

wie im Vorjahre eine gemeinſame Weih
nachtsfeier mit a für die erwerbs-
loſen Hallenſer und für die durchreiſenden Wan
derer im Aſyl geplant. Ob wieder die vollen
Unterſtützungsſätze an die ſtreikenden Pflicht-
arbeiter am morgigen Sonnabend zur Auszahlung
gelangen, iſt bis zur Stunde noch nicht entſchieden.

Arbeitsloſenziffer ſteigt.
7661 Arbeitiuchende in Halle.

den ſtatiſtiſchen Mitteilungen des Arbeits
amtes Halle wurden am 15. Dezember in der Stadt
Halle 7661 Arbeitſuchende gezählt (7084
am 1. Dezember). Davon waren Unterſt angs-
empfänger: 5482 (4857 am 1. Dezember). Jm
geſamten Bezirk des Arbeitsamtes Halle wurden am
15. Dezember insgeſamt 17 790 Arbeitſuchende ge
ählt (15 442 am 1. Dezember). Davon waren
I rftügungsempfänger: 14 415 (12 078 am De

ember). tg Die Zahl der eigenen ſtieg um 2348,
alſo um 15,2 Prozent, die Zahl der Unterſtü
um 2337, alſo um 193 Prozent des VorbeſtaVor allem waren es weibliche Arbeitſu de in
den Genuß der Unterſtützung kamen. Die Heda der

c
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der weiblichen Arbeitſuchenden etwas nach.

wachs an männlichen und per r rArbei kam aus den ländlichen Be räuſchvoll als ſchön, e ein Trupp
zirken der Beendigung der Zuckerkampagnen achtjähriger Kerlchen die Straße entlang. Sieund der landwirtſchaftlichen Arbeiten In den ein ſpielten Soldaten mit großem Eifer und mar-

inen Wirtſchaftszweigen blieb die Lage unverän Wierten in feſtem Schritt und Tritt. Natürlich

nur die unmittelbar am Wein gelgge ehlte auch nicht die Ausrüſtung, der Säbel an
beteiligten Unternehmungen ſtellten, wie allfährlich, er Seite und der Dreiſpitz aus Papier. So
Aushilfskräfte ein. fühlte ſich jeder der Kleinen als ein ganzer Held,

Rat h als ar t e i auch iſt, ſo harmlos
wie es anmutet, ſo ernſt iſt es im Grunde doch.

Vor ungefähr 4 Jahren verſuchte der Architekt Es ſpielen zwar die Kinder nur, aber jenes
Bernhard Peters zuſammen mit ſeinem Sohn Spiel, jene Tändelei, die wir belächeln, iſt un

uns (beide aus Halle) einen Kredit von einer Ernſt. Sie handhaben Hol äbel und ork
lben Million Mark für die Wiederinbetriebſetzung puz revolver als richtige Waffen, ſie glauben an dieder früheren erſekelt Osmarsleben zu be nd ſo meinen

kommen Als Geldgeber hatten ſie ſich den An Wirklichkeit während des Spiels. Un inen
haltiſchen Staat ausgeſucht. Den Vermittler ſie Krieg zu erleben, von dem ſie nichts wiſſen.
machte ein Maurermeiſter Buſſe. Man trat an Aber wir Erwachſenen vergeſſen nimmer die
den Güſtener Bürgermeiſter Donnepp heran und
intereſſierte dieſen für das Projekt. Daß dieſer
r ſeine Gemeinde in dem Aufbau eines größeren

nternehmens einen Vorteil ſah, iſt begreiflich.
Donnepp ſetzte ſich bei den Behörden für die Pe
ters' ein, konnte aber kein Geld bekommen. Wäh-
rend der Verhandlungen merkte er allmählich,
wen er in den beiden Peters vor ſich hatte.
prüfte ndlich und fand, daß die beiden „Unter-
nehmer auf ganz geriſſene Art den Anhalti-
ſchen Staat um eine, halbe Million
prellen wollten. Er erſtattete Anzeige, der
Staatsanwalt griff ein und die beiden Peters
wanderten auf längere Zeit ins Gefängnis. Bei
der Urteilsverkündung im halliſchen Schöffenge
richtsſaal vief der alte Peters Bürgermeiſter Don
nepp zu: Rache iſt ſüß!“ Er erſtattete Anzeige,
Donnepp habe Schmiergelder verlangt. Die Ver
handlung exgab nichts Belaſtendes für Donnepp.
Das Blättlein wandte ſich, die ſüße Rache ward
bitter und Peters ſtand vor dem Richter. Gemäß
dem Antrage des Staatsanwalts wurde Peters
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und
wegen verleumderiſcher Beleidigung zu drei Mo-
naten Gefängnis verurteilt

10 Fahre Arveiterwob'fahrt.
Am 31. Dezember läuft das 10. Geſchäftsjahr

des Hauptausſchuſſes für Arbeiter-Wohlfahrt ab.
Jm Vordergrunde der Arbeit ſtand die Schulung
und Fortbildung der ehrenamtlichen Mitarbeiter

Mit Trommeln und Trompeten mpeten, ſt g.

Bee S d
Nſhr Dſilkie in

u bieten, i holländiſchen Reklamewagen mit einer Propaganda gegen das Krie sſpielzeug. ES Vfeniger Srhueketege wünſchenswert, daß auch J anderen Ländern, auch be uns in Deutſchland, i e Fekennn
in Frage kommen. Rund 2000 Ortsausſchüſſe leiſten liche Antikriegspropaganda eingeführt würde. Steht doch dieſe Propaganda mit der chriſtlichen
für die ArbeiterWohlfahrt Beratung Ein beträcht
liches Anwachſen der Nähſtuben iſt zu verzeichnen.
Die Wohlfahrisſchule des Hauptausſchuſſes hat die
Einrichtung von zwei neuen Klaſſen vornehmen
müſſen, um den Anmeldungen einigermaßen gerecht
zu werden. Die täalichen Verkehrsunfälle.

nachmittag wurde in der MerſeburgerSchaukaſtenſcheibe zertrümmert. Jn der Leip n ener Mädchen won einem Per

iger Str wurde in vergangener Nacht die 25 zEdeibe Fres Schaukaſtens r eſ ſagen Was ſonenkraftwagen umgefahren. Das Kind trug beim
geſtohlen wurde, ſteht noch nicht feſt. Grammophon- Sturz eine Gehirnerſchütterung davon und wurde
latten, die ſi i e er een befanden, M ins Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht. An
n von der Polizei in Verwahrung genommen. der Ecke Artillerieſtraße und Kohlenweg fuhr ein

Was ſchenke ich meinem Fungen?

wärt eine ropaganda gegen les Spielzeug ſtatt, das die kriege
ßer et Wele oder Federn önnte. Unſer Bild zei

Weihnachtsbotſchaft „Friede auf Erden, die Menſchen ein Wohlgefallen“, durchaus im
inklang.

iſſe ſind unauslöſchbar in uns Sollen wir
den, daß unſere Kinder in einer Romanttik

beſtärkt werden, die mit der Wirklichkeit gar
W tun hat? Sollten wir nicht dem

a ſn des r Die furchbaren Erleb-
n

du

pektakel, ſo kindlich er ſich hier
entge entreten? Sind wir es ndern
nicht ſchuldig, ſie im Geiſte des Friedens zu er-
ziehen, im r Geiſte? Wir ſollten
nicht dulden, daß unſere Kinder Waffen tragen,
auch wenn ſie nur Spielzeug ſind.

Unſere Buchhandlung hat anläßlich des
Weihnachtsfeſtes eine große Anzahl neuer Spiele

ken Nng dieruchtende geben. Lehrreiche und
unterhaltende Spiele, gute Bücher ſind viel
wertvoller für die Kleinen als Papphelm und
Holzſäbel, als Blechrevolver und Indianerſchild.

e

s wäre

Perſonenkraftwagen in den Straßengraben. Das
Auto mußte abgeſchleppt werden, der Führer er
z nur- leichte Verletzungen. Auf der Hindenburg

rücke wurde ein Motorradfahrer von einem über
holenden Laſtkraftwagen angefahren, wobei der
Motorradfahrer ſich eine leichte Verwundung am
Bein zuzog.

zeigt, e

m kindlichen Geiſte be H

a v en denen das ſehr not
a remſen e beer nicht nachfehen. O

e on.ins alles 2 Vor der Elſterbrücke
4

Anklage bra
i

die Bremſen wollten ni

Wer iſt wirklich ſchuld?
Der Dreher W. d'n ließ

Merſeburg davon. Bis

Unglück, das den jungen Menſe. Liie ößere Au

chwert dort den Verkehr. ner G. in em
Tempo, eine r ar hm entgegen,

t u erlinks vorbeizukommen. 51 Kunat an die
dachte er in ſeiner Kopfloſigkeit. Faſt hätte erdrel Menſchen überfahren, wenn nicht der kleine G.

(ein Schuljunge!) ſich ſelbſt mit einem Sprung auf
die Brückenmauer gerettet und ſeine tter zur
Seite geriſſen hätte. Die Mutter wurde nur an-
gefahren und lag eine Weile bewußtlos, der Vater
wurde überfahren. Mit gebrochenen Beinen, Becken
bruch und anderen Verletzungen wurde er in daß
Krankenhaus gebracht, wo er noch heute liegt. Das
linke Bein iſt amputiert worden.

Das Schöffengericht e verhandelte
geſtern gegen Werner wegen z läſſiger
verletzung und mehrerer Verſtöße gegen die
kehrsordnung. Der Staatsanwalt verlangte dreiMonate Se nis. Das Gericht urteilte auch ſo,
bewilligte aber in vollem Umfange Bewährunggsfriſt.

abung er

Der Schlichtungsausſchuß auf Rädern
In der Sophienſtraße wollte geſtern ein Ehe

mann ſein Eheglück dadurch erhöhen, daß er ſeine
Ehefrau ws Beide Kontrahenten wurden vom
Ueberfallkommando mit aufs Revier genommen.
In einem anderen Falle mußte das Ueberfallkom
mando auf Diebesſuche ausgehen. Aus dem Vor
raum einer Bäckerei in der Henriettenſtraße hatte
ein Mann ungeröſtete Zwiebäcke geſtohlen. Der
Täter wurde gefaßt und die Zwiebäcke zurück
gegeben.

Ziehung bei der ArbeiterwohlfahrtLotterie. AmMit woch Vegann im Berliner Gewerkſchaftshaus

die Ziehung der Weihnachtslotterie der Arbeiter
wohlfahrt. Der erſte Tag brachte bereits drei
größere Gewinne, und zwar fiel auf Nr. 244 885
ein Hauptgewinn mit 15 000 Mk., auf Nr. 522 031
ein Gewinn in Höhe von 5000 wir. und auf Num
mer 219 902 ein Gewinn von 1000 Mk.

Feuer. In vergangener Nacht brach in einer
Sattlerwerkſtatt in der Vernhardyſtraße Feuer aus.
Tabei verbrannte ein Sofa und Seſſelbezüge. Beim
Eintreffen der Feuerwehr war die Gefahr bereits
beſeitigt. Der Schaden beträgt etwa 160 Mark.

J 3 e e 3Amol ineMenſſ. 5 Nugr- 1 Ret- s tungsſchmerzen. n Apo
Wien i e theten u. Drogerien erhält.

bigs Angebot iſſe in
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n e a h(Copyright 1928 bei Th. Knaur Nachf. Verlag, Berlin W. 50.)ſins Waſſer zu ſpringen, ſich immer wieder am Ge
en (Nachdruck verboten.) länder feſthält und hinunterblickt. Diesmal dauert

ch

Kopf, ſchmeißt das Band in

Mantel übern Arm. Sowie er wieder auf der brecher jemand das Leben
Straße ſteht, erinnert er ſich mit Schrecken, daß retteten. e r
man ſicher auf ihn au am werden muß esſſtehen um ein geſtürztes

iſt ſo unſinnig, jetzt den ner ſort tragen. Er iſt vollkommen verzweifelt und weiß ihn gibt es keine M lichkeit, keinen Ausweg.
z rpenrt nicht, was er tun ſoll. Mit Verbiſſen allen Ecken ſteht

heit denkt er wieder daran, was er tun würde, wenn Plötzlich
Heute am Sonnabend.

Wie er ſich friſch anziehen würde, dann eſſen mehr. Ein junger Mann ſpringt
ger dann ſo ganz gemächlich die Zeitung leſen. ſtiſch auf. „Bitte, was ſteht zu

ben Uhr. i lumpige Tage iſt er frei ton dreht das Geſicht zur Straße.
das kann ſich ja ein anderer gar nicht

vorſtellen r Tage nach vier Jahren. Undſalten Wintermantel?
wie ſich ihm die Freiheit gleich gegeben hat wie

e rw ene nteuer!ſalten, ſchäbigen Ueberrock ein.v von Chicago hierher, das Speiſen 29 teltes
Bahnm fahrenden Reſtaurant, das Schlafen im Pull- en ldes muß er drauflegen. Er

fütze, zieht in Block herum und beneidet den Mann, der den
einem Hausflur die Weſte aus und nimmt den Schnee ſchaufelt. Einmal hat er gehört, daß Ver

antel über dem Arm wird ein Ueberfahrener fortgetragen aber für

ſteht er in dem Laden, er iſt ohne Be
ſinnung hineingegangen, jetzt gibt's kein Zurück

nter dem en
enſten?!“ Tren-

„Friere in dem Zeug da. Haben Sie 'nen

eine

hineingehen? Leiſe, ſchleichend oder
laut? Soll ſie verſuchen, ein Lied zu ſingen? Sie
glaubt, daß ihr der Ton in der Kehle ſtecken bleiben
würde. Soll ſie etwas von Hoboken erzählen? Ach
was, Hoboken würde ihr ſpäter in den Rücken
allen. Eine Einladung einer Freundin vortäuſchen?

lche Freundin? Sie kann ſich gar nicht beſinnen,
welche ihrer Freundinnen zu dieſer Lüge zu ge

„Oh wir haben Wintermäntel!“ Er tauſcht brauchen wäre.
nkelnagelneuen Gummimantel gegen einen Gleich alles zugeben, die Flucht, man könnte

Faſt den c verſuchen, alles auf eine „verbummelte Nacht“
ommt hinauszureden. Aber bei dem Gedanken, wie ſie

eine Schirmmütze. Als er den Laden verläßt, vor Keith ſteht und mit ihm reden ſoll und vor ihm
das Variet4 die Lichter vom Broadway. begegnet er emand. Er geht ruhi i i i inzig hinaus. Ein dieſe Nacht oh, dieſe eine einzige Nacht zerAuk, alles aus! Heute kriegen ſie ihn! er Schritte weiter blickt er ſich vorſichtig um piihaen muß, wie ſie Lügen ausdenken ſoll u

Wozu, denkt er plötzlich ganz müde und matt, jetzt ſteht der andere mit dem Verkäufer in der wie er immer dabeiſtehen wird, ein aufmerkſamer
wozu noch die Hetze? etzt iſt alles zwecklos Tür, ſie blicken i beide nach, ſie reden miteinn W Was er Jetzt iſ j hm ch, te dann vielleicht vielleicht ſander.
Europa!

u itterten T Steabrief.vergitterten Ta ein Steckbrief.S im Drugſtore ſein Ste iel Am Ceggeny a
Se ſein Steckbrief. Jn der Tram ſein die ga r t, ſich eFahrt über in einer

s Trenton geht langſam weiter in eine Neben-geht an einem Polizeiquartier vorüber ſtraße hinein. Er durchquert ein paar Blocks, dann
der l ur Subwas hinunter und fährt zur nun noch mehr, weil er ſchon da iſt.

n r ſteht Gedankenlos, todmüde, geht ſie zur nächſten
hinter einem Station. Sie wird eben irgendwo in der Stadt ihr

Mann, der einen großen Koffer über dem Rücken Bad nehmen, dann wird ſie ſehen. Sie iſt ſo matt,

an zrer ein Gekränkter, mit dem Bleiſtift in der

alles kommen wie es ſoll. Verbiſſen und trotzig
denkt ſie wie ein geſchlagenes Kind. Sie haßt Kei

rennt durch die Straßen, r Leute an,ſträgt. Als er wieder im Tageslicht ſteht, vor ihm daß ihr Körper beim Anrollen des Wagens vorn-
u

Er

e le e t auf. die laufenden Menſchen, die F der Schinno rn ſeine e ein paarmal auf- die laufenden Menſchen, die Flaggen dereinander. Breen in der Siebenten, wo ſie ganzſgeſellſchaften, den brauſenden freien Wind im

re iſt, da ſind die Trödelläden. Die ga
traße San nach den alten Sachen zu

wie eine Moderkiſte, nach den Anzügen und Jacken, ſein toller, ein aberwitziger Gedankedie vor den Türen baumeln. ſ
unſchlüſſig. Ein Policeman geht vorüber wie Anſchlages!oft man das geleſen, wie ges iſt das aber
in Wirklichkeit wenn wirkli

ſchweißnaß, das Waſſer der Bay, die ausfahrenden e

urch ſein fie-
Er ſteht eine Weile berndes Hirn. Der nke eines Hände-hoch

über knickt. Sie muß ſich
krampfhaft die Augen, um nicht e e

Da ſieht ſie Trentons Bild. Sie erkennt ihn
nzeſſicht über allem die klare, warme Sonne des ſſofort, muß ſchrecklicherweiſe zuerſt lächeln. „Nanu
en werdenden Tages in dieſem v ſchießt/ was hängen e meinen Treny hier aus hier

unten in der Bahn?“ Aber da ſteht ein Wort, ein
ettes, dickes Wort, das da, das nicht erträumt iſt,
das wirklich daſteht, neben ſeinem Namen Ge

ie fremd mir das alles geworden iſt, denktſſucht!
ch einer das durch Helen verwundert, als ſie in ihre ſtille Straße ein päter nimmt ſie wahr, daß ein Nigger, der

macht Steckbrief! Zuchthaus! Und hinter allem biegt. Gleichgültige Geſichter haſten an ihr vorüber neben ihr ſitzt, ihr erſtaunt ins Geſicht glotzt, und
der elektriſche Stuhl! in die Offices, die Negermädchen gehen mit den ſein Herr ihr gegenüber und eine Frau und ein
e, den Laden zu betreten. Einholkörben, im Bäckerladen türmen ſie Gebäck- Kind, ſieht ſie denn der ganze Wagen an?! An

nicht den Mut findet, Ihergs auf, unten hält der Milchwagen, genau anlder nächſten Station ſtürzt ſie hinaus. Jn einem

rade ganz

nd, da fühlt ſie, daß ſie das nicht kann. Mag

nde, ihrer Taſche

feſthalten und öffnete

D M e 8,00 4. 90 R WFleisehhaceker
z n Je tert 750 G. Leipziger Straße 7, gegenüber Aterhaus

zZD

Parfümautomaten erblickt ſie ihr Geſicht und er
chrickt n Sie iſt ganz weiß, kreidig, wie eine

werkranke. W ſchminkter. Mund leuchtet
glutrot daraus. Die Augen, die Augen, die ſo er
ſchrocken blicken, ſind ganz ſeltſam erſtarrt. Erſtarrt
in tiefen, dunklen Rändern. Sie ſinkt auf eineBank. Gefucht! Als beſitze das Plakat magſſche
Kraft, ſo zieht es ſie an, ſie muß es leſen, wo
immer es angeſchlagen iſt. Sie zerrt ſtümpf ausdie Puderdoſe und verſucht, ihr ent

d eſicht zu verändern. Aber der kleine
aſchenſpiegel erblindet unter ihrem Atem, ſie kann

nichts ſehen.
lötzlich überläuft es ſie eiſig.
eith! Hoboken!

Jetzt kann ſie nicht mehr zurück auch wenn
ſie wollte! Wenn ſie tauſendmal wollte nein,
meine Liebe, jetzt iſt es aus und vorbei! Kein Zu
rück mehr! Während um ſie herum die Menſchen
rennen, die Züge donnern, die Pfeifen trillern, die
Signalſcheiben raſſelnd klirren, Kohlenſtaub aus
den Tunnels fliegt, Dunſt brodelt, ſitzt ſie auf der
Bank, bis ſie das Holz hart und ſchmerzend unter
ihrem Körper fühlt, als erwarte ſie r. Eine
ganz kleine, jammernde Stimme ihres Jnnern
wiederholt unbeirrbar immer dasſſelbe: „Wie gern
möchte ich jetzt zurück!“

ie Angſt vor ihrem ungewiſſen Schickſal über
r ſie heiß, und alle anderen Gedanken ver

iechen ſich in ein Nichts. Was nun
Wie töricht, an Baden 83 denken, lafen

an eine kleine, harmloſe wſr mit Keith
wie lächerlich das alles gegen dieſes unbarmherzige:
„Was nun?!“
Endlich ſteht ſie mühevoll auf. hier noch

länger ſitzenbleiben? Aber wohin? Sie ſteigt in
irgendeinen Zug beginnt krankhaft darauf zuachten, ob die Leute ſe anblicken. Niemand!

Doch da ſieht einer m und dort? das Girl!
Schielt es nicht am Magazin --7 Siefühlt, wie ſie vor dieſem jungen Mädchen dunkelrot
wird vor Scham. Und gerade vor ihr iſt wieder
das Wort, fett und breit: Geſucht! Ja, ja das
iſt er. Das iſt Trenton. Jhr fällt ein, daß ex ihr
ſeinen vollen Namen nicht nennen wollte. Darum

z llte.ſo!

Wollten ſie ſich nicht um ſieben Uhr wieder
r S iſt ſtum e W an renicht wiederſehen? entlich kommt er ſonſtwas ſonſt? hin ſonſt Ein neuer el
Gedanke der furchtbarſte vielleicht: Wenn 3
haftet wird! Dann kommt alles in die Blätte

Hoboken! Ihr Vater vierzig Jahre Beamter.
Jhr Dad, geiß geworden mit dem Abdreſſenblock in
der Hand, die blaue Mütze auf dem Kopf, die blaue,
gelbgeſtreifte Mütze des r s würdeer nicht überleben, alles, aber das e ar
Mutter würde irrſinnig werden bei der Nachr

(ortſetzung folgt.)

Wnnn

wenn
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Der gute Zip.
Arbeiterentlaſſungen im Leun a. Werk! Wer

bekommt es da nicht mit der Angſt zu tun?
Dieſe Angſt hatte auch ein junger Mann im

Laboratorium. Da bekommt er von ſeinem Vor
geſetzten den guten Rat, ſich ſofort zu verhe
raten, da er eher einen Verheirateten beim Ab-
bau halten könne als einen Ledigen.

Geſagt, getan! Der junge Mann heiratet in
Eile. Bald iſt alles in Ordnung. Der Tag des
Polterabends iſt da. Da bekommt er, wie ein Blitz
aus heiterem Himmel, am ſelben Tage die
Entlaſſung. Jetzt hat er Zeit, viel Zeit, die
„Flitterwochen“ zu verleben.

Die Moral von der Geſchicht? Der Kapitalis-
mus iſt die vollkommenſte Weltordnung. --Hix.

Elaudins, die Leuchte'.
Der letzte Mann einer Gruppe unheimlicher

Nacht, arbeiter“, die hier und in der Umgebung
unter der Führung eines gewiſſen Volkmar, der jetzt
im Zuchthaus ſitzt, Ein brüche verübte, ſtand vor

Ehe dem Schöffengericht Halle.
ſeine Claudius Weber, das Kind eines Reichsdeutſchen
vom und einer Jtalienerin, erblickte in Mailand das

men. Licht dieſer rigen Welt. Run iſt der Vater tot,
kom die Mutter lebt als Witwe im ſchönen Lugano und
Vor der Sohn, der Kaufmann wurde, ſtreifte durch die
hatte Schweiz, wo er in Zürich für eine kurze Zeit mit
Der dem Gefängnis bekannt wurde, zog durch Deutſch
rück land, das er als zweite oder eigentliche Heimat be

m und landete weiland in Merſeburg.
r wurde Volkmars Begleiter auf dem

Am Raubzug in die Kellerräume der Schlachthofs

e gaſtwirtſchaft,beiter wo er dieſem mit einer Kerze leuchtete, damit erdrei nell a ſicher mit einem Dorn die Vorhänge
14 885 z zerſtöre. Mehrere große Doſen Würſtchen
22 031 und Wein waren die Ausbeute dieſer „Tour“.
Num Der Staatsanwalt forderte für Weber

vier ängnis und Anrechnun zweiMonate ängnis und Anrech r der i
einer Monate Unterſuchungshaft. Auch das cht nannte
aus. e Tätigkeit an jenem Februarmorgen „ſchweren

Beim iebſtahl“ und erkannte antragsgemäß.
ereits

rrk Hoch die Gagfa!
Uns wird geſchrieben:

7 r r hin der Gagfa Wohnun-rath r e Artikel im „Volksblatt“. „Zue m n der Gagfa“ wurde geſchrieben, daß Mängel,
im April gemeldet wurden, bis heute noch nicht

r hF
Stadtarztes und der i dieſen hellen mehrere

eSchäden behoben wurden. Bei dieſen Fällen handeltees ſich darum, S t rn e ine umgebaut wer J
den mußten, da die Mieter der Wohnungen es vor
Rauch nicht aushalten konnten. Ein Hausmeiſter,
dem Schäden gemeldet wurden, erklärte, das ginge
der Gagfa gar nichts an; denn die Gagfa hätte zwei
Jahre Garantie auf die Häuſerblocks n ſolle
ſo an die bauausführende Firma wenden. Wie
ommen aber die dazu, ſich an dieſe Bau

firma zu wenden, ſie m doch ihre Miete an die
Gagfa bezahlen.

Zahlreich ſind die Fälle, die man anführen könnte.Hier n Beiſpiele: Jn einer Wohnung ſind d

c Kacheln vom Küchenherd abgefallen.
lötzlich in der Nacht löſten ſich die Kacheln und

ielen mit lautem Gepolter auf den Herd. Oefen,
i denen man die Flamme durch die Kacheln ſehen

kann, Türen, wo der a das loß nicht
mehr erreicht, alſo die Tür überhaupt ni zuhät.
findet man in faſt allen Wohnungen, von dem
Spritzverfahren der Wände und Fußböden gar
nicht zu reden. Hier wäre es ratſam, daß die Bau
2 e i ſich einmal die Wohnungen, überhaupt
je Blocks, einfnal genauer tete. Was hier die

Firma Adolf Sommerfe d getrieben hat, kann
nur der feſtſtellen, der ſich d ohnungen etwas ge-
nauer an Auch das Leuna-Werk, das doch
für jede ſeiner e ger 3000 Mk. Darlehen ge

ben hat, müßte ſich doch einmal um dieſe unhalt
aren Zuſtände kümmern.

Verſchiedene hohe Herren, die an der Gagfa inter
x waren, bekamen nach Beendigung des Baus
ein Diplom in Geſtalt eines großen Bildes. Oben
ſtand: „Eine Leiſtung“, an der Seite: „720 Woh
nungen in 12 Monaten“, unten: „Gewidmet dem
Herrn 4 der Mitte waren mehrere Auf-

Eine gemeinſame Weihnachtsfeier von SPD.
und Reichsbanner findet Sonnabend, den
21. Dezember, von 20 Uhr an, im „NeuenSchützenhauſe ſtatt. Reger Beſuch wird er
wartet.

Das Standesamt iſt geöffnet am erſten und
zweiten e erteg, von 11 bis 12 Uhr ſowie
am Neujahrstag von 11 bis 12 Uhr zur Annahme
von Sterbefällen.

r n MittwochS mber, falle See wird
25

Weihnachtsfeſtes wegen auf Dienstag, den24. mber, und der auf n den 1. Ja

ält. 2 2 m 2 2itigt ſind. Neue Fälle in der Hatheburge e zeigen, daß erſt nach Linien des
nuar, allende wegen des Neuj rstages aufr den 91. Dezember, verlegt.

Welhmneachſs-Ges
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Wiedergewählte Gemeinde

vorſteher.
Kötſchan Schladebach, den 19. Dezember.

Die Wahlen zum Tacten u Ab
en die Kommuniſten als enden e

Tochter „von

ünert (Komm.) durch Los als iterſahſsefſfe gewählt.

Freitag, den 29. Hezember

u Bedrängter Friedensſti terDer Arbeiter ann Sp. ſchlug im ehe
iſtenz von b und Kind aufe

S urſchen und Verehrer deroben“. 4
rgendwer holte den Fe

Mann, damit er durch ein Machtwort dem

Großkayna. Milchkonſum der Volksſchule. Wie wir hören, betrug der Konſum
unſerer Schulkinder an Milch in der Zeit vomZerhandinngen der SPD. mit der KPD. ſchei I. März bis 15. Dezember ungefähr 38 000 Flaſchen,

terten an den unverſchämten Forderungen derſhag ſind bei einem Literpreiſe von 0,36 Mk. etwa
Kommurniſten. Sie verlangten auf Grund ihrer 460 Mk. Davon hat die Gemeinde etwa 2200 Mk.

einen öffen. Fetzt faſeln e von einem
„Kuhhandel“ zwiſchen Sozialdemokraten und Bür-
gerblock. Die SPD. Vertreter können ihren Wäh-
lern über dieſen Schritt zu jeder Zeit Rechenſchaft
ablegen. Sie werden im Gemeindeparlament ſtetsdie Intereſſen der ik gemeine

4

Jn Schladebach hatten die Kommuniſten
als Gemeindevorſteher den Arbeiter chner,
die Einheitsliſte den Landwirt Hille und die

re v den bisherigen meindevorſteher
ch a de vorgeſchlagen. Frötſchner erhielt 2 Stim

men, Hille 3 Stimmen und Schade 3 Stimmen.

5 Stimmen für Schade und 4 Stimmen

drei Mandate den Gem t und tragen Die Milch wurde vom Rittergut Groß

me verſchafft, erkenntlich zeigt. Es
r intereſſant, das einmal zu cr-

Freis Cuerfurt
Sköbnitz und die Arbeiterwohlfahrt

Mücheln, den 19. Dezember.
Eine Stimme war ungültig. Die Stichwahl ergab Wie im vergangenen Jahre, ſo hatte die Ar

fürſheiterwohlfahrt auch in dieſem e
Hille. Die KPD. ſtimmte für Schade und Lehrer mehrere Gemeinden gebeten, eine Beihilfe
Kurze für Hille. Zur Schöffenwahl lagen ebenfalls
drei Vorſchläge vor. Scheele wurde erſter und
König zweiter Schöffe. Zum Erſatzſchöffen wurde
der Erwerbsloſenvertreter G. Hanike gewählt
Die Kommuniſten gingen leer aus. Die Haus-
beſitzer gönnten den Kommuniſten nicht einmal den
Erſatzſchöffen. Undank iſt der Welt Lohn!

Schkenditz. Der „Werber“. Der 36jährige
Kaufmann Georg Räbiger, ehemals 2
am Leihhaus in Hannover, hat in unſerer Stadt
ſür die „Grüne Poſt“ geworben. Wie er das ge
macht hat, zeugt von einer gewiſſen Unverfroren-
heit und von wenig Treue. Er hat in vielen Fällen

tun müſſ

händig vo n und ſo „neue Abonnenten“ ge-
worben, die die Zeitung nicht leſen wollten.
Er verſuchte ſich vor dem Großen Schöffen-Stöbnitz

zur Weihnachtsbeſcherung für Arme zu
n Recht intereſſant iſt da die Antwort des

meindevorſtehers von Stöbnitz. Er ſchreibt
zunächſt, daß die Vertreter einſtimmig

ätten wegen drückender Steuerlaſten und weil
Gemeinde ihren Armen ſelbſt beſcheren wolle.
Dann fährt Herr Kaßler aber fort:

„Wir ſind der Annahme, daß die neue Groß
e Mücheln, um deren Zuſtandekommen

ie ſich redlich bemüht haben, äußerſt leiſtungs
ähig iſt, das glei tun, wie wir in unſerere eede Le eſahigee Gemeinde es

en.“

Nun, Herr Kaßler, wir haben uns redlich für
die Unterſchriften unter den Beſtellſcheinen eigen die Eingemeindung eingeſetzt und ſind ſtolz, unſer

Teil dazu beigetragen zu haben. Aus Jhrem
Schreiben aber erſehen wir, wie nötig es iſt, daß

ebenfalls eingemeindet
gericht Halle damit herauszureden, daß er wird. Die Verſicherung können wir Jhnen geben
angab, r r ein Buchhändler aus daß, wenn Stöbnitz bis zur nächſten Wahl ni
Leipzig ihunterſchreiben.

tm t, er ſolle nur die Scheine eingemeindet iſt, dann ſicherlich auch eine ſo zi er.
z Vom fand er aber keinen eRorrati che Liſte eingereicht wird, damit

nklang. Das Gericht ſah die Beweiſe für ſchwere Sie nicht wie jetzt Jhr Amt ohne Wahl lten.
Urkundenfälſchung und t ge Sie ſchreiben übrigens, daß Stöbnitz „ſch wer
nügend an und brummte ihm onate
Gefängnis auf. Er iſt bereits mehrfach vor-
beſtraft

leiſtung sfäüberzeugt. Sihigun drei Großbetriebe in Jhrer
kleinen Gemeinde ſind, während in Mücheln nur

iſt. Davon ſind wir auch

T
chene
u u. Mantel
Sacco Anzug
atrapagier fähige ausprobierte

r n invin 39Winter Ulſter

Anammgarn, moderne 2reih
Form, blaugrau unch braun
Lariert, iadelloser Siats,

e 49Winter Ulster

An

Das Geschenk

für den Herrn
in Geschenk Packungen.

Oberhemd Fee. 3.90
Einsatehemd 7.90
Herren Socken x I. 50
Herren-Hütenpen-a. arg -90
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des Beitrages vorgebaut. Sie
reicht, daß die Erhöhung nur Prozent be

Volkspartei vor.

läßt ſie ebenſo großzügi

Erwerbsloſen- Elend iſt für Leute
mit ſozialem Taktgefühl beſtimmt keine Sache

zum Geſchäftemache n. Aber in der
Politik, die bei manchen Leuten zweifellos
den Charakter verdirbt, iſt, wie die Erfahrung

zeigt, alles möglich, und wir haben daher ſeit
Jahr und Tag das zweifelhafte Vergnügen,
mit anſehen zu dürfen, wie zwei politiſche Par
teien die Deutſche Volkspartei und
die Kommuniſtiſche Partei den.
Arbeitsloſen zum Werkzeug ihrer
politiſchen Pläne machen. Die einen
erpreſſen und die anderen betrügen.
Jm Effekt iſt die Arbeit der beiden gleichwer-
tig: Beide ſind am Werk,

den Arbeitsloſenſchutz zu zer-
ſtören.

Die Deutſche Volkspartei benutzt die Ar-
beitsloſennot, um gleich zwei Fliegen mit einer
Klappe zu ſchlagen. Sie ſtemmt ſich ſtiernackig
gegen jede ernſthafte Sanierung der Finan-
zen der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſiche-
rung, um ſie ſtändig am Rande desDe i zit s zu halten. Sie drückt der Reichs-

anſtalt den Hals zu unter der Forderung:
»Verſchlechterung des Arbeitsloſenſchutzes

oder kein Geld für die Arbeitsloſen.
Sie weiß nur zu gut, daß die Sozialdemo
kratie die Arbeitsloſen nie und nimmer im
Stich laſſen wird, und eben deswegen konnte
ſie wie ein Erpreſſer mit dem Druck auf den
Geldbeutel bereits im Verlaufe des Jahres
eine Verſchlechterung der Verſicherung erzwin

n, Sie iſt damit noch nicht zufrieden, undſe hat bei dem Kampf um die Erhöhung

t es er

trägt und nur ein halbes Jahr gilt. Sie hat
ich damit die Möglichkeit geſichert, nach ver
ältnismäßig kurzer Zeit, wenn infolge der

ungenügenden Sanierung die Finanzfrage beider Reichsanſtalt abermals brennent werden

muß, von neuem der Regierung die V auf
die Bruſt zu ſetzen mit der Parole: Verſchlech
terung des Arbeitsloſenſchutzes oder kein Geld!

Wie ein Wucherer geht die Deutſche
Jhr großes Ziel war von

allem Anfang an, die beiden Hilfeſuchen
den zzu hindern, daß ſie ſich ſinane ein
bißchen Ellbogenfreiheit verſchafften.
Reichsanſtalt und Reich wurden von
ihr ſyſtematiſch ſtets am Rande des
Defizits gehalten, damit ſie ſich ihre
Hilfe möglichſt teuer abkaufen
ſen konnte. Der Reichsanſtalt kniete ſie auf,
um die Arbeitsloſenverſicherung zu verſchlech
tern, und dem Reich kniete ſie auf, um für ihr

völlig unzulängliches Entgegenkommen in derArbaitsloſenfrege bei der teuerreform durch
Abbau der Beſitzlaſten noch ein
mal Vorteile einzuheimſen. Das
iſt ein Geſchäft, das bringt noch was ein

Die Kommuniſtiſche Partei benutzt die
Arbeitsloſen, um mit ihnen vor den Rat-

„häuſern zu exerzieren und blutige Un-
ruhen vorzubereiten.

Sie weiß, daß ein hungriger Magen für phan
taſievolle Verſprechungen J macht,und ſo verſpricht e den Arbeitsloſen das

Blaue vom Himmel herunter. Ver-
ſprechungen ſind billig wie Brombeeren,
und das Papier, auf dem die kommuniſtiſche

e ihren Antrag zur Reformder Arbeitsloſenverſicherung niede chrieb, iſt
geduldig. Die Kommuniſtiſche Partei hat
es leicht; ſie braucht ſich nicht den Kopf zu zer-
brechen, wie ihr Antrag verwirklicht
wird. Die KPD. weiß, daß ihre Anträge
nur Papier ſind und Papier blei-
ben, und ſo kann ſie ſich es auch leiſten, blü-
henden Unſinn als Reform der Arbeitsloſen-
verſicherung auszupoſaunen.

Was die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion
als Verbeſſerung des Arbeitsloſenſchutzes emp
Wert. ſt nichts anderes als ein ordinärer

Betrug. Großzügig verlangt ſie Anſpruchge
auf Unterſtützung im Falle von Arbeitsloſig-
keit für deren Dauer. Die Anwartſchaft

mit dem Tag der
Anmeldung zur Verſicherung beginnen.
Eine Abſtufung nach Lohnklaſſen rf es
nach ihrem Vorſchlag nicht mehr geben.
Kurzer Hand bewilligt ſie für den Hauptunter
ſtützungsempfänger in den ſtädtiſchen Gebieten
22 Mark pius 4 Mark für jeden unterhalts-
berechtigten Angehörigen und für die Haupt
unterſtützungsempfänger in den ländlichen Ge
bieten 20 Mark plus 3,50 Mark pro Kopf Zu
ſchlagsempfänger.

ſſicherheit mit

Die für die Verſicherung

Erpresser un Betrüger
Ihr frevelspiel mit der Arheitslosennot

notwendigen Mittel ſollen durch die Unter
nehmer im Umlageverfahren entſprechend dem
Wert der Produktionsmittel und der Jahres-
produktion aufgebracht werden.

Die kömmuniſtiſche Reichstagsfraktion mußdie Arbeitsloſen für fürchterlide Jdioten

und Jgnoranten halten. Sie muß allen
Ernſtes glauben, daß kein Arbeiter in Deutſch-
land weiß, wie ſehr

im kommuniſtiſchen Vorbild Sowjetruß-
land gerade in der Arbeitsloſenfrage mit

Waſſer gekocht wird.

Sowjetrüßland hat rn rvon Arbeitsloſen der Unterſtützung be
raubt. Der Bezug von Arbeitsloſenunter
ſtützung wird von der Dauer des vorherigen
Arbeitsverhältniſſes abhängig gemacht. Ab
1. November gilt für Gewerkſchafts-
mitglieder eine zweijährige Warte-zeit, für Nichtmitglieder eine drei-
jährige. Arbeitsloſe, die ihre Arbeitsver-

ekündigt haben, oder die gekün-
digt wurden, haben eine Sperrfriſt von
drei Monaten durchzumachen. Saiſon
arbeiter werden während der ſogenannten toten
Saiſon nur dann unterſtützt, wenn ſie das
ganze Jahr in der Stadt wohnen und auch nur
dann auf die Dauer von zwei Monaten. Die

Der Niedergang der KPD.
n Chemnißt erlitten die hSpalter bei der Neuwahl der Ortsverwaltung

Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes
eine vernichtende Niederlage. Abgegeben
wurden in der mit Stimmzetteln vorgenommenen
Wahl en 436 Stimmen. zu ie Liſte der
SPD. Fraktion entfielen 333, auf die der Kom
muniſten 102 Stimmen.

Das Wahlergebnis iſt ein deuntliches Zeichen

r x 7 i ihrer ehe
Betriebsratswahl bei der Mammutbank

Jn der Betriebsratswahl bei der DD- Bank
Berlin entfielen auf den Allgemeinen Verband

Der Preußiſche Landesbeirat für
l ugendbewegung und Leibes

übungen tagte kürzlich zur Beſprechung der Frage
Jugendpflege und Volkshochſchule.

Der Leiter der Tazung, Dr. Schmidt, betonte
beſonders die ugendpflege auf demLande. Zur Löſung der hier geſtellten Aufgaben

ſeien die Möglichkeiten einer fruchtbaren Zuſam
menarbeit wiſchen Jugendpflege undSoaltehoch vware eingehend zu erörtern. Das
erſte Referat hielt der Leiter der Volkshochſchule
Rendsburg Paſtor Ton neſen. Sehr richtig er
klärte er, daß es an der Zeit iſt n von der
Lebenskriſe des Landbewohners überhaupt zu ſpre
chen. Die Verhältniſſe haben eine allgemeine Un-

gebracht, die einen großen Teil
der Landbevölkerung dem Radikalismus in die
Arme treibt. Dieſe Situation erfordert ſtärkſte
volksbildneriſche Tätigkeit auf dem Lande. Ein
Sammelpunkt aller volksbildneriſch tätigen Kräfte
kann die Volks hochſchule ſein. Sie muß aus

Veranſtaltungen der Sozialiftiſchen
Arbeiteriugend.

Wir ren Sonnta nat 12 am Eri, nicht 12.
18.10 Uhr ab
Montag,

hr.

Benng. Dienstag, den 24. Dezember: Proletariſcher Weinachtsmann r den Parteigenoſſen ein. Montag, den
30. Dezember: Luſtiger Abend.

Bitt Dienstag, den 24. Dezember: Srettſpielabend. ben den 'es Dezember: Jeſeabend.

Delitzſch Snnerrtag den 26. Dezember: Verloſung im
Fahrt nach Düben.ienstag, den ember:Hfiſcht eines jeden iſt es, an den Gruppenabenden zahlreich

zu erſcheinen. Freitag, den 3. Januar: neral
verſammlung.

burg. Mittwoch, den 25. Dezember: Winter-Sonnen-wen ekag den 31. Dezember Sylveſter): 18.12 Uhr
Abfahrt nach dem Landjugendheim. littſchuhe nicht vere Mittwoch, den 8. Januar 1930: ret perſ

Unſere Turnabende beginnen ab 830. Nov. um 348 r.
t. onntag, den 22. Dezember: Weihnachtsfeierim p. V neteg und Vonnerstag fällt aus.

Sonnſag, den 29. Dezember: Monatsverſammlung. Dienstag,
den 31. Dezember fällt aus.

n. Sonntag, den 22. Dezember: Weihnachtsfeier h r ä den 31. Dez.: Jahreswendfeier
im Waildheim. Donnerstag, den 2. Januar 1930: Ausſprache

Halle (Süd). 25. bis 29. Dezember: Fahrt in den Harz.
Dienstag, den 31. Dezember: Sonnenwendfeier.

Hettſtedt. Dienstag, den 31. Dezember: „Jahreswende in
Kelbra.

KleinwittendergPieſteritz. Weihnachtsferienfahrt nach der
Sächſiſchen Schweiz (Burg Hohnſtein). D ev

an mmer. Montag, den 239. ezember: Lichtbilder-porte W Leſeabend. Montag, den 30. Dezember: Fahrt

nach iben (Landjugendhetm).

Viertes Blatt

Unterſtützungsſätze ſollen in Zukunft je nach
Verdienſt in der erſten Zone höchſtens 27
Rubel, in der zweiten 24 und in der dritten
20 Rubel pro Monat betragen. Der Geſamt-
aufwand für alle Zweige der Sozialverſiche
rung pro 1928/29 iſt mit 1077,7 Millionen
eingeſetzt. Das alles ſind, e mit
Deutſchland, wo die Sozialdemokratie nur eine
ſehr beſchränkte Bewegungsmöglichkeit hat,
nichts anderes als

Almoſen und Bettelbrocken.

Wenn irgendwo, dann v die Kom
muniſten gerade in der Arbeitsloſen-
frage mäuschenſtill ſein. Wenn ſie trotzdem
umgekehrt den Mund fürchterlich voll nehmen,
dann eben nur deshalb, weil ſie die deutſchen
Arbeiter für einen gedankenloſen Haufen hal
ten. Nur abgrundtiefe Verlogenheit
und beiſpielloſe Frechheit bringen es bei
der KPD. fertig, in einem Augenblick, wo
Sowjetrußland die Arbeitsloſenverſicherung
verſchlechtert, uferloſe und ſinnloſe v
derungen zur Umgeſtaltung der Arbeitsloſen-verſicherung auſguſſe en.

ſtaplern anderes erwarten? Der Betrug
Aber was ſoll man von politiſchen Hoch-

iſt ihr Beruf.

der deutſ e e 12 Sitze; der Deutſche r n erhielt 5, der t
nationale n 3 und derVerband der Oberbeamten 2 Sitze. Der All-
gemeine Verband konnte h des Abbaus von
mehr als 700 Angeſtellten der letzten Wahl
eine Stimmenzahl vermehren, während der

nkbeamtenverein 589, der Handlungsgehilfen-
verband 135 und der Verband der Oberbeamten
49 Stimmen gegenüber der letzten Wahl verloren
haben

Der Wahlausgang bedeutet eine eindrucksvolle
Vertrauenskundgebung der Angeſtellten
der Zentrale der neuen Mammutbank für den

Volksbildung auf dem Lande
Engere Zuſammenarbeit nötig Jugendpflege und Volkshochſchule

frei gewerkſchaftlichen Allgemeinen Ver-
band.

einer inneren Freiheit heraus in klarer Erkenntnis
der tatſächlichen Verhältniſſe Arbeit auf lange Sicht
zu tun bereit ſein. Zur Erreichu v
muß ſie alle Schichten der j evöl
kerung umfaſſen. Dabei wird die Arbeit vom
Landmenſchen au n müſſen. Jhm ſoll das
Minderwertigkeitsgefühl genommen
und das Bewußtſein h en werden, daß das
Torſ nicht eine zurückgebliebene Stadt iſt! Um hier
erfolgreiche Arbeit zu leiſten, engſtes Zuſammen
gehen mit den Jugendpflegeverbänden
und der ländlichen Fortbildungsſchule nötig.

Das zweite Referat hielt der Leiter der freien
Volksbildung in Offenbach a. M., Dr. Neun
dörffer, über: „Jugendpflege und AbendVolks-
W ule unter beſonderer Berückſichtigung derr e in bäuerlich- induſtriell e Ge
bieten.“ Dr. Neundörffer fordert lls engere
Zuſammenarbeit zwiſchen der Volkshohſchule und
den Verbänden der Jugendpflege, vor allem Beſei
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tigung von Mißtrauen und GruppenEgoismus.

Heimabend.
mber Fahrt.

nstag, den

Merſeburg. Sonntag, den 32. mber:weitiwoe h Freitag, en De
Sonntag, den 29. Dezember: Heimabend.
31. Dezember: Fulklapp.

h Saalkreis. Auf nach Wettin, ſo lautet der
Leitſpruch der SAJ. Halle und Amme am Sonntag,
de Dezember. Wir verſuchen, dortJuge u bringen. r r gemeinſamSan e e o Uhr. Treffpunkt Hauptbahnhof.

Rundfunk-Programme.
Leipzig. Wellenlänge W Meter.

Sonnadend: 10.25 Uhr: Was die11 Uhr: UIplattenmuſik. 12 Uhr: Scha
13 15 Uhr:
die nd 15 15 Uhr: S
Geb t: Erlebniſſe dei einer a Leipz16.30 Uhr: Soliſtenkonzert. 18 Uhr: Funkbaſtelſtu
Uhr: om Leipziger Weihnachtsmarkt. Eine Reportage.
19 Uhr: Prof. Dr. Weickmann: Die w. des „Graeppelin“ und ihre wiſſenſchaftlichen Ziele und Methoden.
9.30 Uhr: Aus Berliner Operetten. 20.80 Uhr: Hie
chreibt Berlin“, Einleitung und Vortrag
ünther, Berlin, dem Herausgeber des Buches.

Funihreiti. Anſchließend bis 0.
.30 Uhr: Nachtmuſik auf Schallplatten.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1632 Meter.

SonnabendUhr: Gymnaſtik.

tung dringt.
ttenkonzert.

rlin.

21 Uhr:

10.30 und 13.30 r: Neueſte Nachrichten

konzert. 14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
60. Geburtstag von Miniſterialrat Richert.
ar
Arbeitskreis für Funkpadagogik.
mittagskonzert aus Hamburg.

öffentlichen Verwaltung.

Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
Stunde: Vom Kinde her zum Kinde hin.
haltungsmuſik. 20.30 Uhr: Frankfurt: Hörſpiel:
drüben“.

ieles

challplattenko r r von der „Schwarzen Reichswehr“ gehört n.

r

von Herbert

Uhr: Tanzmuſik. 0.30 bis

arl Würzburger, Dir. Karl Friebel und Studienrat Monzel: in ü ig w. r tein über „Motoriſches Erleben im
17.30 Uhr: Paul Kramer: Re

parationen und Eiſenbahner. 18 Uhr: Der Angeſtellte in der

e Se aonaldezernenten und einem Arbeitnehme reter. 138. D.19 bie 1950 uhr: Stille helm Reich über Die on in
20 Uhr: Unter Rußland“, einen Aufſatz von z nger

„Hüben und

824 Seiten, Preis in Ganzleinen 26 GM., beiUmtauſch eines alten Leritgerelw GM.

utigenr taDie Geſamtzahl der Zeichen in der
chineſiſchen Schrift beträgt etwa 50 000,
täglichen Bedarf kommt man mit „nur“ 3000 bis
4000 aus. Die rechte Vorſtellung über die Schwie
rigkeiten dieſer Sprache erhalten wir aber erſt,
wenn wir die Tafel „Chineſiſche Schrift“ in dem
oeben erſchienenen 4. Band des „Großen Brock
haus“ betrachten. Die mit China zuſammenhängen
den Artikel dieſes Bandes umſaſſen 90 Spalten
86 Abbildungen und 10 Karten tragen willkomme
nes Material zuſammen. Der neue Band iſt dadurch bemerkenswert, daß er das Suche
„Deutſch“ enthält, das mit allen ſeinen Zuſammen
gen 180 Druckſeiten und ſo eine über
ichtliche Monographie des chtums mit eini
hundert Abbildungen und 45 Karten und Statiſtidarſtellt. Beachtenswert iſt die Ze d
ſchen Literaturgeſchichte, die vom Hilde
zu Remarque veicht. r

üe e nrufsgliederung, ſtaatliche Fürſorge und
mehr. Der deutſchen Preſſe iſt ein beſondersſtruktiver wſnl Drei
r Tafelſeiten den über das Deutſchtum im

usland. Der Jntereſſierte findet veiches
und neuartiges Material. Artikel über Berufe mit
Winken und Ratſchlägen für die Berufswahl finden
wir unter: Diplomingenieur, Diplomkaufmann,
Dentiſt. Für den Kaufmann werden Artikel wie
Deviſe, Defizit, Deflation wichtig ſein. Der Land
wirt findet unter „Daſſelplage“ praktiſche Hinweiſe
für die Bekämpfung dieſer unangenehmen Erſchei
nung. Techniſ rtikel vereinen allgemeinver
tändliche, knappe mit reicher Be
lderung. Für den Politiker werden die pen

und klaren Angaben zahlreicher Artikel unentbehrlich
h Dawesplan, S tliche Ge n, Demo

atiſche Partei. cht vergeſſen ſeien die zahl
reichen kleinen bunten Einklebebilder, die von den
dargeftellten Gegenſtänden eine beſſere Vorſtellung
erwecken als lange Ausführungen.

„Hauſine“, Roman von Peter Egge
Verlag Quelle u. Meyer, Leipzig.

Dieſes Buch iſt ein richtiges Bu r diüber die Frau. Es rengeit e t g rer
Sprößlings einer verarmten einſt ſehr angeſehenen
Bauernfamile aus Norwegen. Trotz der äußeren
Armut, trotz der häuslichen E entwickeltHauſine unter dem Druck ihres Shiaſens zu

großen und reinen Frauenſeele, die ungeachtet
aller Verleumdungen und Verdächtigungen derWelt, ihren Weg ſchreitet, bis ſie den
Jhren und letzten Endes auch ſich das Leben und

verſchafft, das nach ihrer Meinung ihnen
zuſteht. Wenn eine Selma Lagerlöf von dem Buch
begeiſtert iſt, ſo iſt das S ſich ſchon Zeugnis
genug für ſeinen Wert. Man atmet neue Freude
über die ſtille Kraft und Klarheit, die über dem
Roman ſchwebt und lebt voll Mitgefühl mit dem
armen verprügelten kleinen Hirtenmädchen wie auch
voll Freude mit der begüterten Handelsfrau, deren
Kinder das erreichten, was ihr ſtets als vor
e Das Buch z eine ſtarke Ank n
ie Leichtfertigkeit und Verleumdungsſucht,
r ſo oft das Schickſal guter, edler
Menſchen zerſtören, wenn ſie nicht gerade wie Hau
ſine Kraft a r durch ſtolzesgen und zähes Ringen durchzuſetzen und die Mei
nun für ſich zu gewinnen.

Es wäre nur zu wünſchen, wenn das Buch recht
viel von Frauen geleſen würde, denn wie ſelten
ſag eine Frau von heute noch die Kraft und ziel
ſichere Ruhe wie eine Hauſine. a.

Verratene Fungen.
Roman von Peter Martin Lampel.

Broſchiert 8,50 Mk., Ganzleinen 4,50 Mk. Frank
furter SocietätsDruckerei GmbH., Abteilung Buch-
verlag, Frankfurt a. M. 1929.

Lampel, der durch die „Revolte im Erziehungs
berühmt gewordene Autor, der unter

ufſehen erregenden Umſtänden verhaftet wurde,
childert die von der PutſchiſtenReaktion miß
rauchte J Einzelſchickſale die aber di

Bünde un ifelhaften Organiſationen, die Politik
auf eigene ſt trieben, ſchwer belaſten. Der Wille
r rbeit wurde aus „vaterländiſchen“ Motiven
ahmgelegt. Sogenannte „Vorgeſetzte“ trieben unter

dem in einer angemaßten Autorität junge Men
ſchen in Verbrechen. Ein vagabundierendes Lands
knechtstum wurde gezüchtet, deſſen brutale Ge
ſinnung auch denen noch nicht hinreichend bekannt
iſt, die aus den ſogenannten Fememordprozeſſen

Lampel ſchildert aus perſönlicher Kenntnis dieſes
„„„150 Milieu in den illegal okkupierten Forts, auf den

Gütern in Pommern, in gewiſſen Berliner Offi-
ierskreiſen, in d in öffentlichen Treffpunkten von
rätorianergarden und entarteten Patrioten.

„Di tiſche Bewegung.“ Das nerſtere Wahehe der von A. J. h
6.55 Uhr: cgrerteeh T bis T7.15 fer im Jnternationalen ſychvanalytiſchen Verlag

12 bis I2.50 Uhr Chriſthaumſchmuc. 14 Uhr. Sghallplaiten (Wien I, h 11) herausgegebenen ft
s erſchürat enthält einen

13.30 Uhr: Wetter und Börſe. 15.45 Uhr. Dr. (ozeaniſche Gefühl“, eine Studie von e
ufſatz von Sigm. Freud

chöpferiorgang“, von Eduard Hitſchmann über S
Hamſun und die Pſychoanalyſe“, vonſſer“, einen iſeberi 3

Anſchließend: Tanzmuſik

21.45 Uhr: Heinrich Schlusnng auf Schallpiatten. pige Verdrängung ethiſcher
leinere Beiträge.
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Aus dem Briefwecchkseſ zweier rauu

Diskuſſion über Weihnachten
Soll eine ſozialiſtiſche Familie Weihnachten feiern
und wie ſoll ſie feiern?

Liebe VLotte!

Noch weniger als in anderen Zeiten des Jahres
kann ich in dieſen Tagen die halbe Stunde finden,
Dir zu ſchreiben. Jſt das ein Wunder? Wenn zu
meiner auch ſonſt nicht allzu gering bemeſſenen
Arbeit noch das kommt, was man im allgemeinen
als Weihnachtsvorbereitungen bezeichnet, dann wird
es eben beinahe unmöglich, einmal zu Brief-
bogen und Federhalter zu kommen. Alſo, wie ge
ſagt: bei uns weihnachtet es ſchon ſehr, beſonders
ſeitdem am letzten Donnerstag Knecht Ruprecht die
Wunſchzettel aus den Schuhen geholt hat, die die
Kinder vor die Stubentür geſtellt hatten. Mit
Feuereifer werden die Weihnachtsarbeiten begon-
nen. Du mußt nämlich wiſſen, bei uns iſt ſtreng
ſtes Gebot: kein Kind darf etwas Gekauftes
ſchenken.

Bei uns alſo wird nach Leibeskräften geklebt,
geſtrickt, genäht und gebaſtelt. Und was für herr-
liche Dinge entſtehen! Für 10 Pfennige Pappe
und für 10 Pfennige buntes Klebepapier, und es
entſteht eine prachtvolle Schreibmappe, mit Sternen
und bunten Herzen auf der Vorderſeite geſchmückt
Für mich haben dieſe Art Geſchenke einen zwei-
fachen Vorzug: erſtens ſind ſie billiger als alles,
was man kaufen kann, und zweitens, und das iſt
das weſentlichere, nur ſo haben die Kinder die
Freude des Schenkens, die Erfahrung, daß Geben-
können etwas Schönes iſt.

Verzeihe, daß ich Dir diesmal rein gar nichts
anderes als Kinderquatſch ſchreibe! Jn dieſen

Tagen ſitze ich gern unter dem ſelbſtgemachten
Adventskranz und ſinge mit den Kindern „Stille
Nacht, heilige Nacht“ und Du wirſt mir gern dieſen
Weihnachtszauber laſſen.

Jmmer Deine Lene

Liebe Lene!

Nein, ich laſſe ihn Dir nicht, Deinen Weih-
nachtszauber: Ganz im Gegenteil, ich will ihn
bekämpfen und ihn Dir und den Kindern neh-
men, denn was Du da Zauber nennſt, erſcheint mir
nur als eine Menge von Unklarheit und Unwahr-
heit. Sind wir deshalb aus der Kirche
ausgetreten, haben wir deshalb uns unter ſo
vielen Kämpfen von allen alten Vorur-
teilen zu befreien verſucht, um nachher
unſere Kinder mit denſelben alten Geſchichten und
Märchen zu erziehen, mit denen man uns gefüttecrt
hat? Da kannſt Du ja auch gleich anfangen ihnen
Geſchichten aus der Bibel vorzuleſen! Was wir
brauchen, iſt ganz etwas anderes. Wir müſſen
unſere Kinder erziehen zu Kämpfern gegen
jede Lüge, auch gegen die Lüge, die ein
ſchönes Geſicht trägt. Sie ſollen die Dinge
ſehen, wie ſie ſind. Sie dürfen nicht an Feen und
gütige Geiſter oder den lieben Gott glauben, der
ihnen einmal im Leben helfen und ſie mit allen
guten Gaben überſchütten wird. Sie müſſen von
frühauf wiſſen, daß nur Arbeit und Kampf ſie
weiter und vorwärts bringen kann. Lullſt Du ſie
mit Deinen Weihnachtsliedern ein, ſo umnebelſt
Du ihren Geiſt und verhüllſt ihnen die Wirklich
keit, die ſie in all ihrer Häßlichkeit kennen müſſen,
um ſie einmal zu beſſern. Du ſchläferſt die armen
kungen Geſchöpfe mit Deinen Märchen und Ge
ſchichten ein, und ſie werden ihr ganzes Leben lang
r oder das Erwachen wird ſehr, ſehr grau

ſein. Das glaube Deiner Lotte.
2

Nun, nun, liebe Lotte, nur nicht gleich ſo hef
tig! Schütte nicht das Kind mit dem Bade aus!
Glaube mir, von meiner kleinen Geſellſchaft hier
ſteht jeder ganz feſt mit ſeinen zwei Beinchen
auf dieſer Erde und weiß durchaus Beſcheid über
dieſes Leben. Sie wiſſen, daß der Vater den ganzen
Tag und oft bis in die Nacht hinein arbeiten muß.
„weil er ſonſt kein Geld für uns hat“. Sie wiſſen
auch, „daß ſie lernen und was Tüchtiges werden“
müſſen. Sie wiſſen, daß es Menſchen gibt, die
ohneihre Schuld hungernundfrieren,
und daß kein Menſch ſicher davor iſt: das
ſcheint mir genug für ihre 7 oder 5
Jahre. Daneben aber haben ſie die große, weite
Welt all deſſen, was „man ſich ausgedacht
hat Jn dieſe Welt gehören all die guten Geiſter
und Feen mitſamt dem Chriſtkind und den Engeln.
Die Kinder ſind immer klüger, als die Erwachſenen
meinen. Sie hören und ſehen alles in ihrer Um

ung und beurteilen es richtig und faſt immer
Es fällt ihnen gar nicht ein,

enteodermorgenein Märchen wunder
ür ſich zu erwarten. Heute iſt heute; heute

iſt das Leben, das ſie umgibt; „Es war einmal“
fängt jedes Märchen an, und es iſt eben nicht mehr
ſo. Aber in dieſes Reich des Schönen, in dieſe
Vergangenheit der Erfüllungen, flüchten wir immer
gern, wenn es draußen kalt und dunkel und grau-
fam iſt, und aus ihr holen wir uns Kraft und Mut
eine Zukunft zu erkämpfen, die dieſem goldenen
Zeitalter der Sorgen und Märchen ſo nahe kommt
wie möglich.

Von der himmliſchen Liebe aber kann man
meiner Meinung nach gar nicht genug ſprechen,
nur in einem anderen Sinne, als es die Geiſtlichen

c

In Amerika iſt

wird der Vernommene einer Lüge ü

Mit der Geburt eines unehelichen Kindes er-
langt das Jugendamt des Geburtsortes von Be-
ſetzes wegen die Vormundſchaft. Früher wurde ein
Ein zel vormund beſtellt, jetzt tritt das Jugend-
„Amt“ (eine Behörde) an ſeine Stelle. Das Ju-
gendamt nimmt als Vormund ſämtliche Intereſſen
des Kindes wahr.

Zunächſt läßt es die Vaterſchaft zu dem Kind
und den Unterhaltsanſpruch durch Zahlung einer
vierteljährlichen Geldrente, deren Höhe ſich nach der
Lebensſtellung der Mutter richtet, in gerichtlicher
oder notarieller Urkunde oder einem Urteil feſt
ſtellen. Der Unterhalt des Kindes umfaßt den ge
ſamten Lebensbedarf ſowie die Koſten der Erziehung
und der Vorbildung zu einem Berufe. Er erſtreckt
ſich bis zum vollendeten ſechzehnten Lebensjahre
und bei körperlichen oder geiſtigen Gebrechen auch
darüber hinaus. Jm Krankheitsfall ſind vom
Unterhaltsgeld ſogar Arzt- und Apothekerkoſten zu
zahlen.

Bekennt ſich der angebliche Erzeuger des Kindes
nicht zur Vaterſchaft oder gibt er die Unterhalts-
verpflichtung nicht antragsgemäß ab, ſo wird Klage
wegen Unterhalts gegen ihn eingeleitet. Die Dauer
des Unterhaltsprozeſſes iſt verſchieden. Sie läßt ſich
nicht voraus beſtimmen und richtet ſich nach dem
Einzelfall.

Außer dem Anfpruch des Kindes iſt der Vater
ferner verpflichtet, der Mutter die ſogenanten
Sechswochenkoſten nach der Entbindung und,
falls infolge der Schwangerſchaft oder der Ent
bindung weitere Aufwendungen notwendig werden,
auch die dadurch entſtehenden Koſten zu erſetzeg.
Den gewöhnlichen Betrag der zu erſetzenden Koſten
kann die Mutter ohne Rückſicht auf den
wirklichen Aufwand verlangen. Der
Anſpruch ſteht der Mutter auch dann zu, wenn der
Vater verſtorben oder wenn das Mündel geſtorben

Schwindeln hört auf

ein Apparat erfunden worden, der bei polizeilichen oder geriangewendet wird. Die zu vernehmenden Perſonen bekommen ein en um eſchnallt, das

mit einer Apparatur verbunden iſt. Bei lügenhaften We ee macht ſich bekanntlich e
Erregung des Blutes des Vernommenen bemerkbar, die dur t nübertragen wird. Durch dieſe Uebertagung erfolgen auf einer Skala r e und

überführt. Unſer Bild zeigt den
bei der Vernehmung eines Mörders in Seattle (Amerika), den er durch

überführte.

Das uneheliche Kind und ſeine Mutter
Was eine uneheliche Mutter wiſſen muß

tun. ſt nicht jedes Sichhingeben,
Sichaufopfern, jedes Sichentfernen von
lichem Egoismus der göttliche Funke, der uns
Menſchen innewohnt oder anders ausgedrückt
himmliſche Liebe? Dieſer Liebe laß uns ein Feſt
weihen, daß wir durch Lichterglanz verklären.

In dieſem Sinne können auch wir Weihnachteg
feiern, ohne unſern Ideen des Sozialismus und
des „Friedens auf Erden“ untreu zu werden. Jn
dieſem Sinne wünſcht Dir fröhliche Weihnachten

Deine Lene.

S

tlichen Vernehmungen

ne gewiſſe
ieſes Kontaktband auf die aratur

rdurch
inder mit ſeinem Apparatren Apparat des Mordes

iſt. Der Anſpruch iſt von der Mutter ſelbſt gel-
tend zu machen. Er verjährt in vier Jahren. Die
Verjährung beginnt mit dem Ablauf von ſechs
Wochen nach der Geburt des Kindes.

Den Unterhaltsanſpruch des Kindes nimmt da
gegen das Jugendamt wahr. Es treibt Hie
fälligen Gelder vom Erzeuger ein. Zahlt der Er-
zeuger n icht, dann wird Zwangsvollſtreckung be
trioeben. Jedenfalls iſt das Jugendamt ſtändig be
müht, für den Unterhalt des Kindes zu ſorgen.
Geht kein Geld ein, ſo ſind alle Verwandten in ge
rader Linie (wie Mutter, Großeltern uſw.) ver
pflichtet, das Kind zu unterhalten. Der außerehe-
liche Kindesvater iſt mit dem Kinde nicht verwandt
und hat kein geſetzliches Recht mit dem Kinde „per
ſönlich zu verkehren“, ſelbſt wenn er Unterhalt
zahlt. Seine Eltern können in keiner Weiſe zum
Unterhalt des Kindes herangezogen werden.

Jm übrigen erſcheint es angezeigt, wenn die
Mutter mit dem Jugendamt ſtets die
nötige Fühlung nimmt und wichtige An
läſſe unverzüglich dem Vormunde anzeigt. Je nach
Veranlagung des Kindes ſorgt das Jugendamt für
die Schul und Berufsausbildung ſeines Mündels.

Das uneheliche Kind ſteht nicht unter eltetlicher
Gewalt, weil ihm ein Elternteil fehlt. Dafür ſteht
aber dem Kinde ein Vormund zur Seite; der die
rechtliche Stellung eines Beiſtandes einnimmt und
das Kind in jeder Hinſicht geſetzlich vertritt.
Sämtliche Rechtsanſprüche des Kindes können nur
von ihm geltend gemacht werden. Prozeſſe führt
er durch. Verträge, wie Lehrverträge uſw. ſchließt
er im Einvernehmen mit dem Vormundſchafts.
gericht ab. Die Mutter kann das Mündel nicht
geſetzlich vertreten. Sie hat lediglich das Recht und
die Pflicht, für das Kind zu ſorgen, es alſo vor
ſittlicher Verwahrloſung zu ſchützen und zur leib-

meiſten gr

Sozialpolitiſche Forderungen der
engliſchen Frauen.

Das engliſche Komſtee für Frauenrechte, dem die
e engliſchen Frauenorganiſationen au

eſchloſſen ſind, ſandte kürzlich eine Deputation an

n Home Secretary, die a mitder der Ratifizierung des Waſhingtoner Ab
kommens beſchäftigte. Die Frage wurde behandelt
im Hinblick e das geplante engliſche Fabrikgeſeg.
Man wandte en, daß Frauen mit demHeben ſchwerer Laſten Weſchaſt t würden, daß Fe

in der geſundheitsſchädlichen ißblei- Induſtrie
Verwendung fänden, und forderte, daß ein Arbeits-verbot für Hrauen vor der Entbindung und er
eine beſtimmte Zeit nach der Entbindung erlaſſen
würde, ferner, daß die Mutterſchaftsunterſtützung
erhöht würde. Bemerkenswert waren er die
Ausführungen einer Fabrikarbeiterin aus Lan
ceaſhire und einer zweiten aus London, die
ſagien, wenn die Frauen nur beſſer bezahlt würden
un nicht Hungerlöhne rn ſo würden auch
imſtande ſein, ſchwerere Laſten zu heben. Bei der
gegenwärtigen ſchlechten infolge der un

nügenden e ſeien ſie dafür zu ſchwach. Füru endliche wurden dann noch die
leichen Arbeitsbeſchränkungen wiefür Frauen gefordert.

Türkinnen im Stre'k.
Eine neue Etappe der türkiſchen Frauenbewe-

gung bezeichnet der Streik, mit dem die türkiſchen

e n e V Sert er cht kü meine ne nung durchgeſe aben. Arbeiterinnen der h „Waldaus-
nutzungs-Geſellſchaft“ in der am
Schwarzen Meer gelegenen Stadt Caſtamoni
hatten die Arbeit niedergelegt und forderten, daß
ihr Tageslohn von 50 Piaſter verdoppelt und da
mit auf das Lohnniveau der männlichen Arbeiter
gebracht werde. Die Arbeiterinnen trugen zwar
noch die traditionellen Schleier, waren aber im
übrigen von modernem Geiſt erfüllt und nahmen
eine ſo drohende Haltung ein, daß die Direktoren
der Geſellſ angeſichts der sphipri gen Situa
r die geſtellten Forderungen ſofort bewil-

gten.
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Kinderverlobungen bei den
Eskimos.

Bei den e Eskimoſtämmen, die in dem
öſtlich der HudſonBai gelegenen, zum großen Teil
noch immer gänzli unerforſchten Lande
Kiwatin leben, herrſcht der Brauch, daß die
Eltern ihre Kinder ſchon im früheſten Alter ver-
loben. t alle Knaben und Mädchen ſind vom
vierten und fünften Jahre an ſchon „verlobt“, d. h.
von ihren Eltern für einander beſtimmt und bleiben
nun drolligen Brautſtand, während dem
ſie ſchon nun und Frau zueinander ſagen, bis
ſie erwachſen ſind. Hat das Mädchen dann Luſt
um Heiraten, ſo fertigt es ſich eines Tages einSones neues Pel eid an, auf das auch der Rücken

ſack wird, der ſpäter zum Herumtragen der
kleinen Kinder beſtimmt iſt. Das Tragen dieſes
neuen Kleides iſt dann für den Bräutigam das
Zeichen daß nunmehr der Heirat nichts mehr im
Wege ſteht. Es ſoll verhältnismäßig ſelten vor
kommen, daß eine dieſer Kinderverlobungen ſpäter
wieder auseinandergeht.

Eine ruſſiſche Sektion zum Studinm der inter
nationalen bewegung wurde auf, Beſchluß
des Allruſ n Zentral Exekutiv Komitees ge
ſchaffen und der kommuniſtiſchen Akademie in
Moskau angegliedert. Von hier aus ſoll die
Frauenbewegung der Welt „warxiſtiſchkritiſch beleuchtet werden. Vorſitzende der Sektion iſt

Klara Zetkin.

Fwei Minufen Lachen.
Hilfe!

Der Zug raſte dahin und Robinſon ſchlummerte
in der Ecke ſeines Abteils, als er durch einen Mit
ren, der den Gang entlang rannte, auſgeſtöcrt
wu

„Verzeihung, iſt Jhre Frau eine ſtarke Dame,
ie r braunes Koſtüm und einen roten Hut

trägt?“
„Ja“, entgegnete erſtaunt Robinſon, „aber was

ſollen dieſe Fragen?“
„Nun denn“, erklärte der andere, „ſo will ich

nen ſagen, daß ſie eben aus dem Zug gefallen

„Hilf Himmel!“ ſchrie Robinſon! „Stehen Sie
nicht tatenlos da, ziehen Sie die Notbremſe. Sie
hat die Fahrkarten!“

2

„Wie bald?“
Frau (während eines Streites): Du wirſt

immer unerträglicher, bald wird es unmöglich ſein,
mit dir zuſammen zu leben.“

Mann: „Wiebald?“
7

Herein.
Eine ſchwerhörige alte Dame wohnte in der
ff des Hafens. Eines Tages feuerte ein Kriegs

i

N

Kanonenſchüſſe ab. Die alte Dame, welche
allein lebte, ſtand von e Stuhl auf, glättete
ihre Kleider, ſtrich über i r Haar und ſagte ſanft:

lichen und geſellſchaftlichen Tüchtigkeit zu erziehen „Herein!“

e

8



Heraus aus dem Mittelalter
Fort mit überlebten Strafparaaraphen.

A. W. Halle, den 20. Dezember.

„Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß Jhre
Ausſagen, die Sie hier machen, voll der Wahrheit
entſprechen müſſen. Sie werden hier vereidigt,
und wenn Sie einen Meineid ſchwören, können
Sie mit Zuchthaus beſtraft werden“.

Mit dieſen Worten ermahnt jeder Richter die
eladenen Zeugen, und damit kann ſich kein Zeuge

er damit ausreden, daß er nicht gewußt habe,
daß auf eine beſchworene falſche Ausſage ſchwere
Zuchrhausſtrafe ſteht, die nur durch ängnis
ſtrafe gemildert werden darf, wenn die falſche
Ausſage nicht wiſſentlich, ſondern fahrläſſig ge
macht wurde.

Und doch erleben wir eine derartige Zahl von
Meineidsprozeſſen, daß man ſchon von einer
„Meineidsſeuche“ ſprechen hört.

Jſt nun der Prozeßeid nötig? Dieſe Frage

Wen Terror zwingt,
wer bestimmt damit au rechnen hat, daß wirtſchafilich starke Sliemente
s0 gemwissenlos sein werden. ihm unerträgliche wirtschafitliche Schädi-
gung Susuſilgen, falls er sich am 22. Desember nicht an der Ab
stimmung ilber das „deutsche“ Volksbegehren beteſtigt, der

Das heißt, er macht einen dicken Strich durch das Ja- und durch das
Nein Seld, sodaß sein Stimmseitel so aussieht:

dürfte nicht verneint werden können. Jn vielen,
wenn nicht den meiſten Fällen aller Proze

ob Kriminal oder Zivilprozeß iſt die r
heit allein durch die Bekundungen der Zeugen zu
ermitteln. Und wenn es jedem Zeugen frei ſtände,
bei ſeinen Ausſagen bei der Wahrheit zu blerben
oder davon mehr oder weniger abzuweichen, würde
Recht noch mehr in Unr verwandelt werden,
als es jetzt ſchon geſchieht. Eine andere Frage iſt
es aber, ob in allen Fällen die Ausſagen eid
lich beſchworen werden müſſen, oder ob es nicht
ratſam iſt, in weniger wichtigen Fällen davon Ab
ſtand zu nehmen.

Wenn man die Schwurgerichtsverhandlungen
verfolgt, ſo findet man, daß die übergroße Mehrzahl derſelben ſich mit Meineidsverbrechen be

Soll der im Volksbegehren verlangte Entwurf eines Geſetzes
gegen die Verſklavung des Deutſchen Volkes Geſetz werden?

Ja Nein

faſſen. Und von dieſen vielen Fällen ſind es mwieder die meiſten, denen vorher eine ganz nich
tige Prozeßſache zugrunde lag, in der die
falſche Ausſage gemacht worden ſein ſoll. Wir
wollen nur an den einen Fall qus der letzten Zeit
erinnern, wo ein Mann angeklagt war, einer
Frau aus dem Fenſter heraus den Jnhalt eines
Nachtgeſchirrs über den Kopf gegoſſen zu haben,
der deshalb aus ſeiner Wohnung herausgeklagt
werden ſollte und, um ſich davor zu ſchützen, einen
anderen dazu bewogen hatte, für ihn eine falſche
Ausſage zu machen. Dadurch geriet er ſowohl wie
ſein dienſtwilliger Freund mit dem Meineidspara
graphen 153) des Strafgeſetzbuches in Konflikt,
und beide wurden auch verurteilt. Aehnliche Ver
leitungen zum Meineid und zu Freundſchafts

e

So Kann derjenige, den Terror aur Teilnahme an der Abstimmung
wingt, gans ungehindert rerſahren, denn die Abstimmung ist
geheim, und es ist in jedem Stimmlokal Jürſorge getroffen, daß der
Abstimmende in einem isoljerlen Raum seinen Stimmsettel unbeob-
achtet ungilltig machen kann.

Keine Stimme den Hugenbergern!“
dienſten ſolcher Art gibt es viele, und beſonders
auch in Alimentationsprozeſſen kommen ſie oft vor.

So wenig man nun geneigt ſein wird, bös
willige Meineidige, deren Handlungen eine gemeine
Geſinnung erkennen laſſen, zu ſchützen, wird man

e e e. z all dort eingreifen würden, wo die Sittlichkeit ge
und oft empört darüber ſein, daß das Geſetz eine e v e ſie u
ſo ſchwere Mindeſtſtrafe verlangt, an die das Ge ß jede Fa lie die Wohnung da e T
richt gebunden iſt, und die es verhängen muß, Kinder wenigſtens eine zeitweiſe räumliche
wenn es auch einiges Verſtändnis für die Hand Trennung erlaubt.
fung des Angeklagten hat. Die Empörung darf! Abgeſehen alſo von einer wirklichen Gefähr-
ſich aber nicht gegen das Gericht richten, wenn du der Sittl eit hat niemand ſich in die in
dieſes alles zugunſten des Angeklagten erwogen timſten Verhältniſſe zweier Menſchen einzumiſchen,
hat, ſondern muß ſich gegen das Geſey wen- und es dürfte deshalb auch keine Geſetze geben, die
den, das mit unerbittlicher Strenge Strafen vor jemand ein Rest darauf geben. Alle beſtehenden

ſich lieben, wenn nicht dadurch wirklich die Sitt
lichkeit, vielleicht durch Anweſenheit von Kindern,
gefährdet wurde. Was letzteres betrifft, ſo hätten
die Gerichte allerdings viel zu tun, wenn ſie über

ſchwinden. Damit würde dem heuchleriſchen
Muckertum, einer der ſchlimmſten Erſcheinungen
in der menſchlichen Geſellſchaft, das Lebenslicht
ausgeblaſen werden. Und viel häßlicher Zank,
viel lumpige Handlungen würden beſeitigt, und
die Gerichte brauchten ſich nicht mit Dingen, die
ihnen manchmal ſelbſt zum Ekel werden, zu be-
ſchäftigen.

Wir ſind überzeugt, daß die meiſten Richter,
die täglich in der Praxis alle dieſe Fälle erleben,
am froheſten wären, wenn das Geſetz ſie davon
entbinden würde, ſich mit ſolchem Kram zu be
faſſen. Mögen ſie aber auch aus ſich herausgehen
und mit uns zuſammen den Ruf erſchallen laſſen:
Fort mit allen Geſetzen, denen noch der Hauch desbt, di Recht i ins t Geſetze, die Aſtlochguckern und Bettgeheimnisn die -Aedem. oHttompſtnden ins Sekz ſchnüfflern noch Spielraum gewähren, müſſen ver-

Es iſt höchſte Zeit, daß das neue Strafgeſetzbuch, das ſeit langer Zeit ſchon vom Reichstag be

raten wird, fertiggeſtellt wird, und daß es vor allen
Dingen auch die Verbeſſerungen bringt, die mit
dem modernen Rechtsempfinden im Einklang
ſtehen. Nicht nur der Meineidsparagraph muß ge
mildert werden, ſondern auch noch andere wichtige
Paragraphen, ſo vor allem auch der S 218, der
Abtreibung der Leibesfrucht ſchwer beſtraft, müſſen
verſchwinden oder mindeſtens den Verhältniſſen

echend geändert werden.

nationalen Geheimdiplomatie M
Von der italieniſchen e iſt das Geheimnis,das bis jetzt über dem e

i Einbruch in das öſterreichiſche KonſulatAuppelei e S Waehe heit e in Zürich während der e des Jahres

e r et den ehe Se lee eetekung. Wir denken da ganz beſonders an die Straf nommen worden war und es bei dieſer Gelegenheit

androhung, die auch die Gewährung oder Be fückte, Dokumente zu entwenden, die für diegünſtigung des Geſchlechtsverkehrs der erwachſenen z führung der Mittelmächte eine Rolle u

Kinder in der elterlichen Wohnung verbietet. Be Aus dieſem Grunde wurde auch der deutſchen und
ſonders in der heutigen Zeit, wo die entſetzliche der öſterreichiſchen Oeffentlichkeit dieſer Einbruch
Se nnnseno das Heiraten erſchwert, geigt ſich das unterſchlagen

nnige Paragraphen wend Die itali teilt it, daß diſolche Durch ihn tateſt a n Der W den
ſehr achtbar benehmen, geradezu vogelfrei er Einbruch von langer Hand vorbereitet hatte. Die

taliener wußten, daß im chrank des öſterweil es böſen rn gefällt, an dem re J c ehe ulats i Angaben e
oder erſdie Verbindungen Oeſterreichs mit denſtttlichen Anſtoß zu nehmen. Derſporditalienifchen Städten lagen.

h e e r einen Mechaniker, der ein
die

für Panzerſchräuke war.

Schweiz neutral war, man, um denBraut mit letzterer intimen Verkehr gepflogen däe eines e zu vermeiden,
nommen Geld und andere Wertſachen zu entwenden undwird ſo fragen wir, weſſen ſitthches Empfinden e gemeinen e Ntäuſ n. Nach

beeinträchtigt wird durch einen Vorgan den er dem man M P ea Vorgan de t dra nun der Mechaniker in derv. ſag n e i davan belegt Weh re an a mit einigen Spießgeſellen in

nicht beobachteten, ſondern nur vermuteten, aus
Anzeichen vielleicht wahrſcheinlich gemachten Vor

pflichtet, dagegen einzuſchreiten und Dritte wegen Deutſchland Java
nſtigung zu beſtrafen. Wenn ein Richter Der internationale Fernſprechverkehr zwiſchen

würde ohne durch das Geſetz dazu gezwungen zu mende es eröffnet werden. Für das Dreiſein, dann müßte man ſagen, daß er einer der e hre e ein Einheitspreis von

iſt ein Menſch und bedarf der geſchlechtlichen Be und in Deutſchland feſtgeſetzt. Der von der
friedigung, und er kann unmöglich beſtrafen Deutſchen Reichspoſtverwaltung vorgeſchlagene

treibt. Er bann alſo unmöglich einen Woh zember mußte auf Wunſch der niederländiſch
nungsinhaber beſtrafen, der nicht mit indiſchen Verwaltung wegen einer noch ſchweben

finſteren Mittelalters anhaftet!

Faſtnachtseinbruch in das ZüricherKonſulat

Eine Kriegserinnerung vor Gericht Blick in das Treiben der inter
t Spionage und Einbruch zum Viel
das Konſulatsgebäude ein, während zwei italieniſche
Marineoffiziere auf der Straße Poſten ſtanden. Der
Elektriker und ein Vertrauensmann der Spionage
kamen unbehindert bis in den Raum, in dem der
dent i ſtand. Nachdem man die

nſter mit einem Wachstuch abgedichtet hatte,
wurde die Tür durch Sauerſtoffgebläſe aufzge-ſchweißt. Es p ver nene ſhnell, die
erſte Stahlwa u durchbrechen. Aber dann ſtieß
man auf eine chemiſche Subſtanz,

die bei Berührung mit der Flamme ſich in ein
betäubendes Gas verwandelte.

Um nicht das Bewußtſein zu verlieren, banden ſich
der Elektriker und der Vertrauensmann naſſe
Taſchentücher um Naſe und Mund. Um 3.30 Uhr
früh lag der Panzerſchrank offen da. Regiſter,
Karten und Dokumentenbündel, Säckchen mit
Goldmünzen, Juwelen und anderes wurde in einen
bereitgehaltenen Ruckſack gepackt. Eine Stunde
ſpöter ſtand man wieder unbehelligt auf der Straße.

Der Mechaniker fuhr mit dem erſten
Morgenzug nach Mailand, um die Beute der
Zentralſpionageſtelle zu übergeben. Er hatte einen
weiten Vorſprung. Denn erſt am nächſten
Abend um 6 Uhr bemerkten die öſterreichiſchen
Diplomaten, die trotz Krieg und Elend in der Hei-
mat die Faſtnachtsnacht durchtanzt und den Tag

befriedigt Aber wenn er dieſen von ihm gar

gang denunziert, dann hält ſich das Gericht ver Fernſprechverkebr

Strafe aus eigenem Ermeſſen verhängen] Java und Deutſchland wird zu Beginn des kom

ſchlimmſten Heuchler iſt. Denn auch jeder Richter 168 Goldfranken zwiſchen allen Plätzen auf Java

nicht die Begünſtigung deſſen was erſ Termin der Eröffnung dieſes Dienſtes am 23. De

darüber wacht, ob Menſchen in ſeiner nung den hinausgeſchoben werden.

verſchlafen hatten, das Unheil, das widerfahren war.

Wer ſind die G'ücklichen?
Ziehung der ArbeiterWohlfahrt-Lotterie.

Die Ziehung der Arbeiter-Wohlfahrt-
Lotterie wurde am Donnerstag beendet. Ge-

en wurden 146 474 Gewinne im Ge-
mtwerte von 000 Mk.
Der Hauptgewinn fiel auf Nummer 3939.

Die Losinhaber erhalten ſowohl in Klaſſe A wie
in Klaſſe B je einen Gewinn in Höhe von 25 000
Mark. Zwei 10 000-Mk. Gewinne fielen auf
Nummer 189 535. Die vier 2500- Mk. -Ge-
winne wurden auf die Nummern 678 592 und
238 490 gezogen. 1000- Mk. Gewinne er-
hielten noch die Nummern 507 428, 664 615,
452 500, 611 679, 1535 743 und 373 600.

70jährige Eheleute prügeln ſich.
Unter der ſchweren An u ung, ſeine 77

Jahre alte Frau zu Tode mißhandelt zu haben, iſt
geſtern der 71 Jahre alte ehemalige Handwerker
und jetzige Rentner B. aus der Oranien-
burger Straßein Berlin in Polizeigewahr-
ſam genommen worden. Trotz ihres hohen Alters
ſtritten ſich die Eheleute wiederholt, und es kam z
Schlägereien. Der letzte Auftritt dieſer Art ſpielte
ſich vor etwa drei
darauf die eheliche Wohnung und zog zu ihrem
Sohn. Dort iſt ſie geſtern früh Wo n. Der
Sohn hat nun gegen ſeinen Vater, den er beſchul-digt, den Tod er utter verurſacht zu haben,
Anzeige erſtattet.

Die Leiche in der Badewanne.
Die Ehefrau Schiefelbein wurde geſtern

in Flensburg, mit dem Kopf in der gefüllten Bade
wanne liegend, tot aufgefunden. Da die Ehe
leute Schiefelbein in Scheidung leben und der
Verdacht beſteht, daß ein Verbrechen vorliegt,
wurde die Leiche polizeilich beſchlagnahmt und
der Ehemann vorläufig feſtgenommen. Die
Leiche hat Würgemale am Halſe.

Spielerneſt ausgehoben.
Die Berliner Kriminalpolizei drang in der

Nacht zum Donnerstag in eine in der Nähe des
Alexanderplatzes gelegene Mietwohnung ein, in
der ſich 60 Perſonen zum Glücksſpiel
zuſammengefunden hatten und ſchaffte die beiden
Leiter des Spielklubs zwecks Feſtſtellung der Per
ſonalien nach dem i Winre vrug Die Spieler
verſuchten ſich zunächſt auf eine Geburtstagsfeier
herauszureden. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß
es ſich bei dem Hauptunternehmer um einen in
weiſen gut bekannten Profeſſionellen
andelt.

Die Durchſtechereien in Moabit. Die drei
Aufſichtsbeamten des Moalzter Unterſuchungs-
gefängniſſes, die unter dem Verdacht der Durch
ſtechereien verhaftet worden find. haben ihre Ver
fehlungen eingeſtanden. Wahrſcheinlich ſind auch
noch andere Strafanſtaltsbeamte in den Skandal
verwickelt.

Verhaftung einer Einbrecherkolonne. Der Ber
liner Kriminalpolizei gelang es, drei Mitglieder
einer Einbrecherbande, die ſchon ſeit geraumer Zeit
in verſchiedenen Stadtteilen Berlins Einbrüche
verübte, feſtzunehmen. Die Täter wurden auf
friſcher Tat ertappt. Zwei Mitglieder der Bande
konnten rechtzeitig flüchten.

Unterſchlagungen eines Magiſtratsbeamten. J
Dresden wurde ein 32 jähriger Oberſtadtſekretär
wegen Unterſchlagung von 50 000 Mk. verbaftet.
Er hatte Rechnungen über nicht gelieferte Waren
ausgeſtellt und ſich auszahlen laſſen.

Erſt ausreden laſſen! „Jeſtern bin ich im Stadt
vark jejangen, da habe ich was Komiſches jeſehen.
Denken Sie ſich, da ſtand ein Sperling auf dem
Kopf.“ „Sie waren wohl nicht ganz geſund
geſtern?“ „Vollkommen geſund, und nüchtern
auch.“ „Erzählen Sie dieſe Märchen Jhrer
Schwiegermutter, aber nicht mir! Gibt's doch gar
nicht, Sperling, der auf dem Kopf ſteht.“ „Jſt
aber wahrhaftig wahr. Sperling ſtand demKopf von Schiller.“ peruag u

ochen ab. Die Frau verließ
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1. Weihnachitstfeiertag,. vormitta re 11. 15 Vhr. im Walhalia-Thenter:

Frstlhlcassige Rimglkämpfe
ania- Felsemest Halle e Deniscmlands beste Klasse

Mitfeldeutscher Meister 9e829
X. Sohlichting Fliegengew. E Zimmer wann, Gera
4 Baldewein Bantamgé w. II. Slowansky. Leipzig

Meye Federgew. P. Hedel, Adler Halle
M. Hausik leichtgew. H. Werner. Magdeburg

Nuc hervorragende Techniker und Meister
K. Oraf
W. Meye
II. Schedler

Kurs Boxikämptfe
Leichtgew.
Mittelgew. E Weihbe, Berlin
Haschwer M. Grimm. Gera

W. Lehmann Schwergew.

K. Günzel, l eipzig

Schedler, Ludwigsh.

Germama-Feisenfest Halie gen Sporiklub Fiche EHenburg
K. Hausik Pliegengewicht Schmidt
O. Stolze Bantamgewieht Bücher
G. Hausen Federgewicht Rermann

E. Brüchel
K. Bartel
W. Losse

Leichtgewioht Lehmann
Weltergewieht Burgahn
Mittelgewicht Haase

Volkstümliche PFreise: Sperrsitz 1.50 Mk. der übrige Saal 1.00 Mk. Loge auf allen Plätzen 1.50 Mk.
4. Rang 1.00 Mk Galerie 0,70 Mk. Arbeitslose gegen Ausweis Galerie O. 50 Mk.

Knssenöftnung 10.30 Vnr O Vorverkauf im Waihalla O Walhalia-Orchester

Delitzſch, den 19. Dezember.

Es wurde von allen Anweſenden angenehm
empfunden, daß das übliche kommuniſtiſche Theater
auf ſolchen Tagungen ausblieb. Die Gründe hier-
für dürften wohl in der erfolgten Reinigung
liegen. Die Tagung ſelbſt ergab, daß man nun
endlich gewillt iſt, poſitive Arbeit im Sinne der
Arbeiterſportbewegung zu leiſten.

Anweſend waren 49 Delegierte. Den Berichten
der einzelnen Funktionäre zufolge hat man im
verfloſſenen Jahre gute Fortſchritte zu verzeichnen.
zühren, als Vertreter des Bundesvorſtandes,

ein Referat über „Die Lage im Bunde“.
r hielt den Anweſenden in ſeinem trefflichen

Vortrage die Machenſchaften der KPD. zur Zer-
trümmerung der Arbeiter-Sportbewegung vor
Augen. Der Bezirkstag verwirft das Treiben
dieſer unſauberen Elemente und faßte gegen nur

Verlobungsringe
s

WS
in allen Preislageu.

kobert Koch et

uterdaltene

öhel
Anrüge, Schube,

Muswinstrumemte

xauten Sie a. billigst

bei

Trahert
nur Obere Leipziger Straße 44. Kleine Vinchstr. 5.,

n Hammer Ouesisthe Schau Nee
Was heißt
hier

Matacior jst viel mehr als des
Matacior jst Lehr- u. Lernmittel zugleich
Matacdor macht nicht nur einmol, sondern

immer freude, weil
Matacior Stets weiter ergenzt werd. kann
Matacior t dabei noch bilſig und schon

von 90 Pfg. an erhöltlich!
Matacsor mus sich deher erst jeder an-
sehen, bevor er Splelzeug für seine Kinder kauft.

Matacddor
-Kàästen sowle im Betrleb befind-
ſche Modeſſe sehen Se in ger

Volksblatihuchhandlung, Gr. Ulrichstr. 27

-—«V«—„— V D2Bezirkstag der Turnſparte im S. Bezirk
eine Stimme folgende Entſchießung:

„Der Bezirkstag der Turnſparte des 8. Be
zirks hat mit

noſſen Bühren
ntereſſe den r des Ge
ber „Die Lage im Bunde“ ge

hört. Er billigt die Maßnahmen des Bundes
vorſtandes gegen die Träger einer unſachlichen
Oppoſition im Bunde und iſt überzeugt, daß
alle diesbezüglichen Maßnahmen nur im Jnter-
eſſe der Erhaltung der Bundeseinheit ſeitens
des Bundesvorſtandes getätigt worden ſind.“

Der allgemeine Bezirkstag 1930 findet in
Bitterfeld ſtatt. Lokal und Zeit werden noch
bekanntgegeben.
wurde Thomas (Delitzſch) gewählt.
herige Vorſtand
wiedergewählt. Zum

Als Delegierter zum Bundestag
Der bis

wurde in ſeiner Geſamtheit
Kreistag wurden

ſieben Vertreter gewählt. Nächſter Tagungsort iſt
Annaburg.

M n r n r h n h

bilden die billigen Serien-Preise für

gu g

Der ArbeiterRad und Kraft ahrerbund „Soli
darität“ hält vom 25. bis 27. Juli 1930 in
Dresden ſein Bundesfeſt ab. „Solidari-
tät“ hat gegenwärtig an die 320 000 Mitglieder.
Mit dem Bundesfeſt iſt ein Bundesjugendtreffen
verbunden, bei dem ein Sprechchorwerk zur Auſ
rn gelangen. ſoll, wie beim 2. Bundesfeſt des

entſchen Arbeiter-Turn- und Sportbundes im
Juli 1929 in Nürnberg.

Sie rennen ſich den Schädel ein. Die Bundesleitung des
Ardeiter-Turn- und Sportbundes mußte
mehrere Mitglieder des Vorſtandes vom DresdenerFußballbezirk aus dem Bunde ausſchließen. Da die
Kusgeſchloſſenen ſich daraufhin widerrechtlich als DresdenerFußballdeztrfsleitun gegenüber den Vereinen ausgaben, er
wirkte die rechtmaßige m eine gericht liche
Verfügung, die den Ausgeſchloſſenen das unchrliche
Spiel unterſagte. Dieſe Verfügung iſt von den Ausge-
ſchloſſenen beim In grrigtz Dresden angefochten worden, mit
dem Hinweis, daß der Bund nicht berechtigt ſei, Bezirks-
funktionäre auszuſchließen. Das Landgericht hat die An
fechtung der Verfügung verworfen mit der Begründung, daß
die Gegner der Verfügung in ihrer Eigenſchaft als Bezirks-
funktionare den Bundesſahungen unterſtanden und die Maß
nahmen der Bundesleitung zu Reght geſchahen.

Schneeberichte: Geiſing-Altenberg: 6 Grad, 25dis 32 Ztm., Pulverſchnee. Johaungeorgenſtadt: 6 Grad,
28 Ztm. Pulverſchnee. Oberwieſenthal: 10 Grad, 30 Ztkm.,
Pulverſchnee. Brocken: 5 Grad, 25 Ztm., Pulverſchnee.
Hahnenkiee: 9 Grad, 15 Ztm., Pulverſchnee. Braunlage:
D i2 Grad, 15 Ztm., Pulverſchnee. Oberhof: 10 Grad,
10 Ztm., Pulverſchnee. Friedrichsroda: 5 Grad, 6 Ztm.,
Schnee gekörnt. Jnſelsberg: 11 Grad, 20 Ztm., Pulver-
ſchnee. berſtdorſ (Alpen): 10 Grad, 43 Ztm., Pulver-
ſchnee. Krummhüdel: 6 Grad, 25 Ztm., Pulverſchnee.
Oderſchreiderhau: 5 Grad,, 14 Zim., Pulverſchnee. Eulen
dande: 5 Grad, 25 Ztm., Pulverſchnee.

[rh— SCcch-

Vereinsmitteilungen.
Turn und Sportverein „Fichte“, Ammendorf. r e

Wansleben Jgd. und Schiedsrichter zur Kenntnis, das
Spiel Ammendorf 2. Jod. Wansleben Jgd. am 22. Dez.
nicht ſtattfinden kann. Am 21. Dezember findet im
Schutzenhaus eine Weihnachtsfeier ſtatt.

Fußdallabteilung „Fichte“ Ammendorf. Unſere dirpiährige
Generalverſammlung findet Sonnabend, den 21. Dez.
abends 8 ÜUhr, im „„Bergſchlößchen“ ſtatt. Wir bitten um das
Erſcheinen ſamtlicher Sportgenoſſen.

Nungdtunkempiangsanmagen

am achtägige Probe.
Die Oberpoſtdirektionen ſind ermächtigt

mäßig mit der Einrichtung von Rundfunkempfangs
anlagen befaſſen, auf ſchriftlichen Antrag wider
ruflich zu geſtatten, unter folgenden Bedingungen
Rundfunkempfangsanlagen auf achttägige Probe
einzurichten

1. Der Unternehmer hat von der Abſicht, de einer de
ſtimmten Perſon oder Firma eine Run unt-lgne
einzurichten, ver Zuſtell-Poſtanſtalt, in deren Bezirk die An
lage eingerichtet werden ſoll. ſchriftlich Mitteilung zu machen
nach Fertigſtellung der Anlage hat der u uPoſtanſtalt den Tag der Se etigſtellung ſogleich riftlich
anzuzeigen.

2. Jnnerhalb acht Tagen den Tag der Feetigſtelkung
der Anlage mitgerechnet hat der Unternehmer der
erwähnten Poſtanſtalt unverzüglich mitzuteillen, ob die Anlage
endgültig übernommen wird oder nicht.

Z. Falls die Anlage nicht übernommen wird, iſt ſie ſofort
abzubrechen.

4. Wird die Anlage endgültig übernommen, ſo üderſendet das an Poſtamt dem nhaber b. Ge
nehmigungsurkunde; die Genehmigungsge ühren für über
nommene Anlage ſind vom l. des Monats an zu zahlen,
in den der Tag der Fertigſtellung fällt.

Wird die Anlage nicht übernommen, ſo iſt für. dee
Zeit des Probebetriebes eine Gebühr nicht zu entrichten.

Berliner Produkterwreiſe.
19 12 18. 12

worden, fortan Unternehmern, die ſich gewerbs-

du unſeren großen Weihnachtsvertäufen

Kleidereine hervorragend billige Kaufgelegenheit.-. ihr 5 W

Ein gutes

schwa 2 poliert
III

für 875 RM.
hei

Gr. Ulrichstr. 33

in

Kerlodungsnnge

grobe Auswahl
Gold

gestemp. 333. 585.
750. 900

von 4.- 6.,- 8.- 10.-
15.- 20.- bis 50
in Doublee und

Charnier von l.
1.50 2.- 2.50

H. Schindler

Kl. Ulrichstr 35.

Schall-
platten
größtes Lager

am Platze.
Prejewerte

lüders 4 Olbery

Leipziger Str.

Lumpen
Wolle, Knochen
Zeitungen kauft

A. Bode jr.
Gr. Klausſtr. 22

Uhren
regariert preiswert

Aen Koch
Uhren u. Goldwaren

Land wert J.
Uahengserteichterung.

Große Auswahl guter, billiger Romane
)ugendschriften, Bilderbücher

I

Halle a. S. Gr. UVUlrichstra8e 27

Männer n Frauen Aus Heeresbeständen u. a.

in groö. Auswahl
Husil- Müller

eden Standes, die vereint mit G eich Militär-Drelljacken
geſinnten ſich ſoz'al vetätigen wollen, Hoſen..
werden geveten, zwecks weiterer Auf Militar-Schnhe 3,75
klärung hre Anſchrift u. 538 an den Stiefel 4,75„Mer eburger Korreſpondent“, Merſe Neue Holzpantinen 0,660
burg, einzuſenden. ZDüchweuen 1.25Aue 2 h de ken 3, 10
D 7 t V r V 2 x vor Saune onteunrſackenüramnmophon le gute r Hoſen i 1,35

Schall atte h als ilitär-Unterhoſen I,90Neue Militär-Schnürſchuhe 9,50

an ze Stiefel (kieine Größen) 10,75Märsehe Miltar-Strickweſten, neu 2,75Operetten Milttär-Röcke, z. Ausſuchen 3 75Korzopern Miltitär- Mantel Y9.50Fantasien doſen, neu u. gebraucht v. Z,00 anSolis und Fauſthandſchuhe d 80Gesänge Wohllene Schals 9.40Wollene Kopfſchüter 0,45
und noch viele prefswerte Artikel.August Heckel Beſichtigen Sie mein Lager ohne

Gr. Märkerstr. 3 v n Kaufzwang.am Markt). OhbrmachermeisterSteinweg 48 Sigmund ScCh War 6.m.h. h.

J Filiale Halle, Gr. Märkerstr. 5

Weizen, märtiſch 240 41 -42, 43,00Roggen, martſch 160,00 o 17 00
Braugerſte 187,00--203, 187. 203,00
Herſte, Futter- 167,00 177gjer, märtiſch 149,0157, 50,00 1 8,00Beaie loco Bin. S 51Weizenmehl 29,00--34,75 29,00 4,75
Roggenmehl 3,50--27,0 23,20 700
Wei-enkleie 11,00--11,5 11,90Roggenkleie Bl. 9,75 l. „25 9 7510,25
Liktora-Ecrbſen 29,0 38,00 29, 38, 00
Kleine iſe-Erbſen o wutr e 21.00 22. 1.00 22deu ten is50 1850 2560Acker-Bohnen 23,(0 26,00 230 26,0

Wicken rLupinen, blaue J 13,75 14,7: 13,75 14,75
Lupinen, gelbe 16,59) 17,20 16,20 H.
Seradella Dis 2R ku e 18,40 18,90 1d, 45er 480 24. o 438024. 0Trockenſchnitzel 38.10--8, 40 8,10 8,40
Soya-Schrot 175418.00 17,5. 0
Kartoffelflocken 14,70 15,10 14,50 15, I

d 4

J

r 121
T

Me S

Sommtag vom 1218 Uhr geöffmnert
Einer geehrten Eimvohnerscheftvon Merse-
burg und Umgebung zur gefl. Kenntnis, ob
ich am Sonntag dem 15. Dezember 1929,
in Merseburg, Beahnhofstrabe 12, ein
optisches Fachgeschäft
eröffnet hade. Es ist mein ernst. Bestreben
meine auf der fachschule in Jene und
auf der Universitäöt erworbenen Kennt-
nisse zum Wohl der Augenglöser be-
notigenden Einwohnerscheft zu verwerten.
Durch erstklassige Ware und solide Preise
bin ich in ger leage, allen Wönschen
gerecht zu werden Die Neueröffnung
meines Geschàäftes erlaubt mir nur die
technisch und wissenschefilich voff-
endetesten fadrikete zu führen Ueber
zeugen Sie sich durch einen Besuch, der

zu keinem Köuf verpflichtet.
Hochechtungsvol

T T T

l rnS Ia Jatvende Weihnachtsgeschert für den en

Den Anzuestoff
tür den Weihnachtstisch kaufen Sie

e

am vorteilhaftesten beim Fachmaub, dem

relprtünd gen Schneigermetter

CIIEEEEGEEEEEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Er stellt Ihnen eine rsjohe Auswabl von
Stoffen und Musterkollettionen zür Ver

fügung und wird Ihnen beim Aussuchen
mit fachkund gem Rat zur Seite stehen.

Deshalb besuchen Sie den

relbxtändigen Schneidermelster

Schneider-ZDwangsinnung Halle
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Jreis Kiebenwerdo
Etwas über den h

derten. Nach einem gemeinſam ungenene folgte u auf hDie anſchließende Beſche r bildete
rall FreudeGebrauchsgegen tändeLe kleine gehe mit

sgega Diendelt wurde, ne den nut des

n e genoſſen Ziel wir
ren e Vedar im um

en et c iſt er alte r S
dann et et R

h der Gener eMüitteldeutscſre
Numndscſi ca77

rwehrec ter der voll ſhul, ſo in
von Theateraufführungen im Volkshausſaale mLehrerko n and mit e Vorgeſchichtlicher Arnenfriedhof.
des Schulfeſtes, das unter der Deviſe u al So z c.n r v ben ſt mituten W 1 aueswltügt. Die Bergung dieſer
e beſonders ein inhaltlich wertvolles Märchen en a r3 ich in Jnsgeſamt wurden etwa 152piel „Die goldene Gans“, das von den Kindern e mit Leichenbrand

gehoben. SchmuckbeigabenT en wurde. im zweiten Teil ge waren ziemlich eigg nur einige Nadeln, Ringe,
nſpiel „Vom Chriſtmarkt“ kann vommodernen ogiſchen Standpunkte aber nicht Gürtelhaken n Beſchlagſtücke aus Bronze und

la die Feſtſtellung gemacht wird, wer von den

tu tl T dtie ar e nn den e ſcheidet, gibt es und wi
immer Un ben. Jn welcherder Verbraucher ſeine Kaufkraft der GeSe seinrichtung kommen läßt ſeine

nun hier einzelne Genoſſen Jaft er eine
d vobere Rückver ig erhalten als andere, ſo

iſt das ein Maßſta etätigten Einkaufs im ein Das kann daher unter brachten eine weſentliche Stärkun der Kin
keinen Umſtänden Anlaß zu Nörgeleien geben ken. Zum Gemeindevorſteher wurde der bi
In dieſem Sir ſteht auch der Ruf Vemeindevorſt Dietrich (SPD.) mit ſieben
rer na er Rabattſätzen. Es Stimmen lt. Der Landwirt Waldauimmer wieder Vergleiche mit St reinh angeſtellt, die, weil es Einzelhändler S

a aſnalſeirier ſind, höhere Rabatt- r ulif Stri r. Die
gewähren. Die Generalverſa en brachte die Stimmenabgaber Genoſſenſchaft Rechenſchaft darüber ab, in wel der S Kommuniſten für den Zementſteinfabri

S ange die Verbraucher an ihrer et kanten Kürbis. Anſtatt ſich der Stimme zu ent
thalten. Rund 300 Mitglieder zählte die halten, e ſie gegen den Arbeiterk tenm November ſtattgefundene Verſammlung. Lorenz (SPD.) und füt den Kandidaten des Rück

e Tatſ ſache daß an dieſer für derartig ſchritts. t Los entſchied für Lorenz (SPD.).
Fragen kompetenten aung kein Die Wahl der zwei Schöffen erfolgte unter

egen die beſtehenden Verhält- Stinnentsgebe per der zubeten Rechten für die
s e 437 wurde. Iſt das nicht Zeugnis
von einer beſonderen Einheit der Mitglie 5nachgewieſen Der von der Rechten n W Kandidat Waldau
an r S v fiel damit aus. Der Verſuch der SPD. neben e
noſſenſchaften bei einer Rückvergütung von 5 Pro ihrem Kandidaten gleichzeitig den als Fördererzent einen ſatz von 511 Mk. er 277 r S Fortſchritts in der

e evon nur an nſchnittonmſe aufweiſen. g. be-Poli r zunichte gemacht.i t damit n pu ſie Mann,Mit grohen Koden t guth der Gonsſenſchaſt e
nie gedient worden. Pflicht der Mitglieder t wer ber r rittlichen t 4 und gegen den

zu üben. aber nur da, wo ſie angebracht iſt

Grünewalde, den 19. Dezember.
Die in der zweiten Sitzung der neugewählten

Gemeindevzritretung vorgenommenen
Gemeindevorſteher, und Kommiſſions

c beſt tig u denken, aufs
r ſchlechte Rückvergütungsſätze kann man keinen äußerſte S rittlich und wthei

bekämprer oder Geſchäftsführer erani wort lich geſinnten S rauen werden a
dieſer Haltu e Lehre ziehen und zum Zu ſe

n. Der Kechten iſt ein Kom
i e als ein Fortſchrittsmann mit

vrem

Schöffe ſind: Lehrer Paul Heinroth eeapno und n i e e c z z u
nsgeſam ierc nſme r 9 Sitze und die m

inne, da der K d die Selbſtmord-Arbeiterwohſſahrt befſchert. e eher en See ger Dr. n.
Bockwitz, den 19. Dezember. politiſchen Liſte und der spartei iſt kein

2 Sitze.

r e be durchr

eit Entſtehen der hi r deru henm tNot zu S

i Fraktic Mi Dazut nur an den Feſtestagen, ier en e x K. v
entndern täglich an den Siſs-ſ5 e e S 23 e henenken erkennen zu ören n r Tr.r des Proletariats der Bee i ehe S Striger

I, da deme And R in den wöchentlich

er m r r retu einer e i eſcherten wirklich t Kinder zwei i bürherliche w 1 zwei S

e wunen Vorſorge getroffen. Die Weih der vo dee im gro Zuſtimmung KPD. zum Vorſchlag derJ e V erre und Bürgerlichen.7

zuzuteilen, tt

Frauen und Die Wahlen zumänwerr des e e enten Se Pit Geſchenken be kuratorium, finden in kommender Si

legte el ſchmückte ein im Kerzenſchein ſtrahlen wird ſich nun zeigen, z welcher eder n tgbaum. Vertreter Gemei litik zu machen geden
Nach den einleitenden Muſikſtücken dex Turner
lle begrüßte ein Schüler mit einem Prolog dieS Wo h rin e des Die eolkschors folgten. einem Einbruch in das Gemei ro einerusſchuſſes der pein eher ftwe eeſeg h Gemeinde wurden ein Bauarbeiter Neek,

e den Frauen, die unter Hintanſetzung aller ein Bergarbeiter Bellin und ein Handlung eigen
r imarbeit und Intereſſe an der Seiler gefaßt. Der erſtere ſtammt aus Frankfurt a.

D

Eine ſtarke Linksmehrheit

S Srünewalde. Eine wichtige Mitglie Anger J weibliche Leiche n

m Banaue e zDie Wahl ergab abermalige ünterb e

ſtatt. 75 n Partei iſt.

akzeptiert werden. Der Reinerlös des Feſtes r r n
ient dem Ausbau der Schulbibliothek. brennungsplätze aufgedeckt wurden, bei denen noch

die Steinunterlage mit Holzkohle bedeckt war. Der
in der Hauptmaſſe der Gräber von

n e tufen der Bronzezeit bis in die vor
chriſtli en einzelne Gräber noch bis indie erſten nberte nach Chriſti, alſo etwa vonie an, u. a. auch den Einbruch im Gemeindebüron Grüneweide verübt a ben Die Angaben ver 1200 vor Chr. d 200 nach Chr. i

t Gemeindeangehöriger, daß ſie am Liebesdrama in M agdeburgs Einbruchs verſchiedene Werhächige fremde

ſonen in der Nähe des Gemeindeamtes geſehen Jn der Nacht r Dienstag erſchien der Reie Aer er aus Berlin- Treptow beiten und in ihnen die Einbrecher vermuteten, habenſich demnach beſtätigt. und We ete, daß au Werner re
rger leit in Verbin W

rtei findet am Sonnabend, dem 21. Tezem- zu ſ Als man aber bei einer Durchſuchur, abends 8 Uhr, im Gaſthof zur Welke ſtatt. Auf eine Piſtole bei ihm fand, gab er an, daß die
ber Tagesordnung ſteht: Die Kommunalwahlen, ihr eine Kaluz a aus BerlinTeptow, ſeine
Ergebnis und ihre Lehren. Alle Mitglieder haben liebte h Da ihrer ehelichen Verbindung ſchwere

zu erſcheinen. iten J ſie beſ W

derverſammlung der So ledemokreliſchen an W mit der Angele

Lauchhammer. Di e Li ch ltni ine den t d r zie Lichtverhältn auptete weiter rau elbſt au den
ſind als geradezu miſerabel zu bezei a Wellen Schu ß abgegebe t er ſelbſt e
lragegemsß iſt e Gemeinde gezwu von r der t den Mut Lehebt, ſich zu erſchießen. Ber-
Bubiag den Strom zu beziehen; nirgends ſteht ger wurde verhaftet.W n rieben, daß e ſi

uſtändee in den J e GSiftmordverſuch in Leipz'g.
Leipzig unter dem geseg t,

den 71 Jahre alten Inechtigte unter der Bevö ru auszetis Es i i s validenrentner Karl Schmidt, durch Beibrin
x S die Intereſſen der Einwohner erheeet d

Der tgenommene hat ſchon ein Teil
Stillegung der Vündholzſabrik. tändnis abgelegt.

Mühlberg, den 18. Dezember. Exploſion durch Bohnerwachs.
r Lothringer Straße in LeipziDas Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit e vormittag in einem Herren ne

nimmt in unſerer Stadt einen immer größeren tionsgeſchäft eine hefti r adurch, daßachdem erſt kürzl r e das rn Uufwe n auf t en Gas
tellt worden war, explodierte. Vermutlicha rbeitsloſer brachte, kommt nun die ſe Gaſe entwickelt, die ſich entzündeten. Der

ri daß uſſaprn gar ſo h de Wand zur Kücheta ädigt und teilwei ar zertrümmertWe el in n Ziel en der in die z wurde. Die und die Türfüllungen
iſt ſich Jm Laden wurde große Verwüſtung

n angeri tet

Tödlicher Unfall in Mansfeld.
und m wieder betonten, eine r n der geſtrigen Frühſchicht, um 389 Uhr verauf dem Wolſſche im hehen T m
Mitte des ahres herum die der t Paul Voge ler durch hereinbSe Die an iſt Zwecke der tödlich. Le in der Nähe n

tillegung erfolgt durch i ine roßen Seküſzuie Ziegler kam mit leichteren Ver
Teil der hieſigen Einwohne t die Verdienſt davon. Vogeler, der im Alter in dermöglichkeit geraubt worden. Betroffen werden J u der Treißiger ſtand, hinterläßt eine Witwe

von in der e weibliche Arbeitskräfte. und zwei Kinder. Ein drittes Kind iſt in Kürze zu
r Ob ein neuer Jndu h R ich hier niederlaſſen exwarten. Schon vor nicht langer Zeit ereignete

awird, iſt noch nicht an dieſer Stelle ein Unglücksfall. Die SchuldT D7 J aber wohl nicht geklärt werden können,
er.nen iel emol es Briefkaften.en e „Die Gemeinde“, die Kommu

und gab einen Rückblick über die Wahlen. Jn a heit ff. iſt dur „Volksblatt“BuchhandW Darleg ob er ganz vagä rvor, lung, Halle, Gr. Ulri 8 zu beziehen.

M diem S n n ehe macht allerdings r r
ühlberg. Das iſt um ſo ſchmerzlicher, da ſereſe Todesfälle Auguſte Wasmund, Merſeburg Thereſe Ermiſch,e S in der Vorkri a der r e z Zen e lter u

iſtiſ e z r iſt u Kra mann, Liebenwerda. Eva Kiehler, Delitzſch.iſt n weit über den engeren
des ſie hinaustrug und ſelbſt in anderen

W törtpflauste. Die h erkbä hie ngiäewononuagsuwstsennnI e Spaltung, an der S regen Anteil Ton S Ernſt Loops. Verantwortlich für Politit
na

Berlobungen: Leonie Purſche Walter Graf, Merſeburg.
Geburten: E. und W. Benkewitz, Bitterfeld, ein Sohn.

ieder r ill 7 ps. Für Kommunales Halle undkehrte e ekgee T en Tee ſwe ihes: G. dal Für Provinz, Sport, Rund
un n ugend:

Mitglieder. ärterſtraße 677
f r den Anzeigenteil: Walter3 r I en e waren. Ebenfalls ge- O. Der andere aus Eberswalde bei Berlin und der Vertreter. An der beteiligten ſi i hunne. e e di che Dru eiGeſelſchaft

durch Geſchenke das Werk dritte aus Krimmitſchau. Bei dem Verhör gaben

m=—SJ rS “-rjgy[—C-d2
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e d5 e Se r e e e r
Pferdewnagen

von 2,95 an

In unserer umfangreichen sehens werten

büutes Spion
erfreut das Kinderherz

finden Sie eine große Auswahl reizender und schöner Weihnachtsgeschenke Wir bieten Ihnen mit
unseren Preisen rose Vorelte, so daß Sie bereits für Wenig Getee Ihren lieben Kindern eine

bereiten können O. Die übersichtliche Aufstellung sämtlicher Waren, die zuvorkommende Bedienung durch
unser Personal erleichtern Ihnen ganz bedeutend die Auswahl beim Einkauf in unserem Hause O

c c S e e 955 e eS e

Schaukelpterd
von 7,75 an

c d J e Se eFestiage
empfehle ich meine grobe Auswahl

Spirituosen,
Liköre u. Weine

erster Häuser
zu billigen Preisen.Ganz besonders empfehle den BERE er R T. c

beliebten

Tarragona Füur den Weihnachtstisch
Zu naben in beiden Verkaufsstellen ePaul Richter, Porzellan, Kristall
h S g für Gebrauch und Luxus. Größe Auswohl.

Erstklassigste fFabrikafte.

u Heinrich Baensch
I. Gustav Beckers Erben

Fernruf 266 22 Mar kitpiatz 23 Fernruf 266 22

Zum Welhnachtsfeste!
Rlzhüte 7,50 6,50 5,50 4,50
Haarhüte 13550 11,50 9,50
Sportmützen 2,90 2,50 1,90 1,20
Regattamützen 4,50 3,50 2,50 1,95

Kleiner Berlin 2
Ecke nriveipziger Straße hen r

er9amen bedeutendr 506.,50 h 4,50 3,90

Großeinkauf der 30000 Geschäfte

e wu ſener e
n 10, e der Straßenbahn Linien 2 und 7e

e e e c W e S t
e

brlllen
h

re
Speise Herren Schlafzimmer
in Eiche geb, Birke, Mahagoni, kauk. Nußbaum usw.

poſiert, in überraschend großer Auswahl

TIIIIIIIIINS e Hat eleg. Zimmer
Möbel

Grohe
Halle a. S., Königstrade 26

(Mähe Haupthahnhef)

V. Mk. 100 an

Küehen
lasiert. von

50
anzar lung an

Freier franepori

B60l esfortiger Masse nahen Rabatt

nur von dent dernIII

Halle a. S. 229. M Beriin-Aiehterfelde, Hindenburgdamm 853.
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Winters Anfang
BVekommen wir wieder ſibiriſche Kälte

Die Sonne erreicht in dieſem Jahre den ſüd.lichſten Punkt ihres derte anſez den Vele
is des Steinbvckes am 22, Dezember um 9 Uhr

vormittags. Das iiſt der aſtronomiſchkalendariſche Winterbeginn, der
ebenſo wie der Anfang der übrigen Jahreszeiten,
nur ſelten mit den tatſächlichen Witterungsverhält-
niſſen übereinſtimmt. Diesmal hat ſich aber
Winters Anfang wirklich als der Beginn der eigent
lich kalten Jahreszeit erwieſen ſind doch bei uns
erſt in den letzten Tagen die Temperaturen ſo weit
geſunken daß man vom Winter überhaupt reden
kann. Was vorher Wochen hindurch geherrſcht hat
gio oft weit webr dem Frühling als dem erſten

onat des Winters.
Das während der letzten Tage eingetreteneHochdruckwetter ſcheint den Abſchluß der

un zeitgemäßen Witierung zu bilden, ob-
wo e im Augenblick ſeine Dauer noch nicht
überſehen läßt und mit der Möglichkeit des
baldigen Wiedereintritts von Regen
wetter immerhin gerechnet werden
muß. Aber es iſt nicht anzunehmen, daß dann die
ozeaniſchen Wirbel wieder ſo tief wie während der
letzten Wochen ſein werden, was zur Folge haben
wird, daß auch die Temperaturen ſich einigermaßen
innerhalb des für winterliches Regenwetter üblichen
Niveaus halten werden. Wann es zu ſtrengerer
Kälte mit wirklichen Eistggen kommen wird, bleibt
abzuwarten; ſolange im Flachland noch keine zu
ammenhängende Schneedecke beſteht, iſt die Aus
cht auf wirkliches Winterwetter von längerem
eſtand nicht groß. Und Schnee liegt zurzeit

ſelbſt in den mittleren Gebirgslagen noch faſt
nirgends, oder er iſt, wo er ſchon gefallen war.
bei der milden Witterung der letzten Wochen wieder
weggetaut.

Es iſt überhaupt ſehr ſchwer, wenn nicht
nuunmöglich, für die bevorſtehenden eigentlichen
Wintermonate eine Fernprohgnoſe zu geben.
Es iſt hier ſchon früher, zu Beginn des Herbſtes
darauf hingewieſen worden, daß die Wahrſcheinlich
keit eines kalien Winters größer iſt, als die eines
milden. Aber es muß auch mit
betont werden, daß den während der letzten Zeit
vielfach aufgetauchten apodiktiſchen Behauptungen
von einem wieder bevorſtehenden grimmigen

Winter irgendwelche e
Unterlagen nicht zu Grunde liegen. Gehört es
doch überhaupt zu den allergrößten Seltenheiten,
daß zwei ungewöhnlich ſtrenge Winter unmittel-

wiſſenſchaftliche

h Das ſt
eſe

erſieht man, daß die Wahrſcheinlichkeit der Wieder
holung nicht St ber iſt als 1 zu 100. Gewtß werden
wir, wie ſelbſt in ganz milden Wintern, früher
oder ſpäter eine oder einige Perioden ſtrenger Kälte
bekommen; aber die t noch keineswegs einenſtrengen Winter. Deshalb wird man gut daran
tun, dem Verlauf der nun beginnenden kalten
irre ohne übertriebene Beſorg.
n i ſe entgegenzuſehen.

i S.
7 GS n

Auf nach Ebern!

große Waldungen, deren Erträgniſſe alle Gemeinde
Der glückli e Ort Deutſchlands dürfte wohl das Städtchen Ebern in der Nähe Bambergs
ſein. Jm Beſitze der Stadt befinden
ausgaben de

v erhalten ſie noch in dieſem

n, ſo daß die Bürger k. Steuern zu zahlen brauchen. Jm Gegenteil hierzu

Jahre je 60 Mark heraus.

Halle und die Großſender
Wo liegen die Hörerinterefſen

Die Preſſeſtelle des Magiſtrats der
Stadt Halle teilt zu der Neuorganiſierung des
Rundfunkweſens durch Aufſtellung von Rundfunk
großſendern mit:

n der Beſprechung wurde die Aufſtellung von
Großſendern zur Beſeitigung der Empfangs
ſchwierigkeiten für unbedingt erforderlich erklärt.

Geplant iſt danach die Errichtung von 8 deutſchen
Großſendern. as Verkehrsamt der
Stadt Halle hat ſich bei Bekanntwerden dieſes
Planes ſofort mit den zuſtändigen Stellen in Ver
bindung geſetzt, um die halliſchen Intereſſen ge-
nügend zu r bzw. wenn möglich einen der
artigen Großſender nach Halle zu be-

-Mätzenn e a n aux 25 Herren Normat-Horen 1,25 za 70Weise Drell-Handtücher 0 8 Herren-Normal-Hemden ſ 55 Schweden-Mäützen 2289 2 30
gesäumt und abgepaßt 10 0,88 V ſt 2,60 1.90 in en ung S erter 80 C rS Jacquara Hanaticher 1,15 0.95 0 58 Herren-Ftnsata-s men l 65 1,18 0,96 schwarz Tar2 4.,00 3,25 1,7 C
r T nern r Herren-Barchent-Hemden 8 Strick- Garnituren 0 7ere u 1.75 1.35 110 3,50 2,25 J. Mütze und Schall 3,50 2,80 V

Trägerform

aus Hemdentuch

aus Hemdentuoh

aus Hemdentuch

J 7

aus Hemdentueh
4

W

In unserem

mit Ihrem eigenen Bild
S

ham Tee e. 13 00 O. 30
en 325 0,968

Beutel-Taschen
Leder und Imitation

hene gen amen Taschen 5,75

vor rn h 8gamt feſtſtelien mü da bisherigenWer de über t W c
unkweſens T. falſchen Schlüſſen Veranſſung dte haben. 4 ſoll im weiteren
Mitte h wohl ein Großſender
gebaut werden. Die Feſtſtellung des Aufſtellungs
ortes erfolgt durch exakte wiſſenſchaftliche For
ſchungen, und 7 richtet ſich der Anfſtellungs
ort nach der beſten Strahlungsmöglichkeit. t
der zweiten Frage iſt zu beachten, daß das Vor
ehe eines Senders in oder in unmittel

rer e von es für die Rundfunkhörermancherlei Nachteile mit ſich bringt.
Beſſer als dieſes ausſichtsloſe, dem

Geltungstrieb entſpringende Bemühen der Stadt
Halle nach Errichtung eines Großſenders in Halle

würde ſein, wenn ſich die Stadt etwas ſtärker der
wirklichen Intereſſen ihrer Rundfunkhörer an
nehmen würde. Dieſe haben weniger Intereſſe
an der techniſch unmöglichen Aufſtellung
des Großſenders im Gebiet einer Großſtodt, als
vielmehr daran, daß endlich bei der Reichspoſt
uſw. „eingeheizt“ wird, daß der Leipziger
Sender eine andere Welle bekommt, da
mit er namentlich auch in Halle gehört werden
kann und nicht, wie es in den letzten Tagen wieder
geſchieht, dauernd von Hörby überlagert wird.

c e

Amerika
Vor mehreren Monaten wurde im Staate Ten

neſſeee ein Univerſitätsprofeſſor r
weil er ſich zum Darwinismus bekannte. un
Day, der an der n Howard-Hochſchule in
Alabama naturwi aftliche Vorleſungen hielt.
Als er per Hörern gelegentlich eines naturwiſſen-
e en Vortrages über die Walfiſche erklärte,
ie Bibel ſei nicht allzu wörtlich auszulegen ſo

ſei es zum Beiſpiel unmöglich, daß Jonas von
einem Walfiſch verſchluckt worden ſei und ſich in
deſſen Bauch, ohne zu ſterben, aufgehalten habe
verließen die 21jährigen Studenten entrüſtet den
Hörſaal, um zur Kirche zu marſchieren und dortdemonſtrativ ſr das Seelenheil ihres er
Profeſſors zu beten. Nicht grnug damit, hielten die
Dozenten der Hochſchule eine hochnotpeinliche
Sitzung ab, deren Erfolg eine einſtimmige Reſolution
war, in der auf der ſofortigen Entfernung
des er ors von ſeinem Lehrſtuhl beſtanden
wurde. s über Kopf verließ der ſo verdonnerte
Profeſſor noch in derſelben Nacht die Stätte der
Gelehrſamkeit.

W J I
48Stunden späfer
isf Heiliger Abend

r

Ansere Riesen-Auswoßif und unsere bewäſirte Biſſigeit Hieten
3fimen nochmaſ die beste Seſegenßieit zum vorteiffioften finftcurf.

re dem Profeſſor

kardig, kür

5,75 3,25 1,00

Cachenez

Cachenez

Kragenschoner
weiß und farbig

halLragenso s
unetseidoe

2 i Weiße Oberhemden 75weiß, für Damen und Herren 5,50 3,75 G mit Vmlege-Mansohetten T. 00 4,75 G
3 25 Herren-Camaschen 2 75Herren 675 450 o 5.25 4,50e mit Horentra ger r

aus 245 1,)9 Hosenträger- Garnituren3 teilig äs 3,50 2.25 1,75

Weiße Damenhemden

Weiße Damenhemden
mit Aohselsohluß

„Damen-temdhosen

Damen-Prinzeß-Röcke

PDamen-Nacht-Hemden

u h

Damen Untertaillen

o 125 0,96

2.25 1,45 0,95

3,50 2.45 1,35

3.50 2,45 1,15

Tanz- Kleider35 0.98 0,56

Falten- und Glockenform

Nachmittags-Kleider

Winter-Mäntel

auf Kunstseide gefüttert

„25 0.98 0,56
gefüttert, mit Zwischeneinlage

Daumen Itleidumg
aus kunstseidenem Taffet in Orépe de chine, in scohönen Abendfarben 23,50 9.,75 4,95

Woll-Kleider aus reinwoll. Popeline, Rips und Orsepe Oaid., moderne 5 75
2,75

aus Veloutine und Marocaine, Kleidsame Formen

aus Stoffen englischer Art, mit grobem Plüsch-Bubikragen 21,00 15.75 8,75

i J i j Pläschgarnitur, ganzWinter-Mäntel aus marine Ortomane, mit moaernor: Es sa3 75 33 12.75

e t Pli i d imitiert Astrachan ganzWinter- Mäntel zus Seal-Plüsch, Krimmer und im 300 29,00

25.00

32,50 25,00 11,75

Mullea. F.
et
NMNäarfet 2 um. Z.

e
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Vereins-Kalender
e Bfeigen er anen uſammentün

ſle-Merſebn
D. Halle a

ebände 2 Treppen. ruf o 2
a AScTSz7-rasinne

Allg. Kontumverein Halle u. Umg.

Am Sonntag, dem 29. Dezember 1929
vormittags N Unr, findet im Vo kpark.
Halle (Saale), Burgrtraße Nr. 27, eine

Außerordentliche
Vertreter Verrammlung

SAS. Nord. Sonnabend, 20 Uhr.
im Hem We hnachtsfeier. Freund
unſerer Sache wileommep. Zahl
reicher und vünktl ſche Erſcheinen
v cht. Jedes italſed muß einG ſchenk Kern Scherſpatet) im Werte

II herensfſefo
von mindeſtens 50 Pf. mitbringen MundT ZSonn,ag Johrt nach Wettin J In n rtatt.Treffen 12 45 am S aurtrab ung Der vFahrorers ür Hin- und Rück ahrt Tagesordnungbe rägt ungerähr 2 Mk. Wir bitten Marke „„Ssanitage

mit starber, hochgevölbter Einlage in Weſten 7 bis 9

Einheitipreis:

5Chr BOxCalf-Schuhe 30braun Boxcolf-Stiefel 1]

s5Chvarz Boxcoalf-Stiefel

Alle 3 Artikel

mit echtem Rand (Goodyesr-V/ elt) h a
aus echt Boxcolf-leder So ein wie dieses nen. R Täglich 20 Uhr

mit starker, zwWeiseitiger, eingearbeiteter Einlage O en zit nene rei sSchenken sie
Bei Einkauf bitte immer

ſich und Jhren Angehörigen

daran denken.

um zahlreiche Beteiligung.
Gruppe Süd. itag, 21. Dez.,

Gruvpvenabend. enoſſe Eckſtein
ſpricht über We Gott entſtanden.

Sonnavend, den 21. Deiember.
Turnen. Sonntag, den 22. Deibeteiligen wir uns recht ſtark an
der Veranſtaltung in Wettin.
Unſere Weihnachtsfahrt findet ge
meinſam m t Gruppe Süd und Nord
zum Harz ſtatt. Fahrpreis 4, MkTreff e t 15 Uhr üh am Bahnho
Das Geld muß dis Freitag (Gruppen-
abend bezahlt werden.

Aus dem Bezirk
Burgſcheidungen. re e
8sUor, m Gaſthofzu Buragſcheidungen
erweiterte Mit W rin we cher der Gen. Kämoi Merſe
burg) ſprechen wiro. Sämtliche G
noiſſinnen und Genoſſen ſowie
Freunde und Gönner unſerer Partei

nd herzlich eingeladen.
Freitag. der DezemberWettin. abends s Uhr, im Lokal

.Goldener Stern Mitaliederver ammlung. Arbeiterſetret, Gen.
z Halle ſpricht über das

Th ma Arveitsloſenverſicherung“
Es ſt Pflicht. daß alle Mitgliederin dieſe Verſammſung kommen.
Gäſte ſind freundlichſt eingeladen.

Die UnterkaſſitererMerſeburg g. werden gehbeten, die

Obernahme des Konsumvereins Glesien.

Wir bitten die Vertreter des vorjährigen Geschs(tehre: 28/29
vollzöhlig und pönktſich zu encheinen.
Blaue legitimeation karte mitbringen.

Der Auftichtsrat.

Aberall bevorzugt. Far die Feiertage besonders gute Misohungen

Paul Richter, Kanur Steinwex 15 u 32, Fernspr. 220/9.

die ſchönſte Weihnachtsfreude
durch den Beſuch der großen

M dsvüch i iSee de und s c nausnatwaren Variete eztzienachten aviurechnen Porreſlon 10 intemation. Attrak o. vonBurgſcheidungen. Ka ſtr. teet c Sonntag, nachm. 4 Uhr,fae r eute (Freitag) abend wahne Ah1. WeihnachtstAmmendorf. rm en er e Geschenn- Arte familien-VorstellungDas geſamte KoloſſalPro-
ramm bei kleinen Preiſen v.95 Pfg. bis 2,50 Mk. 3

Kinder 39 Pfg. dis 1,26 M
Jeder Erwachſene hat t

num. Plätzen ein Knd frei.
Jedeos Kind erhält e. Geschenk

Sonntag, abends 2 Uhr,erhält jeder 15. Beſucher eines

numerierten Platzes
1 Flaſche Rüdesheim. Berg

„Eiſtertal“ Frühſchoppen. Die Ge
noſſinnen, Genoſſen u. Reichsbanner-
kameraden ſind eingeladen.

Feidsbaune
en integ Relheane
Bau

h

Ganl in hen Agenten 23 Uhr.

Sptelwaren

Schmeerstrafie 1

T Bekanntmachung. Co WGau Halle. Operette von Am ſchwärzen Brett: Morgen, Sonnabend.Leo Fall.intere Ortsgruppen werden in Ortsſtatut zum gegen die Konrert und SimmungVerunſtaltung der Straßen und Plätze. bis 4 Uhr früh.zwiſchen in den Veſitz des letztenRundſchreibens gelangt ſein. Wir c Tr dic wollfeile Woetto rei Magiſtrat Delitzſcherwarten von allen Vorſtänden, daß 3 e e e e e e e e e edie angemahntenGeldrückſtände um Hiehimmelsreise I Berh
gehend eingeſandt werden, desgl.echn Weihnachtsrze ungen. Letzter Termin morwen von Schreibmasckune 2 h 5

T. Bunzl und ein wil kommenesOrtsgruppe Halle. E. Siedel.
zu haben bei

Albin Hentze, Schmeerstr. 24

Arbeitsausſchuß. Freitag, 20. Dez.z 27 Generalvertretung: Jaschke 8 Alautzsch, Halle a. S.abends Uhr. bei uſtack, Graſe 0-23 Uhr

Am 2 (26. Dezemb.) findete miversivo mittag ab l Uhr im Modernen Muſikdrama v. 24 täisrimg G u.
Theater der beliebte Frühſchoppen S. Pfitzuer.

n cCafé freischütz ouficus
m t Darbietungen bei freiem Ein-

inh. H. Hartung, Kl. Ulrichstr. 26

tritt ſtatt. Die Kameraden ſind mir
ihren Angehörigen herzlich ein-
geladen.

Am 3 Feiertag (27. Dezemb. findet
im großen Saal des Volfspartk“Burgſtr. 27, unſere Weihnachtsferer

Moderne
axaſtri h Halle a. S., Kl. Vrichstr. 28 T T 900 geſtempelt Pa Beainn der Kenderfeiter r T das Stückn i gen h onnabend, d. 21 Täglich künstler x onzert F lk b M k 5 nis 40 mer Radio A ſkate

e arten am Saa eng reelle, saubere Be enung a en er amd hen wagen äer den Alenlerer Aben in Heim m len e r S arktplatz uweller
„S Schwerrer Vnren etranschiußempfänger)Sonſtige Bereine. M J Trittel u 2h h n Wie anuiauctu waren Kinzeolteile alter Auertsgruppe Halle. vor 1gen. Sonnabend. den 21. Dez. ple net r 7551 Mod al kauft man preiswert nur imh trtratuonen rauft man i l Iigs t bei un c en Trauringecke ältesten Fachgeschäft

e mee erht ide el konſektionende nie Ausführungen und Tone e Amand s e 5 9 An e rr e außer Montag talie(Saale). Hieinschmegens o ars
lektr. Plätte bei
G. Brose,

Gr. Sandberg 8.

Merseburg, Obere

a

Berowerke Elektrizitetswerke e e
Geas werk Vasserwerk

Straſsenbahn mJ 1 14

Puppenwagen
Mk. 14,50 16,25 21, 26, 30.
S W.

Puppenbetten
Mk. 9.75 11,50 14,50 16, 17.50

Schaukelpferde
zu ganz besonders billigen Preisen

Puppen- Stuben wagen
von Mk. 5.75 an

Selbsttahrer von Mk. anBRubiräder Von MK. i130 an
Kinderntühle von Mk. 80 an
Kindertisehe von Mk. 70 an
Sehuftzgitter von Mk. 10,50 an
Stubenwagen von Mk. 11,50 an
Kinderbetten von MK. lo, an

Riesige Auswahl
Behtenhaus Bruno Panit

Kl. z 2 bis rvan Rarwt

Unsere GesehSftesräume befinden sich ſerzt

Riebeckplatz Nr.
Rahistetie für Gas-, Strom und Wasserrech nungen
We sonst Zahunoen ist wie bisher Rathaus er.

Pinlagen bewirkt mau, wovon y W günstig verzihst werden
bei der

Kreissparkasse Liehemwerda

Maunuggstelte in eZweigstelteu in
Biehla, Coßdort, flohenie pisch. Mückenberg. Naun-
dort bei Lauchhammer, Plesas, Prögven und Wahrenbr e.
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4reende Fall der vierunddre

Paris, im Dezember.
Karl Moor und Schinderhannes und

ihre Romantik ſind dahin. Die heutigen Räuber,
u wenn ſie aus den Schluchten Korſikas
ommen, hauſen nicht mehr in Höhlen, predigen
nicht mehr Krieg den Paläſten, um dann, zur Be
ruhigung ihres Gewiſſens, den Armen zu geben.
Sie ſind von völlig anderer Art. Teilweiſe ehr
bare Familienväter mit gut bürgerlichem
Beruf, die ſich in Kleidung und Haltung nicht vom
übrigen Mittelſtand Wenn ſie je-
doch, wie einige der in dieſen Tagen vom Schwur-
gericht in Marſeille Abgeurteilter zum Lum-
penproletariat gehören, dann beſitzen ſie Frack und
Smoking, zieren im eleganteſten Sakko die An-
klagebank und laſſen ſich von einem oder gar meh
reren Mädchen ernähren, die die Liebe zum flei
gen Broterwerb gewählt haben. Um die alten

Jlluſionen völlig zu zerſtören:
die Räuber von Marſeille ſcheinen gute Ver
bindungen zur Polizei gehabt zu haben, Jhre
Beziehungen ſollen bis ins Parlament

reichen,
und einer der bedeutendſten Anwälte Frankreichs

tonnte dafür bezahlt werden, daß er die Angeklag
ten verteidigte.

Es war ein Senſationsprozeß, der
e die Zeitungsleſer in größter Spannung
ielt. Elf Mann hoch und eine Frau ſo ſaßen

ſie auf der Anklagebank, und vierzehn Verteidiger
waren für J vor die Gerichtsſchranken getreten.
Vor einem Jahre wurde in der r Hafenſtadt
des Mittelmeeres, am hellichten Tage und dicht bei
der Börſe, der Kaſſenbote einer großen Firma nie-
dergeſchoſſen und beraubt. Die Täter verſchwan
den im Auto. Einer von ihnen plauderte bei der

lizei aus der Schule und bald ſaß er mit ſeinen
lizen hinter Schloß und Riegel. Mitverhaf

tet wurden auch ein Schankwirt, der Bruder eines
Marſeiller Stadtrates, und ſeine Frau. Das gute

T e der Bande in einer ihm gehörenden
s ne e hen er ev dieſee em Prozeß nintereſſante Note geben nen wenn nicht

der große „Unbekannte“

den di izei bis heutGer n Herr 4 v
r der Bande, deren Schuldkonto mit die

einen Raubmord gewiß nicht erſchöpft iſt. ie
f Angeklagten hielten jedoch dicht. Jhr Ge

wurde nicht verraten, nicht in der Vor
uchung und nicht in der Hauptverhandlung.

27 wunden iſt auch uffeur
t t n. nm e man ibeinahe Einem Poliziſten waren in

See Weiheun eine volle Wöche unbe
echtet liegen. Es gab keine geringe Auf-
r als der als Zeuge vernommene Kriminaliſt
e h Die Räuber lächeltent die unerquickliche De
atte &ilsen den Hütern der Ordnung abbrach
und agten wieder in den Vorder
gru en ließ.

An n war der Prozeß reich.J wurde Prozeß rei
mitten aus dem Zuſchanerraum ein lang

geſuchter vertzftet.
Beginn der Verhandlungen hatte die Verteididas Gericht en Weſan t abgelehnt,

weil die Preſſe mo nung das Mel kum gegen die

lagten aufgebracht Vorauf die ange
nen Zeitungen erwiderten: es ſei ja auch nicht

unbekannt, daß einzelne Geſ nicht an denRichtertiſch ten, weil von gewiſſer
Seite im Sinne der Angeklagten ve
arbeitet worden wären. Unberührt von
all dem aber die Räuber, von einem gewaltigen
Polizeiaufgebot bewacht, hinter dem Gitter und be
nahmen ſich als vollendete Gentlemen.
Gaben höfliche, zuvorkommende und ein Ant
worten, und der d rührte an die Tränen
drüſen, als er die Schuld auf ſich nahm und
das Gericht bat,

Mitleid zu haben t den angeklagten Fami
envätern“.

Kein Mord ſei beabſichtigt geweſen, nur der Raub

der dem n 85 000 Franks.Unerbittlich blieb jedoch der Vertreter der Anklage.
Kin Exempel müſſe eindlich einmal ſtatuiert wer
den. Jnner der letzten zehn Jahre ſei der vor

ßigſte Raub-
berfall auf Marſeiller Banken und

Kaſſenboten, und in der gleichen Stadt hätten in
den letzten vier Jahren 475 Mordver-
gehen verfolgt werden müſſen; das bedeute
alle zwei bis drei Tage einen uß aus einer
Mörderpiſtole. Schluſſe v der An
kläger von den chworenen vier Köpfe. Zwei
Tage dauerte der Kampf zwiſchen den eidigern
und dem Staatsanwalt.

Das Ergebnis: ein Todesurteil, das auf einem
öffentlichen Platze von Marſeille vollſtreckt

werden ſoll,
dreimal zwanzig Jahre Zuchthaus, einmal zwölJahre r einmal fünf Jahre, ſag
fünf Jahre Gefängnis und ſchließlich drei Frei
ſprüche, darunter für das angeklagte Ehepaar.

Es gab viel Aufregung in dieſem Prozeß en
die Räuber von Marſeille die geringſte jedoch über
den toten Kaſſenboten. beide Töchter ſehen
mit rotgeweinten Augen im Saal und weinten
noch mehr, als der Chef ihres Vaters, der Direktor
des poſen Bankhauſes, den Ermordeten ſchilderte.
Ein braver, tüchtiger Mann, der über das notwen
dige Maß hinaus ſeine Pflicht und Schuldigkeit
getan habe. Ein Revolver gehörte zu ſeiner Dienſt

Der Aveggri fene machte davon kei
n Gebrauch, als er überfallen wurde. Er hättene

dazu Zeit gehabt, aber er ließ ſich ſelbſt totſchießen.

m nächſten Jahre wäre der treue

e ECACCISkandaſ im Marseiſſe
Läun Tau r rer r löbunter einer Decke Der grobe Anbeßfannte Hentſemerr-
verbrecher Afſe vier Joge ein Mord

Bote penſionsberechtigt
u

Was hat er im vierundzwanzigſten Dienſtjahrverdient?“ fragte einer der Kerleger den ter

tor der großen Firma.
e elf tauſend Franks!“
Elftauſend Franks im Jahre ſind

nach deutſchem Gelde rund einhundertfünfzig
Mark im Monat.

So viel vezahlt in Marſeille eine große Bank einem
Kaſſenboten, der 24 Jahre lang redlich ſeinen
Tienſt verſieht und ſich zum Schluſſe totſchießen
läßt. Wer ſtaunt darüber, daß einer der zwölf An-
ge n ein ehemaliger Angeſtellter des Feier
Ba uſes und Kollege des Erſchoſſenen iſt? Ein
Wunder höchſtens, daß es nicht noch mehr Räuber

entlaſſen

aus Marſeille kommendedas ern ein dem u Wetter den
gFl n nicht und iſt in dervon Neurunppin bei dem Verſuch, zu

n, verunglückt. Hierbei wurde der Leiter des
grge v. Schröder und der Flugkapitän

Ibrecht ſchwer verletzt. Der Bordmonteur
Eichentopf kam mit leichteren Verletzungen
davon und in der Lage, den Unglücksfall
Berlin zu m und ärztliche Hilfeleiſtung aus
dem e Kilometer entfernten Fehrbellin herbei
zurufen.

Die verunglückten beiden Piloten, der

re d ken a den un l anm 6.30 ühr ereignete ihren ſweren Verlepedgen

erlegen.
Zu dem Unglück werden noch folgende Einzel

in der Welt gibt Jakob Altmaier.

Der Rieſenbran
T

Der Mörder von
Der Monteur Kräutier verhaftet Er verkehrte mit Bertha Weinmann

Die Mordast ſtammt aus ſeinem Hauſe Raub- oder Luſtmord
Mit der Berbaſtunt. Her
Monteurs Peter Kr
den Mörder der Bertha Weinmannge-

a ß t zu haben. Trotzdem ſtellt der Verhaftete, auf
ſſen Spur die Polizei durch eine Mitteilung aus

dem Publikum gekommen iſt, die Tat vorläufig noch
entſchieden in Abrede.

us der Vernehmung des Kräutler hat ſich
bisher folgendes ergeben: Er lernte die Wein-
mann am Sonntag, dem 8. Dezember, kennen
Beide ſuchten an d eine Bierwirtſchaft
auf, in der ſie ſich bis gegen Mitternacht aufhielten.
Verabredungsgemäß trafen ſie ſich beide am Sonn
tag, dem 15. Dezember, gegen ſieben Uhr abends in
derſelben Wirtſchaft und verweilten dort bis gegen
2411 Uhr. Der Feſtgenommene behauptet nun, a

auf dem gemeinſamen Nachhauſeweg von der Wein

e
e

7 r i x 3

e

heiten bekannt: Die Maſchine ſtreifte mit einer

brik in Bingen am Rhein
r

e r b

S e e

München gefaßt

Ztraßeubabn Barzog Er elbſt. ſei. nach ſeine in der Lin re e Die wei
tere Unterſuchung hat dagegen ergeben, daß

das als Mordwerkzeng benützte Beil aus dem
Keller des Hauſes e in dem Kräutler

wohn
Damit es nicht vermißt würde, legte er ein an
deres Beil, das er ſich irgendwoher verſchafft
hatte, auf den e Sowohl Mantel als auchdie Hoſen, die der Ve ete nach ſeinen eigenen
Angaben an dem fraglichen Sonntag trug,
Spurden von Reinigung, aber auch noch zahlreiche
Blurflecke, die zurzeit noch in dem Münchener ge-
richtlich- mediziniſchen Jnſtitut unterſucht werden.

Ob ein Luſt mord vorliegt, iſt neuer
mann getrennt zu haben, da ſie die Benutzung der

Raubüberfall mit Bomben.
Verſuchter Lohngeldraub bei der AEG.

Am Donnerstagvormittag wurde in den Bureau
räumen der AGG. in der Brunnenſtraße 107a wohl

zum erſten Male in Berlin ein Raubüberfall
unter Anwendung von Bomben

verübt. Obwohl zwei Sprengkörper unter lauter
Detonation explodierten, ſind Menſchen nicht zu
Schaden gekommen, auch iſt der Sachſchaden gering.
Der Täter, ein früherer Angeſtellter der AGG.,
Oskar Hubätſch, der es offenbar auf einen
Raub der Lehngelder abgeſehen hatte, flüchtete und
konnte bisher noch nicht ergriffen werden.

Hubatſch hatte ſich in eine neben dem Lohn
bureau liegende Pumpenwerkſtatt geſchlichen und
ſtellte dort zwei Konſervenbüchſen auf, die er mit

entzündete. Die Lunte brannte ab,

und r platzten mit lautemKnall. Eine dritte Büchſe gen er einem Ange-

ſtellten vor die Füße und riet ihm, ſich aus dem
Staube zu machen,

weil er ſonſt in die Luft fliegen werde.
erwartete anſcheinend, daß bei dem lauten

enall J aus dem Lohnbureau, in demGelder von 50 000 Mk. in Tüten verpackt lagen,
flüchten würden, und er Gelegenheit hätte, das Geld
u vauben. Die erwartete Panik blieb aber aus.
ie Angeſtellten verloren die Ruhe nicht, ſondern

etzten die Feuerſirene in Tätigkeit. Als Hubatſch
einen Plan mißglückt ſah, flüchtete er durch die

abrik und entkam. Die Ermittelungen der Polizei
ergaben, daß Hubatſch ſtark verſchuldet iſt. Aus

iner früheren Tätigkeit war ihm bekannt, daß an
en ltagen Meere Summen im Lohnbureau
au rt wurden.

Einſturzkataſtrovphe.
Eine furchtbare Einſturzkata-a die ſieben Opfer forderte, hat ſich am

ittwoch in Algier ereignet. Ein Neubau,
der bereits bis zum zweiten Stockwerk grtig

dings wieder zweifelhaft geworden, da ſich Anhaltspunkte für einen Raubmord du behe

und konnte nur als Leiche geborgen werden. Sechs
Bauarbeiter erlitten o were Verletzungen. Die
Feuerwehr konnte die Opfer erſt vier Stunden nach
dem Einſturz des Gebäudes unter den Trümmern

nach mehreren

Flugzeng „Tenerife' verunglückt
Opfer des RNebels Landung wegen Benzinmangel

Das Fiugzeug brennt Zwei Todesopfer
Tat che den Boden. Die Fläche ging gu Bruch

erichentopf, obwohl t verletzt, Abbdeſſen Stiefel bereits brannten, au m i
zu heraus und brachte dann mit Hilfe eines zu
ällig vorbeikommenden Radfahrers auch Herrn
v. röder in Sicherheit. v. Schröder und Al
brecht waren bereits bewußtlos. Sie bluteten aus

e Wunden. Dieſer Unfall nach einem
lückten Fernflug iſt um ſo tragiſcher, als die Pi
oten bereits Berlin erreicht hatten, aber inf

des nebligen Wetters weſtlich am Stadtgebiet vor
ugleiter erigefle en waren. Nachdem ſie ihren prrium er

kannt hatten, zwang ſie Benzinmangel, die Lan
dung bei Neuruppin zu verſuchen.

Sibirien in Bayern.
Jn der Nacht zum Donnerstag hatte Mün

chen 18 Grad Kälte. Die Temperatur am Don
nerstagmorgen betrug 11 Grad Kälte. Jn den
bayeriſchen Gebirgsorten wurden Morgentempe
raturen zwiſchen 3 und 10 Grad unter Nullmeſſen. Der Beobachter auf der Zugpiv meter
28,8 Grad Kälte. Die bayeriſche ndeswetter
warte ſtellt t, daß die ſtarke nächtliche Aus
ſtrahlung auf der ſchwäbiſch bayeriſchen Hochebene
zu den gegenwärtig tiefſten Temperaturen von
ganz Europa geführt hat.

Eeiteröffnung der Zugſpitzenbahn.
Der erſte Abſchnitt der ba Zug-ſpitzenbahn Garmiſch--Eibſee wurbe

am Donnerstag feierlich eröffnet. Dieſer Teil
der Bahn verläuft zunächſt bis Grainau in der
Ebene. Von hier bis Eibſee tritt bei einer 118pro
zentigen Steigung ſchon das Zahnrad in Funktion.
Die Fahrzeit von Garmiſch beträgt knapp eine
Stunde. Die zweite Strecke der nradbahn geht
über Rifflrich bis zu dem 2600 Meter hoch gelege
nen Schneeferner, wo ein großes Hotel errichtet
wird; ſie ſoll bis zum Sommer nächſten Jahres
betriebsfertig ſein. Eine Seilſchwebebahn ſoll ſchließ
lich auf den noch 350 Meter höher gelegenen Zug-
ſpitz-Gipfel führen.

Acht Arbeiter getötet.
Am Donnerstagmorgen 9 Uhr r etwa

200 Meter vor dem Bahnhof Eppin rObermühlheim an der Ruhr infolge
Nebels eine Lokomotive in eine Kolonne Strecken
arbeiter. Vier Arbeiter wurden auf der Stelle
getötet, vier ſtarben kurz nach der Einlieferung irßs
Krankenhaus. Acht Arbeiter liegen mit ſchweren
Verletzungen danieder.

Autobus unterm Fuge.
16 Todesopfer.

Wie aus Barcelona berichtet wird, hat ein
aus Taragona kommender Eiſenbahnzug an einer
Ja rn einen Perſonen-Autobus überfah
ren, der zwiſchen Barcelona und dem Vorort San-
Sadurnt verkehrt. Der Autobus wurde ein Stück
mitgeſchleift. 16 Perſonen kamen ums Leben, meh
rere andere wurden ſchwer verletzt.

Ein Dieb ſchickt dir Beute zurück
Ein Berliner Papierinduſtrieller, dem vor eini

ger Zeit aus dem Kellertreſor Schmuckſtücke im
Wert von 80 000 Mk. geſtohlen worden waren, er
hielt am Donnerstag ein in Berlin aufgegebenes
Paket, in dem ſich die geraubten Sachen voll
zählig vorfanden. Es iſt wahrſcheinlich, daß
die Täter, die mit ihrer Entdeckung rechnen mußten,
dieſen Schritt unternahmen in der Hoffnung, dgß
D. die weiteren Nachforſchungen eingeſtellt
werden.

Beſtechungsſkandal in Frankfurt (Main). Unter
dem Verdacht, ſich bei der Vergebung von ſtädti
ſchen Bauarbeiten paſſiver tmacht zu haben. ſind in Frankfurt (Main) ſieben
Beamte des Hochbauamtes ihres Dienſtes enthoben

hervorholen.

von Dachſtühlen niedergebrannt. Wie ſich jetzt
ausſtellt, handelt es ſich hier um Taten einer fünf
köpfigen Einbrecherbande, deren Mitglieder, zwei

jungen Burſchen geführt wurden, der
bereits mit 11 V als Führer einer

Diebesbande

in gewiſſen Kreiſen eine Rolle ſpielte und der zur
J der v erſt 15 Jahre zählte.ieſer junge Menſch, den man verſucht iſt, noch
einen Knaben zu nennen, hette eine ganz eigen
artige Methode. Waren die Raubzüge auf den Dach
böden mit Erfolg durchgeführt, ſo ſetzte man den
roten Hahn aufs Haus, um die Spuren zu ver
wiſchen. Jſt es eine Art von Gewiſſensbiſſen ge
weſen, war es ſozialer Jnſtinkt oder eine beſondere
Abart von Romantik, wenn

M der Brandl dender Aunge l J u o
um die Feuerwehr zu alarmieren? Er war kühn ge
nug, die Löſchaktion weiter zu beobachten und zu
überwachen. Dünkte es ihm nötig, ſo rief er wei
tere Löſchzüge Hilfe. So romantiſch (im falſchen
Sinne) dieſe Raubzüge waren, ſo geſchäftstüchtig
verfuhr doch die Bande mit der Beute. Sie hatteneſtellt war, ar plötzlich zuſammen, als d

rbeiten gerade im vollen Gange waren. Ein
Maurer wurde unter den Trümmern begraben

zwei Kellerräume gemietet, um das Diebesgut un
terzubringen und von da aus nach und nach zu

Ein 11jähriger Bandenführer
Am das Rätſel der Berliner Dachſtuhlbrände

Man erinnert ſich jener Feuerepidemie, die eine verſchärfen“. Nun, eines t kam ihnen
geit lang Berlin in Atem hielt. Beſonders inſdie Polizei auf die Spur und am

rlinSchöneberg waren in kurzer Zeit eine Reihe We der als Jugendlicher von den vier
r anderen

worden.

ittwoch wurde

erbrechern abgeſondert war, von dem J u

rn e eefängnis verurteilt. nde düDer Vorſitze
Arbeiter und zwei Monteure, im Alter von 19 bis Recht haben, wenn er ſagte, der Angeklagte
22 Jabren ſtehen. Das ſeltſame an der Angelegen wohl urſprünglich aus einer falſchen Romantik her
heit iſt aber, daß dieſe vier Komplizen von einem aus gehandelt, ſpäter ſei ihm aber ſein Gewerbe ein

gutes und einträgliches Geſchäft geworden.

i HBri t e das praltische
e

Sps
Umtausch und Anpassung der
Fassungen sowie die riohbtigen
Gläser naoh dem PFest.

&rstklassige Augenglas-
Spezialisten beraten Sie.

Sperzialist für Augen Optik53 Große Ulrichstraße
nahe Schulstraße

v
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Nur noch wenlge fage rennen uns von Weinnachtetest

Jeder steht vor der großen Frage Was schenke ieh?“ Mir sind allen
Ihren Wänschen gegenüber gerüstet. Geschenkartikel jeder Art finden Sie

del uns in vorzüglichen Qualitäten und riesiger Auswahl

i i WarenUnser großzügiger Einkautsapparat verbunden mit Selbstfabrikation vieler Waren verbürgt Aöchste Proiswärcigkeltt für alle r
Tweed. Karo oder rn Bluse 2 m. 2,50eehönen v h S,, Aus Gerchenertonreino Wo i n W wäre Horren- Vntornoson, Halbwolle. Kleid 4 m. im Gesehenkkarton.e r v ige e 550 e 2 229 Stdok 275 angenehm im Tragen 1,65 1.2 Sportstofſf, modern es Ziokzack- Mvgter, 4 40 J

Cieig reine Vons, on deeleit. v Dixas-Doen- aus bolliett Miotel tube. J 95 1,351 T h e NelerW großer Soble e r 13, 50 in vielen mod. Mustern u. Zeiohnung. n r 2 C Ta Dixg 3,50 Won-Taffet, in vielen Farben, Kleid 4m, 7 ,00 de
it seid p-Deeke mit Satin- und Halbwoll- erKal Oborh im Gegohenkhartonh 8900 e e hen en Sut 9,50 nene e e u e 1165rtform in hellen n Farbenausw., Kleid 3m im nh 15 2222 Sack o. 0,48 T e u 8 Jugendl. Kleid reine Wolle, reioh wit Tresso

Trikot- Kleid erere in wod. Da Str mpfe. MAaoo von daleohl e. Rook wit Falten, in aparten Farben 5 90heitbare Qualität. alle Orösen vorrätig Stock e u 7 98 e r ſardig. 20, 95 7r e fest Waäsohestoff mit n rer Dem WVero e 15 r eur u. eh Parierä, wir 0 95 r e Fard. Stuok 1 „95 seide in reioher Farbenauswahl Paar 1,75 I vwtmee dte e n eter 5 0.85 0.38 Atu. wer a i. Karton h e s rFcaet 1 ,95 F. Note Paar 0,75 0,46 i h v 1 45
e 5 arben e 2898weiß oder Kariert aus. 1,25 M r r r a T m7 Reicla to täten. inKocehelleinen- Decken iwit. in Nolen 2,95 Weihnnaehtamann 05 etfrerknonen 0 10 Fanr J e eo n ,75 griffapai ten Dessins 130/160 Sodok aus Schokolade Stdok 0,25 0,10 baket 3 Stdek a geidetiagoſren, en u. dant, r Feic

e e ee däs S 771 Flseh. Part üm. r otorrew 58 bdestreut Schokolade i Pfund V mit 5 Sohokoladenherzen mit Spiegel Gteg tag

sei ſe, Geschenkkarton 77 T indeKarton maßT n-Perlketten große m 922 De 17727 voreher Neuheiten Sie n 0 2 rer Karton 0, 06
Damen-Sehals Kansts.. sohöne hönster Ohrist- Redee n See 101Stndtkoffer a Chri T Sehmaek z dDeoreleotien und Sprie Seht 1 25 6 ma 5 Kageln Karton 0.25 de

30 em Krob beſtee

e e e e e e e h e e e e e ne in in. o L u ginn nr e u We vetSonntag von 12—6 Uhr ges net I Auttee- rn Tjhnachts- Angebote Cerchenn Snacnis m eschenhartlkel aller 99 Ehlö Eblöffel D in reicher Auswahl. pe
r le 6EG-Narken neals hundert ver- von der Großeink. Ges. d. Kons.-Ver. Hamborg dschied. Mustern aret men IJahren erprodter 7 90Fabrikaten in 7 werMork Alpaka t ſchen e Tu. echt Silber vora

u Anzuse Körp erliche es Wolle en üeberlandzentrie Run-ſener Seeireß

Kaffeelöftes See bleibt e h durch gutes Schuhwerk Autienge,elchaft nen
2 El 4 n der ordentlichen Generalverſammlu2 a Dte. v 466.4 Besonders beliebt sind ovember dieſes Jahres iſt beſchloſſen werd 7
2 Filz h h ha Grundtapital ne n t z e Lk dergeſtalt herabzuſetzen eMork Mark uweller Kamelhaar- un e e etſittel Wir haben reiche Auswahl en werden. An die Aktionäre ergeht te

ierdurch die2 AufforderuDie sehr begehrten Veberstiefel Le Se hee gen Zmneglegung ihe 8
7 r 2 führen wir in großer Auswahl ſcheinen mit e zahlenmäßig geordneten zät

Nummernverzeichni i8estoektass bis ſpäteſtens 25. März 1930i n e Den eleganten Lederschuh bei r Bei ſmaſt ſeibft eder da der Titel geD. für jeden Geschmack unserer Mitglieder dar Sia San Saale ni
Leipziger Straße 2,

zum Umtauſch einzureichen. la

10 Mark Musikapparate Solche Akten welche bis n te,
inu. Schallp atten r auch e e Tli be ür kraftlos erklärt, die zwar zum Umtauohne Anzaniungt n r in deren ehe u geh zaM. Winkler eine er ſowie ſchließlich voJnh. A. Fabig r etwaige nichtzuſammenlegbare Spitzenbeträge, es mGlauchaer Str. 27 M h ſei denn, daß dieſe Aktien bzw. der riGeſellſchaft zur für Rechnung der Bteiligten zur Verfügung geſtellt werden. DiHalle d. S., Mersehurger Str. 22 en umverein eigen Mitfeldeutſche Landedbant ſt bereit. die Ver ſeSonntag von 14-6 Unr georr. i n ons wertun n Aktien bzw.er las n. nschart eschr. Haftp Spitzenbeträge zu übernehntenAresit erhün eder Areditwürdige Froarderode u. eingetragene Genosse mit b ren micht Sir Mieldeutſche Landesbank iſt auch bereit,

u Warenabgahbe nur an Mitglieder. Verbraucher, werdet Mitglieder. D. n d
Bei Kopf und Mervenschmerzen h Putſe don e ren ſat Hehnung nes gen Jeältungs- Ravger nd 76 N. erren abzukaufen.ſowie bei Rheuma, Göcht, chias und Er g ſtkrankheiten haben ſich Toga e hervor ragend v Amsdorf, den 18. Dezember 1929.

l it vollem trauen genommenr v Fetonen eher vrongeer Speizerimmereinrichtung neberland vent eaigder Seekreis
e ie haa dere t n r i h friedrich Peileke Der ven oe Bern i e aal. ad 100 Amyl. Geiststr. 24 25 Riſo. eng
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